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Ostdeutsche 
gen 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Monta: (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlurg, 


Einzelnummer 0,30 Hot 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Muller, 
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Anzeigenpreise: 10 — storsehle Im polnischen Industrie 
poat 2% en auswärts Be Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


rebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Milimeterzeile In 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begrü 


nden keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Letzter Ausweg: Schleicher ſtatt Papen? 


Nationalsozialistische Unterstützung vielleicht eher möglich — Major Marcks 
übernimmt die Reichspressestelle 


Am Freitag verhandelt Brüning 
mit Hugenberg 


Geringe Koalitionsneigung 
[Drabtmeldung unfere 


Berlin, 16. Auguſt. Nach wie vor gilt in faſt 
allen parlamentariſchen Lagern die Auflöſung 
des Reichstages als unvermeidlich. Nebenher 
wird aber immer noch die Möglichkeit viel er⸗ 
örtert, ob es dem Zentrum doch gelingen könnte, 
die erſtrebte Koalition mit den Nationalſozialiſten 
zuſtande zu bringen. Aus Ausführungen des 
Stuttgarter „Deutſchen Volksblattes“ ſcheint her⸗ 
vorzugehen, daß das Zentrum die Hoffnung noch 
keineswegs aufgegeben habe, allerdings wird 
darin hauptſächlich der Wiederaufnahme der einſt⸗ 
weilig geſcheiterten Verhandlungen über eine 
Koalitionsbildung in Preußen das Wort ge⸗ 
redet. Aber dafür würde das württembergiſche 
Blatt ſich ſchwerlich beſonders ins Werk legen, 
wenn es nicht Rückwirkungen auf das Reich er⸗ 
wartete. Es ſpricht auch ſelbſt aus, daß die Lö⸗ 
ſung der Regierungsfrage in Preußen durch Koa⸗ 
litionsbildung auch eine entſprechende Klärung 
im Reiche nach fih ziehen müſſe. Die Aus- 
führungen verdienen beſondere Beachtung, weil 
ſie von dem württembergiſchen Staatspräſidenten 
Dr Bolz beeinflußt ſein dürften, der nach dem 
Rücktritt des ſchwer erkrankten Prälaten Kaas 
die Führung des Zentrums übernehmen ſoll. 
Brüning iſt für andere Aufgaben vorgeſehen 

Am Freitag wird, wie wir aus Zentrums 
kreiſen beſtimmt erfahren, 


Brüning mit Hugenberg 
verhandeln, um auch die Deutſch⸗ 
nationalen heranzuziehen. 


Es ift indeſſen kaum anzunehmen, daß die Deutſch— 
nationalen dazu bereit ſein werden, da ſie ihre 
Politik als Stütze der Präſidialregie⸗ 
rung ſicherlich beſſer vertreten können als in 
einer Koalition, die auch ohne ſie die Mehrheit 
aufbringen könnte, und in der ihnen auch wohl 
nur die Aufgabe zugedacht ſein würde, den So⸗ 
zialismus der Nationalſozialiſten zu beſchwichti⸗ 
gen, eine Aufgabe, die das Zentrum ſicherlich 
gern von ſich abwälzen möchte. Der Beſchluß der 
Deutſchnationalen Landtagsfraktion, der zwar 
formell nur für Preußen gilt, aber doch die 
Stimmung in der Geſamtpartei wiedergeben 
dürfte, beweiſt, daß die Deutſchnationalen einſt⸗ 
weilen und wahrſcheinlich auch weiterhin keine 
Neigung haben, fih in die Koalition drängen zu 
laſſen, ſondern daß ſie an dem beſtehenden Bu- 
ſtand der Präſidialregierung feſthalten wollen. 


Die Nationalſozialiſten haben bisher offenbar 
zu der Koalitionsfrage noch nicht Stellung ge- 
nommen. Man Hält es aber noch immer für 
ausgeſchloſſen, daß ſie ſich dem Zentrum 
zur Verfügung ſtellen werden. Höchſtens hört 
man hier und da die Vermutung, daß Hitler, 
wenn er bemerkt, daß das Ergebnis vom Sonn- 
abend in den Kreiſen ſeiner Anhänger nicht die 
erhoffte Aufnahme gefunden hat, nicht abgeneigt 
ſei, über eine Einſchränkung ſeiner 
Forderungen mit ſich reden zu laſſen. Vor 
allem glaubt man, daß neue Verhandlungen dann 
aufgenommen werden und zu einem anderen Ziele 
führen könnten, wenn ein Kanzlerwechſel 
ſtattfinde, und zwar in der Form. daß 


bei den Deutschnationalen 
r Berliner Redaktiom 


von Papen dem Reichswehr⸗ 
miniſter von Schleicher Platz 
mache. 


Eine Kanzlerſchaft Schleichers werde von den 
Nationalſozialiſten vermutlich 
leicht ſogar durch Beteiligung an der Regierung 
unterſtützt werden, weil das Reichswehr⸗ 
miniſterium eigene Wirtſchaftspläne habe, die in 
weſentlichen Punkten mit dem nationaljozialifti- 
ſchen Programm übereinſtimmten. 
In dieſem Zuſammenhang hat die 


Perſonalveränderung im Reichspreffe- 
amt, die Erſetzung des Geheimen Lega⸗ 
tionsrats von Kaufmann durch 


toleriert, viel⸗ 


den Major Marcks vom Reichswehr ⸗ 
miniſterium, 


mar 


der „n pilegen. 
ſtändnis dafür haben, daß er gewünſcht hat, dieſes 


Major Marcks, der an ſeine Stelle tritt, 
iſt ein Sohn des Hamburger Hiſtorikers und 
Bismarckforſchers Erich Marcks. Major Marcks 
iſt als Leiter der Preſſeabteilung des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums gleichfalls ſchon lange mit den 
Verhältniſſen und Bedürfniſſen der Preſſe ver⸗ 
traut und genießt allgemeines Vertrauen. 


Die Etützen der Präſidialregierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Auguſt. Die deutſchnationale Frak⸗ 
tion des Preußiſchen Landtages hielt am Dienstag 
eine Sitzung ab, über die von der Fraktion fol⸗ 
gender Bericht herausgegeben wird: 

„Der Fraktionsvorſitzende erſtattete Bericht 
über die politiſche Lage. Einſtimmig wurde der 
Auffaſſung zugeſtimmt, daß die Reichsregierung 
unterſtützt werden müſſe, wenn ſie jetzt im Reich 
und in Preußen nach dem völligen Zuſammen⸗ 
bruch des parlamentariſchen Syſtems und, nach⸗ 
dem ſich die NSDAP. der Mitarbeit verſagte, als 
wirkliches Präſidialkabinett unabhängig von den 
Parteien regieren wolle. Die Deutſchnationale 
Landtagsfraktion erwartet, daß in Preußen 
durch den Reichskommiſſar ein ordnungsmäßiges, 


mit nationalen Fachleuten beſetztes Kabinett er⸗ 
nannt wird. Sie erwartet weiter, daß die von 
der früheren Preußiſchen Regierung lediglich 
aus parteipolitiſchen Beweggründen ernannten 
und beförderten Beamten weiter von ihren Mem- 
tern beſchleunigt entfernt und durch willensſtarke 
nationale Männer erſetzt werden, damit die nach 
13jähriger ſchwarz⸗roter Mißwirtſchaft notwen⸗ 
digen kulturellen und wirtſchaftlichen Geſun⸗ 
dungs maßnahmen endlich durchgeführt 
werden können. Die Verordnung des Reichs⸗ 
kommiſſars über die Zuſammenfaſſung von 
Kreiſen und Amtsgerichten wurde einſtimmig als 
völlig verfehlt bezeichnet.“ 


die „Niobe“ vor der Hebung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kiel, 16. Auguſt. Hebefahrzeuge „Hieb“ und 
„Berger I“ find in der Heikenberger Bucht inner- 
halb der Kieler Förde vor Anker gegangen und 
haben das Wrack der „Niobe“ zwiſchen ſich ge⸗ 
bracht, ſo daß die vorbereitenden Arbeiten für die 
eigentliche Hebung begonnen werden konnten. 
Inzwiſchen find von Hamburg kommend die bei- 
den Leichter „Kraft“ und „Wille“ unter Führung 


des Schleppers „Seeteufel“ eingetroffen, jo daß 


nunmehr vier Hebefahrzeuge mit der Hebung be- 
ſchäftigt find. Die ein- und auslaufenden Schiffe 
erhalten durch die Lotſenſtelle Weiſung, die Hebe- 
ſtelle langſam zu paſſieren, damit kein Boden⸗ 
ſchlag entſteht, der die Arbeiten empfindlich be- 
hindern würde. Die eigentliche Bergungsſtelle iſt 


nach wie vor ſyſtematiſch abgeſperrt. Man be⸗ 
abſichtigt, das Wrack langſam aus der etwa 
14 Meter tiefen Bucht in flachere Waſſer zu 
ziehen und dann an dem Strand zu bergen. 


Polizeibeamte überfallen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Eſſen, 16. Auguſt. Zwei Kriminalbeamte 
wurden heute bei der Durchſuchung von Woh- 
nungen nach illegalem kommuniſtiſchem Schrift⸗ 
material von den Wohnungsinhabern mit borges 
haltenen Revolvern überfallen. Die Waffen 
verſagten jedoch, und es gelang den Beam⸗ 
ten, die Angreifer zu überwältigen und einen 
von ihnen feſtzunehmen. Der zweite Angreifer 
entkam. 


Botempa - Prozeß am Freitag 


Beuthen, 16. Auguſt. Der Prozeß 
gegen die 9 SS. und SA.-Leute, denen der 
Totſchlag an dem der Kommuniſtiſchen Par: 
tei naheſtehenden Arbeiter Piece zuch in 
Potempa zur Laſt gelegt wird, beginnt 
am Freitag, dem 19. Auguſt, vormittags 
9 Ahr, vor dem Sondergericht in 
Beuthen. 


. . 0 r 
Sondergerichte 


Zuſammenſetzung, Zuſtändigkeit und 
Verfahren 
Von 

Landrichter Dr. Koehne, Berlin 


Die Verordnung der Reichsregierung über die 
Bildung von Sondergerichten vom 9. Auguſt 1932 
enthält außerordentlich ſchwerwiegende Eingriffe 
in das ſtrafprozeſſuale Verfahren; die Eingriffe 
wurden aber zur Wahrung der bedrohten Staats- 
autorität gegen die politiſchen Ausſchreitungen der 
letzten Zeit notwendig. Die Ermächtigung der 


Reichsregierung zur Bildung von Sondergerichten 


beruht nicht auf der letzten Notverordnung des 
Reichspräſidenten gegen den politiſchen Terror 
vom 9. Auguſt 1932, ſondern auf der 3. Verord- 
nung des Reichspräſidenten zur Sicherung von 
Wirtſchaft und Finanzen und zur Bekämpfung 
politiſcher Ausſchreitungen vom 6. Oktober 1931; 
dieſe Verordnung ſieht in ihrem Teil über die 
Notmaßnahmen in der Rechtspflege auch die Mög⸗ 
lichkeit der Bildung von Sondergerichten vor. Die 
Reichsregierung kann in Bezirken, in denen ein 
Bedürfnis dafür herportritt, zur Aburteilung be⸗ 
ſtimmter ſtrafbarer Handlungen Sondergerichte 
bilden. Von dieſer Ermächtigung iſt nunmehr 
Gebrauch gemacht worden. Die durch die Ver⸗ 
ordnung eingerichteten Sondergerichte ſetzen ſich 
lediglich aus Juriſten, und zwar aus einem 
Vorſitzenden und zwei Beiſitzern, ohne Zuziehung 
von Laien, zuſammen; die Richter müſſen für den 
Bezirk ſtändig angeſtellt ſein, für den das Son⸗ 
dergericht gebildet iſt. Ihre Berufung erfolgt 
durch das Präſidium des Landgerichts, bei dem 
das Sondergericht eingerichtet wird. Die bei den 
Sondergerichten tätige Anklagebehörde wird von 
der Landesjuſtizverwaltung aus den zum Richter⸗ 
amt befähigten Beamten der Staatsanwaltſchaft 
berufen. r 

Die Zuſtändigkeit der Sonder- 
gerichte beſteht außer für die Verbrechen gegen 
die gleichzeitig erlaſſene Notverordnung gegen den 
politiſchen Terror für alle ſchwereren Straftaten 
gegen Leben und Geſundheit von Perſonen, gegen 
die öffentliche Ordnung, aber auch für ſonſtige 
ſchwere Straftaten, wie Raub, Erpreſſung und 
die gemeingefährlichen Verbrechen und Vergehen 
(Brandſtiftung, Herbeiführung einer Ueber- 
ſchwemmung, Eiſenbahngefährdung), die Ver- 
brechen und Vergehen gegen das Sprengſtoff⸗ 


geſetz, die politiſchen Vergehen, die in den in den 
letzten Jahren erlaſſenen Notverordnungen des 
Reichspräſidenten unter Strafe geſtellt ſind, ſowie 
die mit dem Waffenmißbrauch zuſammenhängen⸗ 
den Vergehen. 
nicht zuſtändig, ſoweit die Zuſtändigkeit des 
Reichsgerichts oder der Oberlandesgerichte be— 
gründet iſt, alſo vor allem nicht für die Ver⸗ 
brechen des Hoch- und Landesverrats. 

Für das Verfahren vor den Sonder- 
gerichten gelten die Strafprozeßordnung und 
das Gerichtsverfaſſungsgeſetz mit weſentlichen 
Abweichungen. So ift der Gerichtsſtand 
nicht nur bei dem Gericht begründet, in deſſen Be- 
zirk die ſtrafbare Handlung begangen iſt oder der 
Angeſchuldigte zur Zeit der Erhebung der Anklage 
ſeinen Wohnſitz hat, ſondern auch bei dem Son⸗ 
dergericht, in deſſen Bezirk der Angeſchuldigte er- 
griffen wird oder ſich in Haft befindet. Der Er⸗ 
laß eines Haftbefehls kann außer durch den Amts- 
richter des Bezirks auch durch den Vorſitzenden des 
Sondergerichts erfolgen. Ein Verteidiger muß nur 
dann beſtellt werden, wenn nach den allgemeinen 
Vorſchriften das Schwurgericht zuſtändig ſein würde 
oder wenn der Angeklagte ſtumm oder taub iſt. 
Eine gerichtliche Vorunterſuchung findet nicht 
ſtatt; die Ermittlungen im Vorverfahren werden 
ausſchließlich durch die Anklagebehörde und die 
Polizei geführt. Die Anklage muß zwar fchrift- 
lich erhoben werden, die weſentlichen Ergebniſſe 
der Ermittlungen müſſen aber nur dann in die 
Anklageſchrift aufgenommen werden, wenn die 
Sache nach den allgemeinen Vorſchriften zur Zu- 
ſtändigkeit der Schwurgerichte gehören würde. Ein 
beſonderer Beſchluß über die Eröffnung des 
Hauptverfahrens ergeht nicht; der Vorſitzende des 
Sondergerichts ordnet die Hauptverhandlung an, 
falls er keine Bedenken hat. Die Ablehnung einer 
Anordnung der Hauptverhandlung muß bei Be- 
denken des Vorſitzenden durch Gerichtsbeſchluß er- 
folgen. Die Ladungsfriſt von einer Woche, die 
ſonſt zwiſchen Zuſtellung der Ladung des Ange⸗ 
klagten zur Hauptverhandlung und dem Tage der 
Hauptverhandlung liegen muß, wird durch die 
Verordnung auf drei Tage abgekürzt; fie kann fo- 
gar auf 24 Stunden herabgeſetzt werden. 

Das Sondergericht kann eine Beweiserhebung 
ablehnen, wenn es die Ueberzeugung gewonnen 
hat, daß die Beweiserhebung für die Aufklärung 
der Sache nicht erforderlich ift.. Von dieſem Ab- 
lehnungsrecht von Beweisanträgen werden die 
Sondergerichte, wie zu hoffen iſt, einen nicht zu 
umfangreichen Gebrauch machen, denn die wefent- 
lichſte Einſchränkung der Rechte des Angeklagten 
ift der Ausſchluß jedes Rechtsmittels. Die Son- 
dergerichte können jede Strafe, auch die Todes⸗ 
ftrafe, mit der Wirkung der ſofortigen 
Rechtskraft verhängen 

Einen gewiſſen Ausgleich bietet nur die Er- 
leichterung eines Antrages auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens, über den nicht das Sondergericht, 
ſondern die ordentliche Strafkammer zu entichei- 
den hat. Die Wiederaufnahme findet zugunſten 
eines Verurteilten auch dann ſtatt, wenn Tat- 
ſachen oder Beweismittel beigebracht ſind, die es 
notwendig erſcheinen laffen, die Sache im ordent⸗ 
lichen Verfahren nachzuprüfen. Bei einem be- 
gründeten Antrag auf Wiederaufnahme erfolgt 
die Hauptverhandlung nicht vor einem Sonder⸗ 
gericht, ſondern bei dem zuſtändigen ordentlichen 
Gericht. 

Die Verordnung iſt am 10. Auguſt 1932 in 
Kraft getreten. Es iſt nur zu wünſchen, daß ſie 
recht bald den von der Reichsregierung beabfich- 
tigten Zweck einer wirkſamen Bekämpfung des 
politiſchen Terrors erfüllt, jo daß die Somber- 
gerichte nur kurze Zeit tätig ſein müſſen. 


Berlin unter der Hitzewelle 


(Telegraphiſche Meldung.) 


boiie des Beſuches der ſtädtiſchen 
olge 

liner Straßen 
wagen in zug und zwar 130 Pferdeſpreng⸗ 


Für die Berliner W hat die 
Hitzewelle die gute Seite, daß alle 
oder 11 Uhr hitzefrei haben. 


Politiſche Schlägerei in Duisburg 


(Telearaphiſche Meldung.) 

Duisburg⸗Hamborn, 16. Auguſt. Zwiſchen An- 
gehörigen der KPD. und NSDAP. kam es gegen 
2 Uhr früh zu einem Zuſammenſtoß, bei dem 
es mehrere Verletzte gab. Als zwei Polizei⸗ 
beamte eingreifen wollten, wurden ſie bedroht, 
ſodaß einer von ihnen gezwungen war, zwei Mal 
zu feuern. Sechs Perſonen, die an der Schlä⸗ 
gerei beteiligt waren, wurden feſtgenommen 
und ins Polizeigefängnis eingeliefert. Sie mwer- 
den fih vor dem Sondergericht zu verant- 
worten haben. RT 


Dagegen find die Sondergerichte 


bleiben einer Oppoſition 


mittags kam es an verſchiedenen Stellen der 
Stadt zu politiſchen Zuſammenſtößen. 
In den meiſten Fällen konnten die Anſammlun⸗ 
gen im Keime erſtickt werden, ohne daß die Be⸗ 
amten von der Schußwaffe Gebrauch machen 
mußten. Nur 
letzter 

beamter, 
tätlich 

der Verfolgung der Täter aus der 


einen Oberſchenkelſchuß verletzt. 


rerer Polizeibeamter die Wohnun 


angegriffen. Aus dem Hauſe wurde kochen⸗ 
des Waſſer auf die Beamten gegoſſen. Die Be- 
amten wurden mit Steinen und Knüppeln miß⸗ 
handelt. 
werden. 


einer Familie ſammelten ſich 200 


werden mußten, weil ſie den Gerichtsvollzieher 
bei der Exmittierung gewaltſam hindern wollten. 


Interview mit Hitler 


[Telegraphiſche Meldung) f 


r der Bewegung jemals die Treue brechen 
würde.“ 

Auch die weitere Frage, wie die in Berlin 
mit Hitler anweſenden Führer ſeine Entſchei⸗ 
dung aufgenommen hätten, erklärte Hitler: 

„Meine Führer würden mich nicht verſtan⸗ 
den haben, hätte ich anders gehandelt. Wenn 
ich mich 100 mal irren folte, jo würden fie mir 


e 

Eſſen, 16. Auguſt. Im Verlaufe einer Unter- 
redung mit einem Vertreter der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ über ſeine Berliner Be⸗ 
ſprechungen gab Hitler auf die Frage, wie er 
und ſeine Bewegung zur Regierung von Papen 
ſtänden folgende Erklärung: Er trete der Regie- 
rung von Papen, deren Männer er ja überhaupt 
zum größten Teil nicht kenne, ſo entgegen, 


wie er jeder nationalen Regierung bisher ent⸗ leichter verzeihen, als wenn ich auch nur einmal 
gegengetreten fei ſolange er durch ihre Regierungs- die Ehre der Bewegung oder die Grundſätze unje- 
tätigkeit eine Stärkung der nationalen und eine res Kampfes verleugnen wollte. Sie 


ehen 
Schwächung der marxiſtiſchen Front erkennen er 
könne. Im Augenblick, da durch die Maßnahmen mir.“ 
einer Regierung auf der einen Seite eine Stockung Am Schluß der Ausſprache äußerte Hitler auf 
eintreten werde, fei fie von ihm abgelehnt, die Frage, was die Bewegung gegen den politi 
gleich wer immer ihre Männer fein mögen. [ſchen Terror zu tun Re e3 gebe ein 
Grundſätzlich fei er der Ueberzeugung, daß jede Recht der Abwehr, das wir uns auch auf 
Regierung ſcheitern müſſe, und ſcheitern werde, die Daner nicht abſchwächen laffen mit den bum- 
die nicht eine feſte weltanſchauliche Verankerung men Phraſen von Ruhe und Ordnung. Die 
in einer tragenden Bewegung ihres Volkes babe. Partei kämpft um die Macht, und ihre Wege 
werden der 


heute, mehr denn je zuvor wie ein Mann 


Auf die Frage, ob er verichärfte Oppoſition beſtimmt durch die Methoden 
der 1 44 25 e a Bopen Gegner! 
angekündigt habe, äußerte Hitler, daß die national- * saas 
ae Bewegung negenüber ber heutigen| Mönchen, 16. Auguſt. In ‚Wöltiichen Beob- 
eichs regierung in die Oppoſition trete. Die achter“ veröffentlicht St f Röpm einen 
Schärfe dieſer Oppoſition werde beſtimmt durch Aufruf an S. Männer. n 
die Größe des Schadens, der durch das Unter- beißt es u. a.: 


i entitanden wäre. Die 
Wahl vom 31. Juli hatte in dieſer Richtung 
bereits klar erwieſen, wohin die Regierung von 
Papen mit ihren heutigen Männern führen 
werde und führen müſſe, denn auch eine Diktatur 


Hitler habe das am 13. Auguft an ihn ge 
ſtellte Anſinnen zurückgewieſen. Die Front ſteht 
klar: Hier NEDI P., dort alle übrigen 
teien und Verbände. 


ei nur denkbar, wenn fie der Träger eines ſtärken. In berechtigter r der marxiſti⸗ 
Folke w kleus fei, oder ſicherſte Ausſichtenſſchen Bludtaten iſt in einigen beſonders be- 
habe, in kurzer und abſehbarer Zeit als ſolcher drohten und heimgeſuchten Gebieten ſtarke 


Träger des Volkswillens erkannt zu werden. N 
Er kenne aber keine Diktatur der Weltgeſchichte, 
die ſich endgültig in eine neue und anerkannte 
Staatsform umſetzen konnte, die nicht aus einer 
Volksbewegung herausgewachſen wäre. 


Auf die Frage, ob es für die NSDAP. nicht 
beſſer wäre, die Spatzen in der Hand zu haben, 
als die Tauben auf dem Dach, erklärte Hitler: 
„Nein, ich werde niemals für ein Linſengericht 
meine Erſtgeburt verkaufen. In grundſätz⸗ 
lichen Dingen nehme ich lieber jeden Kampf 
und jede Verfolgung auf mich, als daß ich mir 


Notwehr und Vergeltung erfolgt. Ich 
fehe es als meine Pflicht an, den Männern, die 
in Ausübung ihres Notwehrrechts gehandelt, 
und deshalb unter Verfolgung und Strafe ge- 
ſtellt wurden, in jeglicher Weise beizuſtehen. 
Für die SA. und SS. tritt nunmehr eine kurze 
Kampfpauſe ein, einige organiſatoriſche Maß⸗ 
nahmen werden in dieſer Zeit durchgeführt.“ 

Der Berliner SA.⸗Gruppenführer, Graf 
Helldorf, teilt mit, daß bis zum 28. 8. die 
SA.⸗Leute nach Möglichkeit zu beurlauben feien. 
Am 28. werbe eine Urlaubsſperre eintreten. 


Perſonalveränderungen in der 
Preußenkaſſe 


[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. Auguſt. Zwei Mitglieder der 
Direktion der Preußiſchen Zentral⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe (Preußenkaſſe), und 
zwar Poſſel und Dr Lauffer find: ihrer 
Aemter enthoben worden. Gründe ſind nicht an⸗ 
gegeben. Die Entlaſſung dürfte mit der poli⸗ 
tiſchen Schwenkung in der preußiſchen Politik 
zuſammenhängen, denn beide Direktoren ſtanden 
weit links. Es wird angenommen, daß Direktor 
Lindeiner⸗Wildau, der nach dem Regie- 
rungswechſel in die Preußenkaſſe übergeſiedelt ift, 
eines der freigewordenen Reſſorts übernehmen 
will und daß das andere Reſſort wohl aufge- 
teilt wird. Neueinſtellungen follen jedenfalls 


für die genannten Herren nicht in Frage lom- 
men. Direktor Poſſel leitete innerhalb der 
Preußenkaſſe die gewerblichen Genoſſen⸗ 
ſchaften für das ganze Reichsgebiet und be- 
arbeitete ferner die Angelegenheiten der ö ſt⸗ 
lichen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. 
Direktor Lauffer war in der Oſthilfe tätig. 
Man glaubt, daß damit die Umbeſetzungen inner- 
halb des Direktoriums der Preußenkaſſe beendet 
ſein ſollen. Für die übrigen Organiſationen des 
Inſtituts ſind jedoch von dem neuen Präſidenten 
Dr. Helfferich noch Sparmaßnahmen an⸗ 
gekündigt. 


Politiſche Zuſammenſtöße in Berlin 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Im Laufe des Nai- Politiſche Ausſchreitungen 
im Kreiſe Flatow 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schneidemühl, 16. Auguſt. Wie aus Glu ⸗ 
men im Kreiſe Flatow berichtet wird, kam 
es dort nach einem Feſt der Freiwilligen Feuer- 
wehr auf der Dorfſtraße zwiſchen vier unifor- 
mierten SA.⸗Leuten, die an dem Fejt teilgenom⸗ 
men hatten, und Polen zu einer Schlägerei, bei 
der es auf beiden Seiten mehrere Verletzte gab. 


Berlin, 16. Auguſt. 


in einem Falle iſt ein Ver ⸗ 
verzeichnen. Ein Polizei ⸗ 

der von mehreren Zivilperſonen 
angegriffen wurde, wurde bei 


Menge heraus beſchoſſen. Daxaufhin machte 
auch der Beamte von der Schußwaffe Gebrauch. 
Bei den Zuſammenſtößen wurde ein Mann durch 
Es konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden, ob die Verletzung von 
dem Schuß des Beamten oder einer der Schüſſe, 
die aus der Menge heraus abgegeben wurden, 
herrührt. Bei den Zuſammenſtößen in den 
verſchiedenen Stadtteilen wurden insgeſamt 
18 Perſonen feſtgenommen. 


Ausſchreitungen in Lauenburg 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Lauenburg (Pommern), 16. Auguft. Ein Ge- 
richtsvollzieher, der früh unter dem Schutz meh- 
eines Kon- 
muniſten zwangsweiſe räumen wollte, wurde mit 
den Poliziſten von einer kommuniſtiſchen Menge 


wurden ſie von dem Gehöft eines polniſchen 
Bauern aus mit Steinen beworfen. Die SA. 
Leute holten darauf Verſtärkung herbei, und 
drangen in das Gehöft ein, wo ſie erhebliche 
Beſchädigungen anrichteten. Mehrere Täter 
wurden feſtgenommen. 


Schnellgericht 
verhängt Zuchthausſtraſen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 16. Auguſt. 
urteilte elf Kommuniſten ab, die am 23. Juli bei 
einem Zuſammenſtoß gegen 20 nationalſozialiſti⸗ 
che Wahlzettelverteiler mit Pflaſterſteinen und 
atten vorgegangen waren und einen National- 
ſozialiſten verletzt hatten. Das Gericht ver- 
urteilte den Haupttäter wegen ſchweren Land- 
friedensbruchs und ſchwerer Körperverletzung zu 
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus, einen An⸗ 
geklagten wegen ſchwerer Körperverletzung zu 
einem Jahr Zuchthaus, weitere acht Angeklagte 
zu Gefängnisſtrafen. Ein Angeklagter 


Die Räumung konnte nicht durchgeführt 
wurde e re en. 


* 
Berlin, 16. Auguft. Bei der Exmittierung 
National- 
ſozialiſten an, von denen 13 zwangsgeſtellt 


Zum Nachfolger des Grafen Tatten bach 
als des Protokolls ſoll der bisherige deutſche 
Generalkonſul in Kalkutta, Rudolf Graf von 
Baſſewiß, auserſehen fein, Ber 


Als die SU. Route das Dorf verlaſſen wollten, î 


Das Schnellgericht 


Helft Hindenburg helfen! 


Aufruf zur Hindenburg⸗Spende 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 16. Auguſt. Zum 85. Geburtstag des 


Reichspräſidenten von Hindenburg wird 
ein Aufruf veröffentlicht, der zu einer Förderung 
der Hindenburg Spende auffordert. Der 
Aufruf ſchließt mit den Worten: 


„Helfen Sie uns durch Ihren Beitrag Hin⸗ 


denburg zu ſeinem 85. Geburtstag die Möglichkeit 
zu ſchaffen, auch weiterhin der erſte Helfer ſeiner 
notleidenden Kriegskameraden 
Stärkt ſeine 
helfen!“ 


zu fein. 


Hilfe! Helft Hindenburg 


Staatskommifſſare 
für Berlin und Köln 


Zur Einziehung von Staatsftenern 


[Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. Auguſt. Die Preußiſche Regierung 
berät zur Zeit, ob ſie von dem Recht Gebrauch 
machen foll, das fie durch die preußiſche Verord- 
nung vom 19. Juni (alte Preußiſche Regierung) 
zur Sicherung des Preußiſchen Etats erhalten 
hat. Nach dieſer Verordnung erhält die Staats⸗ 
regierung das Recht, in Gemeinden, die mit ihren 
ſtaatlichen Steuern (Grundvermögensſteuer, Haus⸗ 
zinsſteuer, Schlachtſteuer uſw.] im Rückſtand find, 
Staatskommiſſare einzuſetzen. Es verlautet, daß 
in einer größeren Anzahl preußiſcher Gemeinden, 
darunter auch in einigen Großſtädten, die Ein⸗ 
ſetzung ſolcher Staats en Di —＋ 2 Es 
ift u. a. die Rede von Berlin und Köln. 


Auflöſung 
weiterer Landlreiſe? 


(Drahtmeldung mmf. Berliner Redaktlon) 


Berlin, 16. Auguſt. Auf einer Tagung der 
Bürgermeiſter des Regierungsbezirks Liegnitz 
ſprach Präſident Dr Haeckel vom Reichsſtädte⸗ 
bund, der Spitzenorganiſation ſämtlicher Mittels 
und Kleinſtädte Deutſchlands, über die Regie⸗ 


rungsmaßnahmen der letzten Zeit und wies auf 
die Möglichkeit hin, daß nach den Plänen des 
Kommiſſariſchen Miniſters des Innern, Ober⸗ 
bürgermeiſters in nächſter Zeit 


racht, 
außer den bereits aufgelöſten 58 Landkreiſen no 
etwa 104 weitere Landkreiſe und außerdem no 
polen. Amtsgerichte in Preußen aufgelöſt werden 
ollen. 


damm eines Schlammweihers 
gebrochen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Bergiſch-Gladbach, 16. Auguſt. In der Nacht 
ift der etwa 60 Meter lange Damm eines 
Schlammweihers der Grube Weiß, der 
Abwäſſer enthielt, gebrochen. Etwa 20 000 Kubik⸗ 
meter Schlamm und Waſſermaſſen ergoſſen ſich zu 
Tal und überſchwemmten die Provinzialſtraße 
Köln-⸗Olpe auf eine große Strecke. Die ſtark bei 
ſchädigte Fahrſtraße wird längere Zeit ge⸗ 
ſperrt bleiben müſſen. Das ganze Tal zwiſchen 
Ober- und Unter ⸗Eſchbach iſt verſchlammt 
und bietet ein troſtloſes Bild. Ein Bauerngut 
in Ober⸗Eſchbach wurde von den Schlammaſſen | 
überflutet. Das Vieh konnte außer vier Kühen, 
die im Stalle umkamen, mit knapper Not gerettet 
werden. Eine Arbeitskolonne iſt mit dem Bau 
eines 2,50 Meter breiten Dammes beſchäftigt, 
um wenigſtens den Fußgängerverkehr 
wieder in Gang zu ſetzen. Die Gasfernver⸗ 
ſorgung von Bergiſch⸗Gladbach wurde an 
einigen Stellen unterbrochen, ſodaß ganze Ort⸗ 
ſchaften ohne Gas ſind. 


Chirurg während der Operation 
beſtohlen 


Berlin. In der Privatklinik in der Augs⸗ 
burger Straße 66 ift ein rätſelhafter Diebſtahl 
verübt worden, dem der bekannte Berliner 
Chirur u ile Dr. Hugo Picard zum Opfer 


iel. Der Chirurg hatte eine Operation vorzu⸗ 

nehmen. Von ſeinem Aſſiſtenten begleitet, ver⸗ 

ließ er das Ordinationszimmer, in dem er und 

auch der junge Arzt ia umgezogen hatten. = 

der Tihe des Profeſſors befand fih eine flache, 

weißgoldene Ankeruhr. An der Uhr war eine 

ange Platinkette befeſtigt. Die Operation 

nahm etwa 5 Stunden in Anſpruch, während⸗ 

deſſen hatten fih Angehörige des Kranken e 

funden und warteten auf dem Korridor. Dabei 

wurde von "ger beobachtet. wie ein Mann im 

grauen Anzug das Ordingtionszimmer betrat und 

nach kurzer Zeit ſchon ag wieder herauskam. 

Als bie Here aus dem Operationsſaal zurück ⸗ | 

kamen, bemerkten fie den Diebſtahl. Der Unbe- 

kannte hatte die koſtbare Uhr des Chirurgen 

Fides und außerdem aus dem Jackett des 
iſtenzarztes eine Brieftaſche, die 15 Mk. 

Bargeld enthielt. 


Giftſchlange bringt Boot zum kentern 


Ueberquerung eines überſchwemmten Fluſſes mit 
einem ſchwimmenden Baum zuſammen, aus 
deſſen Zweigen eine große Giftſchlange in das 
Boot herüberkroch. Die Fahrgäſte wurden in | 
eine derartige Panit verſetzt, daß fie alle nach 
piur Seite ba wie en 512 ont ae | 

ort kenterte. ie e undert Fahrgäſte 
fanden den Tod durch Ertrinken. wi 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 227 


Polizei-Aussagen in Ohlau 


Reichsbanner gegen Landjägerei 


Aufhetzung bei der Beriammlung in Laskowitz 


Im Obl fru Brieg. 16. Auguſt 8455 au räumen, nicht nachgekommen feien. „Da kommen die arünen Jungen!“ 

im Ohlauer Aufruhrprozeß vor dem Brieger] Die Landjäger jeien darufhin mit dem Gummi- 8 i ; 
Sondergericht begann die Zeugenvernehmung mit knüppel in der Rechten und der Piſtole in der empfangen worden. Andere Beamten Hätten fih 
der Vernehmung des blauer Bürgermeiſters] Linken gegen die Menge vorgegangen. In dem. auf Anordnung daran machen müſſen, die Ohle 
Daunſchild. Dieſer ſagte aus, er habe am selben Augenblick feien aus der Menge heraus abzuſuchen, wo nach Gerüchten mehrere Tote Tie- 
Sonntag vormittag die SA. durch Ohlau nach 10 bis 15 Schüſſe gegen die Polizei gefallen. gen ſollten. g 
Brieg fahren ſehen und nicht bemerkt, daß es Einer der Beamten habe das Feuer mit zwei bis Kurz vor der Mittagspauſe wurden einige 
dabei irgendwie zu Provokationen gekommen drei Schüſſen erwidert. Daraufhin ſei die Menge Zeugen gehört, die fih im Gaſthaus „Zum Bal- 
wäre. Für den Sonntag nachmittag war nach auseinander geſtürmt und nach dem Walfiſch zu- fiſch“ aufgehalten hatten und dort das Eintreffen 
der Reichsbannerleute aus Laskowitz und ſpäter 


Ohlau ein Kommuniſtentreffen einbe-|rüdgelaufen. Gemeinſam mit der Breslauer 
rufen. Von dieſem habe er befürchtet, daß es[ Schutzpolizei, die inzwiſchen eingetroffen ſei, 
abends zu Zuſammenſtößen kommen könnte. ſeien die Landjäger ſofort am Steindamm ein- 
Von dem Reichsbannertreffen in Las ⸗geſetzt worden, wo aus mehreren Häuſern heraus 
ko w ig habe er nichts gewußt. Um eine Schlä-| Feuer auf die Nationalſozialiſten eröffnet worden 
gerei zu verhüten, habe er ſich für die Ueber⸗ war. Unter der Beleuchung eines Scheinwerfers 
wachung der kommuniſtiſchen Verſammlung habe die Polizei das Feuer erwidert, das mun- 
Landjägereibeamte „erbeten, die ihm bewil-| mehr von der Gegenſeite verſtummt fei und dann 
ligt worden ſeien. Die erſten Zuſammenſtöße ſeien eine Durchſuchung der Häuſer vorgenommen. 
ihm völlig überraſchend gekommen. Mit dem Aus Verſtecken ſeien mehrere Perſonen heraus⸗ 
Ohlauer Ortsgruppenführer des Reichsbanners, geholt worden. 

dem Angeklagten Blech, habe er ſich ſofort in Auf Vorhalten des Angeklagten Dur niok 
Verbindung geſetzt und von ihm gefordert, daß er gibt der Zeuge zum Schluß ſeiner Vernehmung 
ſeine Leute zurücknehmen ſollte. Blech habe ent- zu, daß nicht Durniok, ſondern ein anderer 
gegnet, der Bürgermeiſter möchte erſt dafür ſor⸗ Reichsbannermann die von dem Zeugen vorher 
gen, daß die SA. Ohlan verlaſſe. Gemeinſam skizzierte Hetzrede gehalten habe. 


mit dem Vertreter des Landrats hat er die Land- 
jägereibeamten aus dem Kreiſe Ohlau alar- Polizeihauptwachtmeiſter 
Philipomiti 


miert und ſich gleichzeitig mit der Polizei in 
— B g - ae geieht, daß dieſe alle SA.. 
ransporte, ſoweit fie die Stadt noch nicht ver- 
laſſen hätten, zurückhalten möchte. Du aber aus Oblau war beim erften Ausbruch der Un- 
nicht mehr möglich geweſen, da die Nationalſozia- ruhen allein auf der Polizeiwache. Er wurde 
liſten bereits unterwegs waren. Die Ausſendung auf die Straße gerufen, konnte aber allein wenig 
von Meldegängern ſei ein Fehlſchlag gewefen, bal ausrichten. Vom „Hauptangeklagten Durniot 
die meiſten von ihnen nicht wieder zurückgekom⸗ bekundet er, daß dieſer bei einer Schlägerei feinen 
men jeien. Von den Zuſammenſtößen ſelbſt habe Leuten zugerufen habe: „Reichsbannerlente, laßt 
er verhältnismäßig wenig geſehen. Euch nicht provozieren. Später babe Dur- 
Rechtsanwalt Dr Braun hält dem Zeugen vor, to? Ah auf Veranlaffung des Zeugen bemüht, 
daß in den Kreiſen der Angeklagten gegen ihn, ſeine Leute zurückzuhalten. Einen Zug SS.-Leute 
den Bürgermeiſter, ein Mißtrauen inſofern] babe er, Philipowſki, anhalten wollen, jei aber 
beſtehe, als man annehme, der Bürgermeiſter nicht dazugekommen, da dieſe bereits von Reichs⸗ 
babe die polizeilichen Maßnahmen abſichtlich hin- bannerleuten mit Zaunlatten und Stöcken über ⸗ 
fallen und niedergeſchlagen worden jeien. Ber- 
ſchiedene der Angeklagten will der Zeuge als die⸗ 
jenigen wieder erkennen, die ſich bei einzelnen 


ausgezögert. Er ſolle noch am ſelben Abend 
einem Arzt gegenüber geäußert haben, das Ma- 
terial genüge, um das Reichsbanner zu bernid» 
ten. Zuſammenſtößen beteiliat haben. 
Die Beweisaufnahme brachte im weiteren 

Verlauf in der Hauptſache die Vernehmung der 
Sandjägereibeamten, die durch den Dber- 
landjägermeiſter Rahmel alarmiert wurden. 
Dieſer Zeuge hatte von den Zuſammenſtößen 
zunächſt keine Ahnung. Er habe auf einer Spa⸗ 
zierfahrt erfahren, daß in Ohlau etwas los fei. 
Er ſei dann in eine Menge von hundert Reihs- 
bannerleuten geraten, bie ihn mit dem Rufe 
empfangen hätten: 


„Straße frei für die Eiſerne Froni!“ 


Dieſe Demonſtranten jeien ſämtlich mit Baun- 
latten ausgerüſtet geweſen. Als er ſpäter mit 
ſeinen Beamten den Ring geſäubert habe, ſei 
ſie mit dem Rufe: 


„Ihr Mörder!“ 


empfangen worden. Nach der Meldung eines 
anderen Beamten hätten ſich die beiden Haupt⸗ 
angeklagten, die Gewerkſchaftsſekretäre Dur- 
niok und Strulik, mit erhobenen Schlag. 
5 gegen die vorgehenden Landjäger 
geſtellt. 


einnahme wartende Schaffner, 


Wegelagerer 
überfallen Kaufmann 


Ein Kattowitzer bewußtlos geſchlagen 
und ausgeraubt 
Kattowitz. 16. Auguſt. 
In der bei Kattowitz gelegenen Ortſchaft 
Schoppinitz ereignete ſich ein ſchwerer Ueber⸗ 
fall auf einen Kaufmann. Der Kattowitzer Oskar 
Stranber befand ſich gerade auf dem Wege 


Der Staatsanwalt widerſpricht der Zulaſſung zur Bahnſtation, als aus einem Straßengraben 


dieſer Frage mit dem Hinweis, daß ſie mit der 
Beweisaufnahme nichts zu tun habe und 
außerdem den Gegenſtand eines beſonderen Ver⸗ 
fahrens bilde. Man führt aber einen Beſchluß 
berbei, nach dem die Frage zugelaſſen wird, 
ob Bürgermeiſter Haunſchild dieſe Aeußerung 
getan habe. 

Nachdem Dr Braun ſeine Frage einmal wie⸗ 
derholt hatte, ſtellte Bürgermeiſter Haunſchild 
entſchieden in Abrede, irgendwann und irgendwo 
dieſe Dinge geäußert zu haben. 

Ueber den Stadtrat Dr Manche befragt, 
antwortet Bürgermeiſter Haunſchild, daß dieſer 
ſtärker als ſein Vorgänger agitatoriſch tätig war. 


Oberlandjüger Schön, 


der nächſte Zeuge, hatte am Sonntag nachmittag 
zunächſt die Reichsbannerkundgebung in Qas- 
kowitz zu überwachen. Seiner Meinung nach 
ſei bereits bei dieſer Gelegenheit von mehreren 
Rednern gegen die Nationalſozialiſten gehetzt 
worden. Als einen dieſer Redner bezeichnet er 
den Hauptangeklagten Dur niok. Auch die Orte 
Brieg und Ohlau ſeien in dieſen Reden be⸗ 


Ahnungsloſen mit Stöcken einſchlugen. 
Da er ſich gegen die Uebermacht nicht wehren 
konnte, mußte er, nachdem er halb bewußtlos ne- 
ſchlagen worden war, ſeine aange Bar- 
ſchaft herausgeben. Sobald die Wegelagerer 
das Geld erhalten hatten verſchwanden ſie 
im nahen Walde. 


Im Walde erſchoſſen 
Pleß, 16. Auguſt. 

Heute nachmittag fand der Kaufmann Ti⸗ 
dytka im Goſtyner Wald einen ſchwer verletz. 
ten Mann namens Edmund Nowak auf. No. 
wak wurde ſofort nach dem Krankenhaus geſchafft, 
ſtarb jedoch auf dem Wege dorthin. Der Arzt ſtellte 
eine Verblutung feſt, die infolge eines 
Karabinerſchuſſes eingetreten war. Ver. 
mutlich liegt ein Verbrechen vor. Die Ermitte. 
lungen ſind im Gange. 


Aus Oberſchleſten und Schleften 


mehrere Männer herausſprangen und auf den kirch 


17. Auguft 1932 


das Ausrücken in die Stadt erlebten, nachdem 
hier Alarmrufe eingegangen waren, in der 
Stadt . feien Reichsbannerleute von National- 
ſozialiſten überfallen worden. Nach dem erſten 
Ausrücken feien die Reichsbannerleute, fo laufen 
dieſe Zeugenausſagen, bald zurückgekommen: 
einige von ihnen ſeien verletzt geweſen. Beim 
Eintreffen des zweiten Alarmrufes hätten die 
Reichsbannerleute, bevor ſie in die Stadt liefen. 
ſich ſämtlich mit Zaunlatten bewaffnet. 
Schließlich wird noch einer der erſten Motor- 
radfahrer gehört, der von Brieg aus durch Ohlau 
kam, und ausſagt, daß ein vor ihm fahrendes 
Motorrad mit 2 Perſonen aus einer Menge her- 
aus mit Steinen beworfen worden fei. Durch 
das Hinzukommen eines Laſtkraftwagens mit 
S A.⸗Leuten fei dieſer Zwiſchenfall inſofern bald 
beigelegt geweſen, als die SA.⸗Leute von dem 
Wagen geſprungen und gegen die Menge vorge⸗ 
gangen ſeien, die nun die Flucht ergriffen habe. 


Kleinbahnschaffner niedergeschlagen und beraubt 


Nächtlicher Kampf in einer Straßenbahn 


Kattowitz, 16. Auguft.. Auf einer Halteftation der Kleinbahn 
von Schoppinitz nach Myslowitz wurde in der Nacht zum Dienstag 
ein ſchwerer Raubüberfall verübt. Der hier mit feiner Tages ⸗ 


der ſonſt immer nach Kattowitz zurück ⸗ 


genommen wird, wurde von drei unbekannten und ſchwer bewaffneten 
Männern überfallen. Sie ſchlugen ihn mit Flaſchen und Stöcken 
nieder und ſchnitten dann die Riemen der Ledertaſche durch. Mit der 
ganzen Tageseinnahme verſchwanden fie in Richtung Sosnowitz. Eifen- 
bahner fanden den Ueberfallenen in einer Blutlache liegend vor. 


alten Vater, der ihm wegen ſeiner Trunkenheit 
Vorwürfe machte, kam es zu einer Ansein- 
anderſetzung. Im Verlauf des Streites griff 
der Sohn nach einem Küchenmeſſer und brachte 
ſeinem betagten Vater einen Stich in die 
Herzgegend bei, der jofert tödlich wirkte. 
Der Täter wurde verhaftet. i 


Kirchenſchändung in -Sftoberfchlefien 
. * Rybnik, 16. Auguſt. 

Drei unbekannte Männer drangen mit Hilfe 
nachgemachter Schlüſſel in die i o Pfarre 
irche in Radziejow im Kreiſe Rybnik ein. 
Sie erbrachen den Tabernakel und raubten die 
Monſtranz und zwei Kelche mit geweihten Hoſtien. 
Beim Verlaſſen der Kirche wurden ſie von zwei 
Polizeibeamten bemerkt. Sie warfen darauf die 
eweihten Gegenſtände fort und konnten im Din- 
fel der Nacht unerkannt entkommen. 


Einbrecher 
drohen mit Berbrennungstod 


Tarnowitz, 16. Auguſt. 

In der Ortſchaft Laſſowitz bei Tarnowitz 
drangen Einbrecher in die Wohnung zweier alter 
Damen ein und verlangten die Herausgabe 
des Bargeldes. Als ihnen dieſe verweigert 
wurde, wickelten ſie eine der Frauen in Stroh und 
wollten ſie anzünden. Erſt durch die in der Todes⸗ 
angſt ausgeſtoßenen reie der Ueberfallenen 
wurden die Banditen unſicher und flohen. Sie 
nahmen das 1 51 Bargeld in Höhe von 
500 Zloty mit ſich und entkamen unerkannt. 


Ein 18jühriger Vatermörder 


Königshütte, 16. Auguſt. 


reits genannt worden, ohne daß der Zeuge den 
Zuſammenhang kannte. Abends wurde der Ober⸗ 
landjäger dann ebenfalls nach Oh lau gerufen, 
wo er an der Poſtbrücke eingeſetzt wurde. Dort Gege 
jeien die Polizeibeamten auf etwa 150 Reichs- 
bannerleute geſtoßen, die der Aufforderung, die 


Die 3% 


der Arbeitsdienſt⸗Irganiſation 


Die große Anzahl der Arbeitsmaßnahmen, die 
In der Montaguacht kehrte der 18 Jahre alte der Volksbund für Arbeitsdienſt in 


Arbeiter Georg Bomb ka von einer durchzechten S chleſien zur Zeit durchführt, bat es nötig 
Nacht heim. Zwiſchen ihm und ſeinem 63 Jahre! gemacht, die rganiſation in den letzten Wochen 


n Dunkelheit lag. Als die 
2 0 hier eingegriffen habe, ſei ſie mit dem 
ufe 


® 
Raucher fühlen sich 
BE 8 SE 


endlich geborgen. 


Seit sie jetzt für diesen Preis die wundervollen bulga- 
rischen Tabake genießen können, gibt es die zufrie- 
denen 3;-Raucher. 


Bulgaria Sport, ae 3% 


6 Zigaretten mit Gold 20 Pig. 


der 
Bulgaria 


mit SportsPhatas 


Prinzip alles Böſen, aus dem Meere 


Fünf Minuten Seebad 


Nun mal grade nicht von der Hitze reden — 
im Gegenteil, von der See. 

Da läuft wieder einer jener reizenden Micky⸗ 
Maus-Filme, „Micky im Seebad“, und das 
muß man geſehen haben! Denn wir haben ja 
dach jetzt die neue Nowerordnung gegen, pardon, 
wollte ſagen für die Sittlichkeit, und nachdem 
alſo, prompt, in der Wochenſchau die Wahl 
der Schönheitskönigin von 1932, einer 
Türkin, vor den bereits ſtaatsbürgerlich füg- 
ſam geſchloſſenen Augen abgerollt iſt, entdeckt ein 
orientierendes Blinzeln Micky, wie ſie ſeebadet. 

Das geſchieht in allen Züchten und Ehren. 
Zunächſt erſcheint das Ehepaar Rind im 
Badekoſtüm (man ahnt die Nähe des Strandes). 
Dann kommt ein Schirm, der rhythmiſch ein- 
berhüpft, und obenauf Micky. Bis fih plötzlich 
herausſtellt, daß unter dem Schirm, ihn tragend, 
ein zweites Mäuslein ſchreitet. Mit Kling und 


Klirr tanzen Taſſen und Teller, Meſſer und! 


Gabel auf die Tiſchdecke im Sande, und dann geht 
es erſt einmal ins Waſſer. Toll, was die Wellen 
da treiben! 

Nach dem Bad das Frühſtück im Sande, 
Strandpicknick. (Die Kuhglocke am Hals läutet, 
wenn man am Schwanz zieht: Fortſchritte der 
Technik). Die Melonen- und die Kürbiskerne wer⸗ 
den in jedem Sinne harmoniſch verſpeiſt, dazu 
Dörrobſt und Brot „nach Noten“. Bis plötzlich 
ein Intermezzo zwiſchen Hund und Krebs, 
deſſen jammervolles Ende man ahnte, eine furcht⸗ 
bare Folge hat: ſtatt der erhofften Wurſt holt ſich 
das Unglückstier einen lebendigen Polypen, 
herauf. 
Und es wird eine ſchreckliche Schlacht geſchlagen. 
Mit Taſſen und Tellern, die der vielarmige 
Polyp wie zehn Raſtellis auffängt und zurück 
wirft, bis man dazu übergeht, ihn mit Kernen 
maſchinengewehrartig zu beſchießen und die Kuh 
als ſchweres Geſchüß [Laden — Los!) eingeſetzt 
wird. Der böſe Unhold aber lacht hinter einem 
Steine der Geſchoßgarben und der ſchweren Mu⸗ 
nition, bis Micky auf den erlöſenden Einfall 
kommt: ſie wirft einen Anker 
deſſen Schleife verfängt ſich das Untier und ver⸗ 
= in die Tiefe. Der Jubel am Strand iſt 
groß. 

Aber auch im Herzen des Zuſchauers, der ſich 
Sinn für unbeſchwerte Freude erhalten hat. 


Es, 
RE EEE AT A 


erheblich auszubauen. 
Hirſchberg, 


den 


im freiwil oen Mebeitöbienit geführt und Frei- | fi 
e 


willige 


unter des 


Oberſchleſiens Präfiden in Kandrzin 


Im Saale des Hotels Violka in Kandrzin fand 
am Montag in Anweſenheit der Präſiden aus 
ganz Oberſchleſien, ſowie dem Generalſekretär 

Johannes Nattermann aus Köln, eine 

räſidenkonferenz ftatt, Kreisvikar, Gaupräſes 
Kurtz, Gleiwitz, begrüßte die zahlreich Erſchie⸗ 
nenen und gab ſeiner beſonderen Freude hierüber 
Ausdruck, daß der Generalſekretär Dr Natter- 
mann auch einmal das Vereinsleben in Ober⸗ 
ſchleſien kennen lernt. Hierauf behandelte Ge- 
neralſekretär Dr. Natter mann in feinem 

rag den „Nationalſozialismus als Bewe⸗ 


Allerbeſte Sommer: Auto:®ele 


liefert preiswert 


Rihard Gabels Nachf. 


Gleiwitz. Breslauer Straße 5, Telefon 3787 
Olex⸗Tankſtelle ! 


Kunt und Wiſſonſchaft 


Das Blut Friedrichs des Großen 


Im Anſchluß an ſein eben erſchienenes Buch 
„Das Geheimnis des Blutes“ knüpft in 
der Deutſch-Franzöſiſchen Nundſchau der Genea- 
loge Dr Otto Forſt de Battaglia feſſelnde 
Betrachtungen an die Ahnentafel Friedrichs 
des Großen. Sie läßt ſich vollſtändig bis zu 256 
und annähernd lückenlos bis zu 1024 Ahnen aufs 
ſtellen. Die Tatſache, daß fih der „Ahnen 
verluſt“, das mehrfache Auftreten derſelben 
Perſönlichkeit an verſchiedenen Stellen der 

bnenreihe, bei Friedrich beſonders häufig findet 
ſcheint dem Verfaſſer das populäre Vorurteil 
gegen die Inzucht zu widerlegen; fie verhin⸗ 


dert an ſich weder Geſundheit noch geh D 


fine Bedeutung. Für Friedrichs Emp⸗ 
fänglichkeit gegenüber franzöſiſcher Kultur und 
Geiſtigkeit gibt die Ahnentafel eine zwar nicht 
pöllig neue, zahlenmäßig aber doch überraſchende 
Erklärung: unter Friedrichs Vorfahren über⸗ 
wiegen die Franzoſen alle anderen. Unter 
den 18 früheiten bekannten Ahnen ift noch die 
Hälfte Deutſche, aber das Verhältnis än⸗ 
dert fih allmählich derart, daß in der 9. Genes 
ration 79 Deutſchen, 4 Niederländern, 1 Dänen 
und 2 Engländern, alfo 86 Germanen, ſechs 
Slawen, 7 keltiſche Schotten und 99 Ro- 
manen gegenüberſtehen, darunter 97 Frango- 
fen, In der 11. Generation hat Friedrich bereits 
dreimal ſoviel franzöſiſche als deutſche Vorfahren. 
Unter ihnen ift Eleonore Desmiers d'Olbreux, 
ein geiſtreiches und anmutiges Edelfräulein, das 
der Herzog von Braunſchweig nach langen Kämp⸗ 
fen zu ſeiner legitimen Gattin gemacht hatte, von 
deren Stamm ebenſo wie von dem der Coligny 
und der Charlotte pon Montpenſier reiche geiſtige 
Veranlagung herkam. Sogar mit Clemen. 
ceau, der einer alten Adelsfamilie des Poitou 
angehörte, ſind unſere Hohenzollern verwandt. 


ins Meer; in Bild 


Vorjahrsſteuern in Rolittnitz 


Gemeindevertreterſitzung lehnt Erhöhungen ab 
[Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 16. Auguft. 


Die heutige Gemeindevertreterſitzung der- 
abſchiedete ohne große Ausſprache den 
neuen Etat für 1932. Die ſchnelle Er⸗ 


ledigung der Etatsberatung wurde dadurch mög⸗ 
lich, daß die Finanzkommiſſion den Haus- 
haltsplan bereits vorher durchgearbeitet hatte. 
Dieſer ſchließt in der Ausgabenfeite mit 886 000 
Mark ab, und hat einen Fehlbetrag von 
238 000 Mark. Der Wohlfahrtsetat be- 
laſtet die Gemeinde mit 222980 Mark. Dem An- 
trage des Gemeindevorſtandes auf Erhöhung der 
Steuerſätze für bebauten und unbebauten Grund⸗ 
beſitz auf den Landesdurchſchnitt wurde mit Rück ⸗ 
ſicht auf die ſchwierige Lage des kleinen Haus- 
beſitzers und Landwirtes abgelehnt. Damit 
ommen auch in dieſem Etatsjahre die bisherigen 
Steuerſätze zur Erhebung, und zwar: 


Gewerbeertrag 500 Prozent 
Gewerbekapital 1160 „ 
Grundvermögen 200 „ 


Ebenſo lehnte die Gemeindevertretung die Er⸗ 
Bunge der Bürgerſteuer auf 300 Prozent ab. 

ie beſchloß vielmehr, den Satz von nur 100 Pro- 
zent zu erheben. Gemeindevorſteher Pyttel 
erklärte dazu, daß damit der Gemeinde die Staats⸗ 
zuſchüſſe verloren gehen dürften, da die Regierung 
für ſolche Zuſchüſſe vorausſetzte, daß die Real- 
ſteuerſätze auf den Landesdurchſchnitt gebracht 
er die Bürgerſteuer mit 300 Prozent erhoben 
wird. 


Genehmigt wurde dann ein Vertrag mit der 
Siedlungsgefelſ t wegen Benutzung der 
Rokittnitzer analiſation durch die 
Siedlung Helenenhof. Die Geſellſchaft 
zahlt für den 1 der Siedlung an die Qa- 
nalifation den Betrag von 24000 Mk. in der 
Weiſe, daß die Summe als Darlehen gilt und 
mit ſechs Prozent verzinſt und mit 3 Prozent ge- 


tilgt wird. Zum Schluß gab der Bür n 
bekannt, daß demnäch fir die ortBanfäff en Er- 
werbsloſen ein Freiwilliger Arbeits- 


dienſt eingerichtet wird. Mit dieſem ſoll der 
Dorfbach reguliert werden. 


. d d / 


ung“. Ex gab weiterhin Winke, in welcher 
orm die Präſiden Aufbauarbeit, beſonders in 
der Jugend leiſten können. Zum Schluß gab 
er einige praktiſche Winke, wie jeder Verein 
ſich den modernen geiſtigen Strömungen am 
eheſten anpaſſen kann. 


Boutfen und Krets 


Ehrungen im Kriegerverein. Anläßlich ihrer 
40- bezw. 25jährigen Zugehörigkeit zum Preußi⸗ 
hen Landeskriegerverbande wurden die Nor- 
tandsmitglieder Dr Straßenbahn ⸗ 
oberkontrolleur 

udollek 


e ulieren, 

urrentin r ein f 
machte, als ber auf der gegenüberliegenden Seite 
tunde verbarrende „Meifter“ auf dſeſem 
Gebiet, kam es zu einer wüſten Schimpfere t 
die dann zur Freude der Jugend und zum Merger 
der Erwachſenen in eine regelrechte Prügelei 


I 
. | ausartete, wobei die beiden [ont 15 ir lber“ ſich 
ihr 


ebärdenden Konkurrenten Alter er- 
aunliche 1 fe und Gewandtheit 

entwickelten. bis fie ſchließlich unter weſterem Ge- 
himpfe ermattet auseingndergingen ehe noch ein 
Dligeibeamter dem widerlichen Schauspiel ein 
nde 3 gotte. 


* Wilber Kohlenhandel. Zu den vielen Leid⸗ 


tragenden, die den Händlern mit Haldenkohle 
ſchon zum Opfer fielen, kommt auch die Ehe 


eines höheren Juſtizbeamten, die bei einem Bel- 
turanten 20 . Wür elkohle be⸗ 
ſtellt hatte. on dieſer Beſtellung 


E der 
Grubenarbeiter Richard K. Kenntnis. Noch be 
vor der Vekturant, der den Auftrag zur * 
der Kohle erhalten hatte, dieſe anfahren onnte, 
erſchien K. bei der Auftraggeberin, der er mit⸗ 
teilte, daß die Kohle bereits angefahren ſei. In 
Wirklichkeit aber war es Haldenkohle eines 
ihm befreundeten Vekturanken. Die anfänglichen 
Bedenken der Auf 
dieſer erhielt daraufhin 14 Mart ausgezahlt 
waren aber nur 
das Gewicht von 


übrigens 
blütio 


Hochſchulnachrichten 


Prof. Heinrich Schmidt f. In Hamburg 

der a. b. Profeſſor an der Univerſität Ham- 
Dr. phil. Heinrich Schmidt, im Alter 

von 65 Jobren geſtorben. ) 

hörte feit 1921 der mathematiſch⸗naturwifſenſchaft⸗ 

lichen Fakultät an. 

Profeſſor Chriſtian Georg Schmorl 7. Im 
Alter von 72 Jahren ſtarb in Dresden der 
frühere Leiter der pathologiſchen anatomiſchen 
Abteilung des Städtiſchen Krankenhauſes Dres⸗ 
den-Friedrichſtadt, Geh. Medizinalrat Profeſfor 

r. med. Chriſtian Georg Schmorl. Schmorl 
hat ſich beſonders durch ſeine Unterſuchungen 
über die Erkrankungen der Knochen, beſonders 
der Wirbelſäule, über Rachitis und Barlowſche 
Krankheit um die mediziniſche Forſchung die 
größten Verdienſte erworben. 

Der Altmeiſter der Theologie 80 Jahre. In 
Tübingen feierte dieſer Tage einer unſerer 
bedeutendſten Theologen. Prof. D. Adolf von 
Schlatter, ſeinen 80. Geburtstag. Profeſſor 
von Schlatter hat eine wiſſenſchaftlich ſelb⸗ 
ſtändige Theologie entwickelt, auf deren Grund- 
lage viele Pfarrer ihre Kanzeltätigke! aufgebaut 
haben. Der 80 jährige hat zahlreiche Werke über 
die chriſtliche Ethik und Glaubens lehre 
geſchrieben, neben ſeiner Biographie „Erlebtes“. 

Eine wiſſenſchaftliche Tagung des Vereins 
Deutſcher Ingenieure. Der Verein Deut- 
cher Ingenieure veranſtaltet in dieſem 
Jahre ſtatt feiner Hauptverſammlung in der 
Berliner Techniſchen Hochſchule eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Tagung zur Erörterung vordringlicher 
Aufgaben am 15. und 16. Oktober. Aus der 
Reihe der Vorträge jeien hervorgehoben: Prof. 


traggeberin zerſtreute K., = 
Steine und Schiefer, die] Spazierstöcke 


Der Verſtorbene ges | Dr.-X 


daß fie einem Betrüger in die Hände gefallen 
war. Am Dienstag ſtand K., wegen Betruges an= 
geklagt, vor dem Strafrichter, der ihn zu 20 Mk. 
Geldſtrafe verurteilte. 

* Sommerbühne. Räuber hauptmann 
Dyn poa fo heißt das am heutigen Nachmittag 
ur ung kommende Märchenſpiel der 

ommer 
Schützenhaus ein Bunter Abend mit neuem Pro- 
gramm ſtatt. (Siehe Inſerat.) 

* Garde-Verein. In dem Monat3-Appell 
wurde in der 4 75 das jährige Stiftungs- 
pE des Garde-VBereing vom 10. und 11. Septem- 
er beſprochen, und das Feſtprogramm a aa 
feftgelegt. Nach den Feſtgottesdienſten am Sonn⸗ 
tag findet am Nachmittag der Feſtumzug durch 
die Stadt ſtatt, an dem ſich im Garten des 
Schützenhauſes das Feſtkonzert anſchließt, deffen 
Programm dem Anlaß entſprechend beſonders ge- 
wählt iſt. Das Konzert endet in ſeinem 3. Teil 
mit dem großen Schlachtenpotpourri von Saro, 
„Der Krieg 1870/1“ und wird ne ri von 
der geſamten Kapelle der Karjten-Centrum- 
Grube dem Pfeifer- und Trommler- 
Knaben-⸗Korps des Garde-Vereins, es werden 
aljo etwa 60 Muſiker mitwirken. Die Stadt will 
das Kriegerdenkmal auf dem Reichspräſidenten · 
platz, an dem der Garde⸗Verein vor dem Ein- 
0 ins Schützenhaus einen Kranz niederlegt, 
bei . . feierlich der Oeffentlichkeit 
übergeben. Der e-Berein beteil ng ofi 
9 am 21. d. M. an der Denkmalsweihe der 


z r G f ichtl R ichs A 
benienwahl. Ger a Be Einzelri nr 
wurde am Dienstag gegen beit nenn au 
des eriten Fe me loan in Hr 


zuläſſiger Weiſe für die Wahl Hitlers Propa⸗ 
cht haben ſollen. E Muay polizei · 
haben die SA.⸗Männer einen 
träger der NSDAP. als Schutz · 
I begleitet. Da fie ſchwere Spazier- 
töcke bei ſich trugen, und dadurch gegen die 
erordnung . wurde ihre Feſt⸗ 
nahme veranlaßt. e Angeklagten 
geltend, daß 
weil ſie die 
dern weil 


habende 


N lagten ma 
— Feſtnahme nicht erfolgt war, 
pazi 


ſie Armbinden mit der 
Erſt als 


Auſſchrift 
ch 


Armbinden nicht ee find, 


Ange 
waren, wurde ihnen 


pa renttrã ſtraſbar gema ben. 
die Angeklagten ausſagten, 926 f 
Propagandaßzwecken 


—— 
Im 8 zu ihrem großen Widerſacher wor Dr. Anq, 5. Rötſcher, Aachen. über die Er- 
ung der 


ng. R. Plank, Karlsruhe, über die Målte- 
technit im Dienſte der Lebensmittelbewirtſchaf⸗ 
tung: Pr „Ing. Georg Schleſinger, 
Be eutigen Stand der Zerſpan⸗ 
ienzle über wiſſen⸗ 


2 ; Berlin, über das 
Lärmproblem vom Standpunkt des Ingenieurs. 
Der Vorſitzende, Prof. Dr.⸗Ing Heidebroek, 
Dresden, Hält eine Anſprache über Maſchine und 
Arbeitsloſigkeit. 


Amerikaniſche Ehrung für Richard Strauß. 
Dem Komponiſten Dr. Richard Strauß wurde 
in München die von dem College of Muſic in 
New Port für hervorragende Verdienſte auf dem 
a der Muſik geſtiſtete Medaille durch 

ar 
College of Muſic, überreicht. Die Medaille, die 
zum erſten Male verliehen worden iſt, wird nun 
alljährlich verteilt. 

Nene Erfolge Marconis. Nach einer Mittei- 
lung Marconis iſt es ihm gelungen, mit einer 
Ultrakurzwelle von nur 57 Zentimeter die bemer⸗ 
kenswert große Entfernung von 270 Kilometer zu 
überbrücken. Es glückte nicht nur die Uebermit⸗ 
lung funktelegraphiſcher, ſondern auch radſotele⸗ 
phoniſcher Mitteilungen. Damit ift, wie Mar- 
coni feſtſtellt, der Beweis erbracht, daß man ſich 
mittels Kurzwellen auf größere Entfernungen 


ne. Am Abend findet ebenfalls im habe 


ute, 
d bei it Ishof). 

Gen be- eee (onbeae 
erſtöcke bei ſich führten, jon-|grei 


Hein, New Pork, einem der Direktoren des f 


. 


Herlchlefien 
bleibt in Führung 


Trotz größter Säuglingsſterblichkeit ſtärkſter 
Bevölkerungszugang i 
Gleiwitz, 16. Auguft. 
Die Bevölkerungsſtatiſtik für das erſte Vier⸗ 
teljahr 1932 weiſt die Provinz Oberſchleſien 
wiederum als diejenige preußiſche Provinz aus, 
die trotz höchſter Säuglingsſterblichkeit infolge 
der hohen Geburtenziffer von 24,3 auf 1000 Eins 
wohner den größten Bevölkerungszugang unter 
allen preußiſchen Provinzen mit 11,0 pro 1000 
Einwohner aufweiſt und damit gegenüber 1931 
weder eine Abnahme noch eine Zunahme zu bers 
zeichnen hat. Die Zahl der Geburten von 
24,3 pro 1000 hat ſich gegenüber der Geburten- 
ziffer des Jahres 1981 mit 24,1 ſogar noch etwas 
erhöht, aber auch die Sterbefälle haben ſich 
bon 13,1 pro 1000 Einwohner in 1931 auf 13,3 
im erſten Vierteljahr 1932 geſtellt. Die Säug⸗ 
lingsſterblichkeitsziffer weiſt mit 
11,3 im 1. Vierteljahr 1932 gegenüber dem Jah⸗ 
resmittel von 1931 mit 12.5 erfreulicherweiſe 
einen nicht unerheblichen Rückgang auf, ſteht aber 
trotzdem weit über den Ziffern der übrigen 
Provinzen. 


zum Schutze des Transparentträgers in ber 
Stadt befanden, gingen die Ausſagen der drei 
als Zeugen vernommenen Polizeibeamten fehr 
ſtark darüber auseinander, inwieweit die An- 
geklagten den Transparentträger begleitet 
n. Da durch die Beweisaufnahme die An⸗ 
klage nicht mehr aufrecht erhalten werden 
konnte, beantragte der Staatsanwalt in allen 
drei Fällen Freiſpruch. Das Gericht ſchloß 
ſich dem Antrag des Staatsanwalts an, und 
Bud die Angeklagten auf Koſten der Staats- 
e frei. 


„Lockendes Gift“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


„Lockendes Gift“ ift ein angenehmer geitvertreibs⸗ 
film, deſſen Titel etwas anderes ankündet, als der 
harmloſe Inhalt bietet. Die junge Sekretärin, die der 
Oeſandtſchaft nach Budapeſt geſchickt wird, auf É 
Reife nach Wien den Mann kennen lernt, den fie nach 


Rel einiger Mißverſtändniſſe heiratet, unter⸗ 
Aut ſich in Budapeſt zwar Das mondäne 
eben iſt für ſie aber kein 


irgendwie in Gefahr brächte. Warwick ard 
einen temperamentvollen ungariſchen Kavalier. Von den 
Darſtellerinnen ſind Margit Manſtad und Eve Gray 


gana gut, 
dendes „Gift“, das qi 


recht nett in Spiel und Erſcheinung. 
* 
2 igierte Schützengilde. Die Gilde beteiligt 
am Sonn an der Chrenmelweibe * — 


tag 
3. Schleſiſchen Infanterieregiments Nr. 156. Antreten 
unter der ne auf der Pa Be um 13% Uhr. 
$ tband deutſcher R ſchädigter. Die 
u n finder erſt am Donnerstag, abends 
7,30 Uhr, im Vereinslokal Dzierzan ſtatt. 


3 uengtuppe, Die 
gruppe veranftaltet -Donnerstag, nachmittags 8 
Schüzenhaus ein Kinderfeſt. 
Kriegerverein. else: der Jugendgruppe, die 
iwilligen Arbeitsdienſt her anten zu werden 
wünſchen, können ſich beim Borflanden tgliede, Obers 
r Korus, Donnersmarckſtraße 7, melden. 
Evangeliſche Frauenhilfe. Donnerstag um 4,30 
Uhr findet wieder Bezirksmütterverſammlung im Evan⸗ 
gelij en Gemeindehauſe ſtatt. 
gt Uhr, Vor⸗ 


e rauen 
t, im 


Sudeten⸗Gebirgsverein. 


1 20 Uhr, 
veranſtaltet die verſtärkte SA.⸗Kapelle der Standarte 22, 
eiwi$, im Promenaden-Reftaurant ein großes 
Volkskonzert. . 


* Jungſtahlhelm. Freitag, abends 8 Uhr, Appell im 
eim 5 


Männe eſangverein Deutſch⸗Bleiſcharlei⸗Grube. 
Am Mittwoch fongo 7,30 Uhr, under! T Vereins; 
zimmer eine wichtige Chorprobe ſtatt. 


Miechowitz 


s er und Grunbdbeſitzerverein. or der 
letzten konatsverſammlung befaßte man ſich mit 
der Einführung einer Sterbekaſſe innerhalb des 
Vereins. Nach Erledigung einiger Vereins- 


verſtändigen kann, als dies infolge der Erd⸗ 
wölbung tbeoretiſch möglich ſein ſollte. 

Fritz Kreisler als Operettenkomponiſt. Der 
berühmte Violinvirtuoſe Fritz Kreisler, der 
auch bisber eine Reihe ſehr beliebter kleinerer 
Violinkompoſitionen veröffentlicht hat, tritt in 
den Weihnachtstagen „dieſes Jahres als 
Operettenkomponiſt hervor. Das Theas 
ter an der Wien ſtudiert um dieje Zeit als N 
vität Kreislers Operette „Siſſp“ ein, die eine 
Epiſode aus der Jugend der öſterreichiſchen Kai⸗ 
Va * deren Koſenamen Siſſy war, bee 

nde 


Ein neuer Chaplin⸗Film. Wie wir hören, 
wird Chaplin mit den Aufnahmen zu ſeinem 
neueſten Film „Der Klub der Selbſt⸗ 
mörder“ in kurzer Zeit beginnen. 

Die Rotters auch im Deutſchen Künſtlerthea⸗ 
ter? Wie verlautet, werden die Rotters fih an 
das Deutſche Künſtlertheater in Berlin 
analiedern, wenn nicht Saltenburg oder Martin 
Beer ihnen den Vorrang ablaufen. 

Deutſche Erforſchung Litauens. Unter För⸗ 
derung der deutſchen Heeresleitung wurden wäh⸗ 
rend des Weltkrieges naturwiſſenſchaftliche und 
hiſtoriſche Forſchungen in Litauen, namentlich 
in den großen Waldgebieten öſtlich von Grod⸗ 
no, vorgenommen, deren Ergebniſſe, im Gegen⸗ 
ſatz zu denen anderer, ähnlicher Unternehmungen 
jener Zeit, faſt vollſtändig in die Heimat gebracht 
und ausgewertet werden konnten. Auf Grund 
davon hat jetzt der Münchener Zoologe, Prof. 
Eberhard Stechow, in den Abhandlungen der 
Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften einen 
Sonderband „Beiträge zur Natur und 
Kulturgeſchichte Litauens und angren- 
zender Gebiete“ herausgegeben; unter den von 
perſchiedenen Forſchern ſtammenden Beiträgen 
ſind beſonders wichtig diejenigen über die Vorzeit 
und das frühe Mittelalter, in dem damals noch 
weit ſtärker beſiedelten Waldgebiet. 


Unterfialtungsbeilage 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 227 


9 2 ra use ARE. 


17. Anguft 1932 


Die Bornjule / von Franz Gros 


Der Philipp Balkenholz, den ſie im Ort 
ob ſeines quarrigen, ſtruppigen Schädels den 
Kohlrabenkopf hießen, und fein Eheweib, 
bie Leiterjule, die bisher fo hieß, weil fie 
einmal in jungen Jahren beim Heuholen in der 
Scheuer von der Leiter gefallen war, wodurch 
fie ein ſchiefes Bein davontrug, hatten zwar keine 
Kinder, dafür aber umſomehr alltäglichen Haus- 
ſtreit. Ja, der Kohlrabenkopf war war weit und 
breit als ſachsſiedegrober Menſch bekannt, dem 
niemals ein einfaches, freundliches Wort über 
die Lippen kam. Dazu war ſeine Stimme rauh 
wie ein Reibeiſen. Er war immer unzufrieden 
und ſchalt mit jedermann und bei jeder Gelegen⸗ 
heit. Mochte es ſein, wer da wollte, der Hohl- 
rabenkopf belferte mit ihm und bekam oft auch 
Recht, aber nur deshalb, weil die Leute ihn los 
ſein wollten. 


Die Leiterjule, ſein geplagtes Eheweib, 
war gerade nicht auf den Kopf gefallen; und Sp 
biel weniger verſagte ihre Zunge. Sie hatte au 
ſtarke Arme und vor dieſen hatte ihr Mann einen 
gehörigen Reſpekt, ſodaß er bisher noch niemals 
gewalttätig gegen ſie geworden war. 

Bis es dann eines Tages zwiſchen beiden doch 
gu einer Schlägerei kam. Weil aber Kohlraben⸗ 
opf um einen Hauch früher vor ſeiner hinten- 
den Ehehälfte einen Stecken erwiſchte, behielt er 
die Oberhand und ſchlug die Aermſte unbarmher⸗ 
ig windelweich, daß ſie noch eine Woche lang 


laue und grüne Flecken trug und man dieſe Male; 


auch hätte ſehen können, wenn ſie nicht vor Gram 
und Scham ebenſo lange zu Hauſe und ſo vor 
den meiſten Menſchen unſichtbar geblieben wäre. 

Trotzdem gab es einen großen Dorf- 
tratſch. Denn Jule hatte daheim beim offenen 
Sentter bis zur Mitternacht vor Schmerzen und 

gung fo geſchrien, daß man es in der gan- 
zen Gaſſe hörte und der Nachtwächter mit ſeinem 


Hunde gelaufen kam, um Frieden zu ſtiften, als 


es ſchon zu ſpät war. Kohlrabenkopf widerſetzte 
ſich auch dem Eingriff der Obrigkeit in ſeiner 
Hausgewalt, wie er das auch bei anderen Gele⸗ 
genheiten zu tun pflegte. 

Andern Tages hängte ſich, wenn auch nur mit 
äußerem Widerſtreben, der Bürgermeiſter in die 

che. Denn Kohlrabenkopf hatte ihm bei der 
letzten Wahl nicht ſeine Stimme gegeben, 
dern ſeinen Gegner zu erküren geſucht. 
Ortsoberhaupt drohte dem Grobian mit einer 
Anzeige. Und als alles nichts half, rief er den 

pe 8 Kohlrabenkopf En 
war ber ung auf die Bürgermeiſterei gefolgt, 
batte aber dort einen nenen Wutanfa bekom⸗ 
men und jegliche Weſensänderung abgelehnt. Spä⸗ 
ter gab der Pfarrer der geplagten Jule unter 
vier Augen den billigen Rat, nicht Scheltwort 
mit Scheltwort zu vergelten und im eigenſten 


Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von zdenke von Kraft 
13 


„avon vielleicht ſpäter. Rura, ich bin da 
und bin 2 daß es immerhin beſſer geht, 


als man 
warten burfte. Ich erwartete, offen geſagt, noch 


niger. 
Sie wurde ſtutzig, rückte ein wenig zuſammen. 
Es fiel ihr plötzlich auf, daß er in alle ſeine 
be und Ausſagen kleine Einſchränkungen und 
Vorbehalte einflocht. Hinter jedem Wort der Be⸗ 
friedigung lauerte ein zielendes Aber. 
„Höre, Ewald“, — ſie ſetzte ſich auf das Sofa, 
b die Knie ans Kinn, umarmte fie mit den 
den — „du hältſt was hinter dem Rücken. 
„ja, Ewald, widerſprich mir nicht, es kommt 
doch heraus. Sag's gleich! Hat dir am Ende 
rönte! doch etwas angedeutet, das.. .“ 
„Nein, Frönkel nicht“ 
„Alſo Lukas ſelbſt?“ 5 2 
„Auch nicht. Nur .. nun ja, Marina, du halt 
recht, Es ift wirklich etwas, worüber ich mit dir 
regen möchte, bevor ich nach Wien zurückfahre. 
ur wollte ich damit abwarten, bis .. iſt ja 
ſchließlich einerlei.“ 
Sie 105 ihn aus großen, ernſthaften Augen 
an. 505 oß ſie langſam und 1 
„Haſt du vielleicht auch mit 
geſprochen?“ j 
„Ja. Er kam zu Lukas, als ich gerade geben 
wollte. Wir gingen dann zehn Minuten ſpäter zu⸗ 
nn fort. Ich begleitete ihn bis zum Sieges⸗ 


„Dann“, lächelte Marina müde, „weiß ich, 
was dir am Herzen liegt: unſere Ehe!“ 

„ u daran gezweifelt?“ 

. Nein! Nur . ich darf wohl annehmen, daß 
dir Volkmar auch von ſeinem eigenen, untaug⸗ 
lichen Verſuch 
Frönkelſchen Sanatorium, Ich glaube, es war 
in den allererſten Tagen.“ 

Der Profeſſor ſtellte ſich auf die Fußſpitzen 
und ſchaute zu einem Bilde empor, das etwas 
u boch über dem Bücherſchrank hing. Es ſtellte 
Marina in irgendeinem dunklen, übermäßig 
feierlichen Koſtüm dar. ; 

„Sag mal, Marina, als was bift du denn 
da eigentlich?“ £ 1 i 

„Portia im „Kaufmann“. Gerichtsſzene“ 

„Ach fo. Hübſch!“ Er wandte ſich dem Klavier 
zu, ſtellte feſt, daß es verſtimmt ſei. Dann trat 
er wieder vor die Schwägerin. 5 

„Es iſt ein Unterſchied, Marina, ob ein Arzt 
oder ein Verwandter redet. Das heißt: natürli 
find wir noch nicht verwandt, perſchwägert viels 
mehr, aber wir ſollen es werden. Und ſchau: 
weder Doktor Volkmar noch ich haben perſönliche 
Motive, verfolgen unſere eigenen Intereſſen. Im 


i 


Bas S 


meiner letzten Abreiſe im Februar er⸗ len. 0 $ 
: x iebt die ſchicklichſte Gelegenheit, fih wieder zu] kleine, unbeabſichtigte Verbeugung. 
entlo: s 


oftor Volkmar] 


geſagt hat... gleich damals im 5 
lierte Nehmen —. 


Intereſſe auf die grobe Art ihres Mannes Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, die nun doch einmal ſeine zweite 
Natur fei. Als der klügere Teil folle fie nach⸗ 
geben, jedenfalls auch nicht in die Stadt ans Ge- 
richt laufen, ja ſogar, gewiſſermaßen zur Verſöh⸗ 
nung, noch heute am ſelbigen Abend dem groben 


Herrn Balkenholz noch ein gutes Nachteſſenſh 


bereiten. Schließlich war die Frau ſo gerührt, 
daß ſie das unter Schluchzen verſprach. 

Nun war gerade ein heißer Julitag zu Ende 
gegangen, Unbarmherzig hatte die Sonne ihre 

trahlen zur Erde gelandt, und in der Gluthitze 
des Mittags war Kohlrabenkopf in feinen Nagel- 
ſchuhen ins Nachbardorf hinübergeſtapft, um dort 
im Wirtshauſe feinen Merger hinunterzu⸗ 
ſpülen. Das geſchah denn auch reichlich. 
Zu Haufe aber hatte Jule wirklich fein ſäuber⸗ 
lich den Abendtiſch gedeckt und auf ihn geſtellt, was 
ſie an ſchönen Sachen vom letzten Schlachtfeſt in 
der Wurſtkammer noch fand: Schinken, Schwar⸗ 
tenmagen, hübſch aufgeſchnitten, dazu durchwachſe⸗ 
nen Speck, auch drei geſottene Eier, ein kaltes 
Kotelett vom letzten Sonntag, grünen Salat und 
ogar einen großen Butterweck, den ſie eigentlich 
er Käsmarie auf den Gießener Wochenmarkt 
hatte mitgeben wollen. Sie wollte es dem Gro- 


bian Philipp jo aut als möglich machen und wenn |! 


ſie ſich auch über des Pfarrers Rat dabei faſt 
bucklig ärgerte. 


„Seid der klügere Teil in Eurer Ehe!“ hatte 
ihr der Pfarrer beim Abſchied gehe, und nun 
wollte ſie beweiſen, daß ſie wirklich die vernünf⸗ 
tigere war und einen verſöhnlichen Sinn hatte. 
Der Pfarrer hatte gut reden. Er war ja nicht 
mit dem groben Kerl verheiratet. 

Angeſichts aller Herrlichkeiten auf dem Tiſch 
wartete ſie ſtundenlang auf den Philipp. 

Zu ihrem Schrecken ſtellte ſie nach und +: 
eft, daß der ſchöne große Butter weck, ber fi 
isher im kühlen Keller befunden hatte, in der 
Hitze des Juliabends immer weicher wurde und 
gar zu zerlaufen drohte. Da formte ſie ihn 
von neuem, wickelte ihn in Pergamentpapier ein 
und war eben daran, die Butterwalze im Eimer 
in deſſen tiefen Kühle zu ſenken, als das Gefäß 
des auf dem Hofe befindlichen Ziehbrun nens 
plötzlich ihren aufgeregten Händen entglitt und 
ſamt dem ſchönen Butterweck in die Tiefe ſauſte. 
ie zog den Eimer wieder hoch, aber die Butter 
lag — im Born. > i : 
Jule fuhr ein Schreck in die Glieder. Mit 
der blauen Schürze wiſchte ſie den Schweiß von 
der Stirne. Selbſt an ihrem lahmen Beine 
ſchlotterte das Knie. 

Denn auf Butter war ihr Mann wie ver ⸗ 
ſeſſen. Beim Buttern war geſtern der N 
losgegangen, weil ſie dem Grobian den Rahmen 
im Butterfaſſe nicht ſchnell genug geſtoßen hatte. 


Gegenteil! Du weißt doch, 


die Dinge beurteile, ſo iſt es einfach 

flicht .. .!“ Er ſuchte ein 
aus einer anderen Ecke: „Weißt du, 
was meine Frau geſagt hat, als ſie pon der Sa 
erfuhr? Und meine Frau kennt dich 


Marina, 


haupt noch nicht: kennt 9 Lukas nur von ein treten und jagen: du biſt J 
Frau hat gejagt: | mehr, und die Hälfte ift mir zu wenig!? 


paar kleinen Beſuchen. ine 
„Lukas hätte niemals ans Heiraten denken fol- 


ben! 


die 


y t daß ich mir teinej geworden. Und daß 
liebere Schwägerin wüßte als dich. Aber wie ich] allzu vertraulich mit dem 
meine wirft du wohl auch nicht leugnen. Ob mich 


wenig herum, begann] bisher wirklich gebraucht hat — ich weiß es nicht.] Taf 


Wenn ers aber ſchon getan hat, jo wäre ſchämung zu Geſicht, er machte Marina 


Aber wie ſollte ſie den Butterweck jetzt, zumal 
bei einbrechender Nacht, aus der Tiefe herauf⸗ 
holen? 

Sie ſuchte mit der krummen Miſtforke den 
Weck zu erreichen, aber der Stiel reichte nicht 
einmal bis zum Waſſerſpiegel, geſchweige denn 
is zur Brunnenſohle. Auch war der große 
eichenhölzerne Waſſereimer, der an einer nicht 
allzudicken eiſernen Kette am Wellen rundholz 
ing, ein großes Hindernis. Und jeden Augen- 
lick konnte ihr Mann kommen. 


Langes Ueberlegen gab's da nicht mehr. Alſo 
ſtellte Jule in ihren Nöten ſtatt Butter noch 
raſch Honig, Latwerche und Schmalz zum Strei- 
chen auf den Tiſch, in der Hoffnung, daß ihr 
Ehemann bei dem Verſöhnungsfeſtſchmaus nach 
friſcher Butter kein Verlangen mehr habe. Da 
hatte ſie aber die Rechnung ohne den Butterfreund 
emacht. Denn als dieſer — es wax eben pol- 
ends dunkel geworden heimgeſchwankt kam, 
machte er große Augen. Einen ſo wohl beſtellten 
Tiſch hatte er am allerwenigſten erwartet und 
glaubte deshalb, er folle zum beiten gehal- 
ten werden. 

„Philipp, 


Unſere Jule aber ſprach zu ihm: 
wir wollen jetzt einig ſein und bleiben, mehr kann 
ir net biete, als wäi ich Dir hier gebotte 


ich 
hab'.“ 

„Die Weiberſprüch' kenn ich gut: „Wo iſt 
die Botter?“ fragte er ſofort, denn auf dem 
ganzen Nachhauſeweg hatte er an nichts andere 
gedacht, als daß er daheim ſich einmal gehörig 
hinter die Butter machen wolle, beſonders damit 
Jule das Nachſehen haben un 
von der Marktfrau kein Buttergeld in die Taſche 
bekommen ſolle. 

„Lieber Gott die Botter!“ rief ſie, „Philipp, 
ich will dirs gab geſteh'n, die Botter ift mir in 
Botngefalle!, ich hab's gutmache wolle, i 
wollt' Dir nur einen Gefallen tun, Philipp, ich 
kann' nix da defür!“ Und ſie erzählte ihm zwei⸗ 
mal haarklein angſterfüllt das Schickſal des 
Butterwecks. 


Der guarrige Kohlrabenkopf aber glaubte in 
ſeinem Suff nicht das, was ihm die angſterfüllte 
Frau ſagte. Schon kochte ſchnell das alte Gift, 
das in ihm ſaß, wieder auf, er polterte mit ſei⸗ 
ner Reibeiſenſtimme, und als deshalb Jule zu 
weinen anfing, was er erſt recht nicht leiden 
konnte, da war er auf einmal wieder ganz der 
alte Grobian. Er ſprang zur Türe hinaus, zün⸗ 
dete die Stallaterne an, ergriff den Stecken, mit 
em er in der vergangenen t der armen Jule 
ſo übel mitgeſpielt hatte und ſchrie nur immer 
und verlangte von ihr: „Jule in de Born, 
auf der Stell' in de Born und in den Eimer. 
Jule in de Born.“ 

die Liebe nicht das Recht hat, 
Verſtande zu paktieren, 
Lukas 
ganz beſtimmt weiß, iſt 


Etwas aber, was ich 


che daß er mich jetzt brauchen wird. Könnteſt du 
doch über- ernſtlich von mir erwarten, ich foll vor ihn hin⸗ 


du biſt kein ganzer Mann 


Ewald ſtiea das Blut der Pe 
eine 
) Verb . Dann aber 
einmal die Beſonnenheit, ſein tiefes 


0 urcht! 


tieß noch 


Marina ſagte ruhig: „Ich kenne deine Frau] Wiſſen um ferne Möglichkeiten in ihm durch. „Im 


nur vom Hörenſagen. Ich möchte ihr nicht un⸗ 
recht tun. Aber ich f 0 
einen Dienſt erweiſt, i du dieſen ihren Aus⸗ 


ſpruch mir übermittelſt! 


„Es tä ir leid, w du unf Shrlichteit| ihrem wahren Weſen nach 
. be Lh waren. Aber dann, 1918, als Hunger und 


zum Anlaß nähmſt, uns zu mißtrauen. € 
5515 auf die Gefahr hin: Lukas iſt doch mein 


; ina! Steht mir n in-| ſind nur noch jene auf dem 
ruder, Mari ht mir nah als der er es wirlich in ſich batten. 


gige nahe Blutsverwandte, den ich noch 
enn ich trotzdem ſachlich genug bin ...“ Jetzt 
nahm er die Zigarre wieder auf, brannte 
ſie an. Und in den Rauch hinein ſagte er: 
„Mit einem Wort: Lukas rechnet mit dieſer Ehe 
wie mit einer Tatſache, an der nicht der neringite 
Zweifel beſteht. Und ſiehſt du: das, und nur das 
iſt die Quelle meiner Verſtimmung gegen ihn. 

ch habe heut reichlich Zeit gehabt, ihn auszu⸗ 
holen. Hab ja auch Briefe gewechſelt mit ihm. 
Und habe immer gewartet; jetzt wird es kommen 
.. eine Frage .. ein Zögern .. die Geſte 
der Unſicherheit: darf ich? Aber es kam nicht!“ 
Ewald ſagte es ſehr hart. Wie ein Urteil. 
Marina ſenkte den Kopf. Sie fühlte, daß fie 
nicht widerſprechen konnte. Das ſchmerzte fie, 
5 Profeſſor pfiff ablenkend vor ſich hin. Und 


an: 

„Ich bin über Qufa?’ Schickſal erſchüttert. 
Daß ich ihm jede 
Troſt wünſche, der ihm verf 
ſich von ſelbſt. Aber dieſes Nehmen mit beiden 
änden, dieſes ſelbſtverſtändliche und unkontrol⸗ 
g s ift ein Minus an ihm. Ich 
kann mir nicht helfen, Marina — ein ſo ſtarkes 
Minus, daß man ſich fragen muß: kann er über⸗ 
haupt aufhören mit Nehmen? Du biſt jung, 
ſechzehn Jahre jünger als er. Wie's mit ihm 
wird .. mit Sicherheit vorausſagen kann's 
niemand. Warum fragt er nicht: ... und Ma- 


rina? wie fieht ſie 2? alaubſt du, daß ich's noch! 


fordern kann von ihr? ſprich mit ihr, Ewald!“ 

Maring ſah liebevoll an dem Profeſſor auf. 
Wie eine Mutter beinahe, die ſich an dem geraden 
Charakter ihres Kindes erfreut. Ein 
ger Atemzug hob, ihre Bruit. 

„Du biſt ein höchſt anſtändiges Exempla 
Ewald. Naaleen haft du auch ein —— recht. 
Sie wiſchte ſich ſchnell die Augen. „Aber ſchau: 
willſt du, daß ich weniger anitändia fei? Wie 
ſehr ich Lukas liebe, iſt dir doch inzwiſchen klar 


glaube nicht, daß du ihr! von ſelbſt. Wie hatten 


tiefer, ruhi-| Marina. 
jonen Sie? Eine 
5 


nfang, Marina, verſteht fih das Heldiſche immer 
wirs doch im Krieg? Der 
penbe Schwung, die Hoffnung, das gemeinſame 
eue hat viele hingeriſſen, die wahrſcheinlich 
durchaus keine Salben 
id 

ug und Jammer und n h aa war... da 
latze geblieben, die 


„Willſt du damit ſagen . .“ x 
„Ich will nur fagen: wenn du mal in dir ſelbſt 
ein 1918 ſpürſt, Marina — verſtehſt du? — fo 
mach mir keinen Vorwurf, daß ich dich mit Hurra 
bineingetrieben hätte! Das will ich damit fagen; 
nur das; ſonſt wahrhaftig nichts anderes!“ 


Ton ſeiner Worte ließ deutlich erken⸗ 
nen, daß es in dieſer Sache ſeine letzten waren. 
Auch Marina erhob fih abſchließend. 


„Ich danke dir, Ewald! Wenn du's fo auf die 
Formel bringſt — gut! Aber jelbit, wenn wir 
bei deinem etwas ſonderbaren Vergleich blei⸗ 
ben: wär's beſſer geweſen, die Schwächeren und 
Wandelbaren hätten gleich zu Beginn des Krieges 
ein 1918 vorhergeſehen und wären deshalb ſchon 
von allem Anfang an abgeſprungen? Ich für 
mein Teil will glauben. Glauben, ſolange ich 
kann, Und das ſollſt du mir nicht nehmen, Ewald!“ 

Gern hätten ſie einander die Hände gereicht: 


denkbare Geſundung und allen in ie fi ine S er 
t erreick ar If, versteht ee Be 7 EE eine Szene zu ſpielen. Darum 


i Im Gegenteil: mit einer qe- 
wiſſen Abſichtlichkeit zerſtörten fie die ſtarke 
Stimmung, die zwiſchen ihnen aufgeblüht war, 
ſprachen Flaues und Nebenſächliches, wichen dem 
Schwung der ſonderbaren Stunde mit Vorbedacht 
gus. Und als wenige Minuten ſpäter Ingeborg 
kam, war fie ſogar dem Profeſſor nicht un- 
miran Gänffel cb fe hinein und fanke, ob 
Frau Hänſſel ſchob ſich hinein und fragte, o 
ſie Tee — 1 dürfe. Sie hätte ſchon gern früher 
. „ aber, da ihre Tochter noch nicht aus der 
Stadt zurückgeweſen fei; die die Keks beſorgt habe, 
ſo hätte ſie es für beſſer gehalten 
„Bringen Sie nur, Frau Hänſſel!“ ſagte 
nd zu J — „Na, Ingel, was 
Ueberraſchung, daß der Herr 
rofeſſor jo plötzlich hereingeſchneit iſt? Was?“ 
„Aber. Fräulein Büttner, ich wußte ja doch 
ſchon ... Sie ſagten mir vorgeſtern, daß 
ſie ſtotterte ein wenig, fühlte ſich unſicher. Ohne 
daß ſie ſich darüber Rechenſchaft ablegte, war 


In der linken Hand hielt er die Laterne, in 
y rechten ſchwang er den Stecken aus Eiden- 
3. 


Jule bekam's mit der Angſt zu tun — mit 
Recht! Faſt fürchtete fie um ihr Leben und fo 
— gab ſie nach. 


Der Kohlrabenkopf hielt den eiſernen Hebel 
der Brunnenwelle. Jule krabelte winſelnd auf 
den Brunnenrand und ſtieg in den Eimer. Kohl⸗ 
rabenkopf leuchtete ihr mit der hochgehaltenen 
Laterne. So fuhr Jule wie ein Bergmann, 
mit Zittern und Zagen, in die kühle Tiefe, — 
wohl vier Meter hinab —. Als ihr das Waſſer 
troß der wollenen Bauernſtrümpfe eiskalt an die 
Beine kam, ſchrie ſie laut auf. 


Nun bekam der grobe Kohlrabenkopf Angſt. 


Denn im wahren Sinne hing jetzt Jules Leben 


an ſeiner Hand. 


Aber da er A geſagt hatte, wollte ex auch B 
ſagen, und ſo ließ er der Kette ihren Lauf, bis 
ſie am Ende war. Tief unten aber hatte endlich 
Jule, zunächſt immer wieder in's Waſſer greifend, 
und dann fogar in Todesverachtung tauchend, den 
Butter weck erwiſcht. Darauf ſchrie ſie 
zur Höhe hinauf. „Hilfe, hilfe, ich hab ihn!!“ 


Koblrabenkopf furbelte erleichterten Herzens 
doch im Schweiße ſeines Angeſichts ſein Eheweib 
wieder hinguf in die Höhe, aber nur ſolange ſeine 
Kräfte reichten. Denn plötzlich erlahmten fie, Er 
konnte nicht weiterleiern, denn das ſchiefe Bein 
der Jule, der ſchwere gefüllte Waſſereimer, indem 
ſie ſtand, und ein vorſtehender Stein im alten 
Brunnenwerk waren in ſchwere Kolliſion geraten, 
Jule ſchrie vor Schmerzen, denn ihr lahmes 
Bein war eingeklemmt, ja ſie ſchrie, im tiefen 
Roepe wie ein Marder zur Nachtzeit auf dem 


„Mörder, Mörder!“ gellte es nur immer wie- 
der in Kohlrabenkopfs haardurchwachſenen Ohren, 
und nun fuhr wahre Todesangſt auch in ſein 
eigenes Gebein. 


Feuer, Feuer!“ begann er zu ſchreien, 


„Je 
chf obwohl es wahrlich nicht brannte, auch das kalte 


Waſſer im Born, die Kühle im tiefen Brunnen⸗ 
ſchacht, in dem ſein eingeklemmtes Weib hing, mit 
brennendem Feuer nicht das geringſte zu tun 
hatten. ; 

„Feuer, Feuer!“ ſchrie er von neuem, mit dem 
Leibe auf dem Schwunghebel liegend, „Feuer, 


Da hörte fein Schreien ein fremder Wan- 
derer, der am heißen Tage im Walde geſchlafen, 
in der Nacht aber ſeinen Ziegenhainer ergriffen 
hatte, um ſeinem Ziele näher zu kommen. 


* 6 er prong, i ; Säcine 
| Pahia M über die Borfſtraße un 
ragte, 9155 heinländiſch, „was denn um Himmels. 


willen hier los ſei.“ 


„Ich hab' mein Oos in de Born gelaſſe und 
bring' es net wieder rauf“ 


feſſors irgendwie unbequem. 


ji ihr im Grunde die Gegenwart des Pro- 
änſſel kam mit einem Teebrett und drei 


Frau 


ſen. 
„Und für Sie?“ fragte Marina. 

„Ach, ich .. ich paffe nicht ganz.. hab 
noch im Keller zu tun. Wenn ich vielleicht nachher 
noch etwas Zeit erübrige .. Sie wendete ſich 
zu Ewald. „Wie haben Sie Herrn Lind gefun⸗ 
den, Herr Profeſſor?“ 4 

Er gab eine Auskunft, die mehr an A 
ausführlich war. Seine etwas ſchwere Natur 
konnte fih nicht jo raih umſtellen. 

„Ich glaube, Sie unterſchätzen die Natur 
Herrn Linds“, ſagte die ſehr blonde Ingeborg 
plötzlich beinahe beſtig „Herr Lind iſt ſo gut 
wie geſund. Und was alles noch fehlen ſollte — 
wir werden ihn ſchon vollends hochkriegen!“ 

Ewald hielt die Teetaſſe reglos vor dem 
Munde. Schaute befremdet das blonde Mädchen 
an. Dann glitt ſein Blick zu Marina hinüber, 
als müßte ihm von dort die Deutung kommen. 
. „Fräulein Ingeborg“, erklärte ring, ohne 
fein inneres Köpfſchütteln zu bemerken, „hilft mir 
manchmal in der Pflege. Sozuſagen als pſpcho⸗ 
logiſcher Beirat. Namentlich ‚ein paar Abend- 
ſtunden hin und wieder, wenn ich zu ſpielen habe. 
e 3 5 Heit viel 

Ach!“ ſagte Ewald und preßte möglichſt vie 
Höflichkeit in das kleine Wort. „Das wird frei⸗ 
lich meinem Bruder“ 

Marina fühlte, daß er nicht ganz begriff, 

„Sie hat eine ſehr nette Art, einem t zu 
machen. Und Lukas hört das gern. Du weißt — 
er will Optimiſten um ſich haben.“ a 

„Und Fräulein Hänſſel iſt ſolche 
Optimiſtin?“ 1 

Ingeborg beantwortete die Frage ſelbſt: 

n weiß, daß Herr Lind Gla 
braucht. Und ich habe den Glauben!“ x 

s kam etwas ſonderbar Sicheres, ja beinahe 
Anmaßendes in ſie, wenn ſie von Lind ſprach. 
Zwar blieb ihr Geſicht auch dann blag und zu⸗ 
elch den, ihre Augen ohne bekräftigenden Aus. 
ruck. Aber eine ferne, unkontrollierbare 
Schwärmerei machte ſie eigenſinnig, in ihrer 
kleinen Stimme war unbeirrbare Ueberzeugung. 
Ewald betaſtete ſie mit prüfenden Augen. Nur 
chwer hielt er den dünnen Geſprächsfaden, der 
ich durch gleichgültige a bindurchſchlängelte, 
eit: Und bei der eriten- Gelegenheit, die ſich bot 
„Ingeborg wurde von Frau Hänſſel in den 
Kalle: gerufen, wo zwei Zentner Kohlen abge- 
aden werden ſollten — ließ er feinem Befrem⸗ 
den freies Spiel * 

„Sag mal, Marina — wie ift das eigentlich? 
Be le ae Kt fa, ai 

ie Geje äre. es wirkli r. 
daß AL Lukas beiuht?" 

arina rührte grübleriſch in ihrer Tafe. 
„Ja. Das iſt wahr. Zwar nicht oft, aber im- 
merhin. Natürlich erſt, ſeit Lukas wieder bei 


ſich daheim iſt. 
(Fortſetzung folgt). 


eine 


Ka 


Schutzennaus Deutgen ci... LI 


Heute, Mittwoch, ab 20% Uhr 


Räume |Pettillation:- Hört 
Danter Abend ee e e Goßnerd 


Im Krankenhaus Tegernsee verschied infolge einer 
Operation mein Geliebtes, mein Bestes, meine herzensgute 
Frau, unsere liebe Schwester, Tante und Nichte 


Clara Simenauer 


verwitw. Mendel, geb. Glass. 
Im Namen der Trauernden 


Berthold Simenauer 


Einftellen von Möbeln 
Neneg Programm) ror mieten gefucht.| einer verkehrsr. Straße 
ab 4°° (16%) Uhr: Räuberhauplmann Dyngos] Gej. Ang. u. B. 1900| für fof. od. fpäter zu 
ausgeführt von der Sommerbübne. a. d. G. d. Ztg. Bth.] vermieten. Raut. erf. 
Angeb. unter B. 1899 


1½ 2. Zimmer- d. d. G. d. 81g. Bth. 


Duncker f! 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 


2 Beuthen OS., Dyngosstr. 22., den 16. August 1932 die im Grundbuch a rn 3 e A S- Zimmer- 
> Blatt Nr. 44 und nd II, Blatt Nr. in nächſter Nähe von 
5 Die Beisetz: kindet Mittwoch, den 17. August 1932, ingetragenen, nachſtehend bejhriebenen| Pogoda ab 1. 10. 32 . 
ö nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes Grundstücke am 22. Altaber 1932, 1 mieten geſucht. Wohnung und Ihr habt Sonne im Herzen! 
; aus, statt. Kondolenzbesuche dankend verbeten. 10% Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, Angeb. unter B. 1896| m. Beig. fof. z. verm. 
3 verjteigert werden. Blatt Nr. 44 Oſtrosnitz: a. d. G. d. Ztg. Bth. St. Fra ch, Beuthen RE: 
F blatt Nr. Nane Nr. 2 Ber Sonnige, große a P . 
i t it 41, Wirtſchafts . H è 5 
` Bet und Sage: Ader en Ser Monel S Zimmer- svn reete Borer 
> Am Sonntag, dem 14. August d. J., verschied nach Straße, Plan 296 rot, Größe 62 a, 51 qm, Wohnung Zi JJJJCCCCCFFF u ga darı ia 
| längerem schweren Leiden der Grundſteuerreinertrag 5,76 Taler. — Blatt] TEF m immer [ 
Ef Nr. 104 Oſtrosnitz: Lfd. Nr. 4, Gemarfung|für 1. 10. 32 od. ſpät. % gener. . 7 
R ` Oſtrosnitz, Kartenblatt Nr. 6, Parzelle Nr. zu „ geruät. zu vermieten II ru + 
Maschinentechniker unserer Abwehrgrube Herr 15, 16, Grundſteuermutterrolle Arkikel Nr.] Angeb. mit Preis erb. . 
Pi = 97, Gebäudeſteuerrolle Nr. 153, Tce län Viel. gg. 5g. S en à E a u 1 ý E 
; art und Lage: Hofraum im Dorfe mit Ge- . Die]. gtg. Ba 3, 1. : 50 3 2 9 3 eh 3 
3 Frich Braschke Bösen, Orie e qm, e Sfjähriges Jubiläum des Vereins ehemaliger 
$ nutzungswert 60 Mark. Der Verſteigerungs⸗ 2 
7 vermerk iſt bei Blatt 44 am 20. Januar 1932, 8 : 
; u bei Blatt Nr. 104 am 4. April 1932 in das In best. Geschäftslage Hindenburgs nmeraden des n anf, nts. J. inter edt 
; Wir, N R Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer ist per sofort oder später ein (2 Merſchl Nr. 23 Preslau. 
5, r verlieren in dem Verstorbenen einen fleißigen, war damals die Landwirtswitwe Anna . + + i 
8 strebsamen Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets Piegſa, geb. Czerner, in Oſtrosnitz ein- Zu dem am 29. und 30. Oktober 1932 ſtattfindenden 50jährigen 
* in Ehren halten werden getragen. i Bereinsjubiläum, das in den Räumen des Konzerthauſes Wappenhof 
5 3 Gnadenfeld, den 19. Juli 1932. in Breslau⸗Morgenau gefeiert werden ſoll, werden alle ehemaligen 
3 Die Verwaltung — ee en Wend bem 20 C er 20 Uhr Begrüßungskommers 
. Zwangsverſteigerung. mit Funqpend dem 29. Ittoper, 8 , 30 b 
; ; angrenzendem Nebenraum, und Wiederſehensfeier im Feſtlokal; Sonntag, den 30. Oktober, 
der Gewerkschaft Castellengo-Abwehr die N e e heizbar, zu vermieten. Zeit- ede 5 1 i i str 5 vi Kenn: k Dun 
? re aag ß 85 ür die auswärtigen Mitglieder und deren Angehörige Autobusrun 
Lonsdorfer. Joſef Fitza in Millowitz an dem im Grund gemäße Miete. Gefl. Anfragen fahrt durch die Stadt; 13 Ubr, gemeinsames Eſſen im Vereinslokal 


unter B. 333 an die Geschäfts- 


buche von Millowitz, Band II, Blatt Nr. 53 
stelle dieser Ztg. Beuthen OS. 


eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grund- 
ſtück, am 27. Oktober 1932, vorm. 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7 


Bürgergarten, Eingang Weidenſtr. 25 und Taſchenſtr. 10/11; 15 Uhr, 
Beſuch der Variets⸗Vorſtellung im Feſtlokal — die Feſtprogramme 
berechtigen hierzu zum freien Eintritt —; 18,30 Uhr, Einlaß zum 
Jubiläumsfeſtakt mit Ball. 


— 


Evangelilches Gemeindehaus (Gaftitätte) 


Beuthen OS., Ludendorffstraße 
— —— — —— mee 


e 


Sanatorium Dr. Möller 


30 qm, Grundſteuerreinertrag 6,25 Taler, zu beziehen; desgleich. Anmeldungen bis 15. Oktober 1932 beim Schriftführer Max 
Millowitz als Miteigentümer je zur ideellen eins in Deutſch⸗ DE, Beuthen, Piekarer 


Groß -Premiere 


Zwei in einem Auto 


mit Magda Schneider u. Ernst Verebes 


Das Wunderwerk des deutschen Tonfilms 
Ausverkaufte Häuser im ganzen Reiche! 
— 0 Zn nn nen 


DELL en 


„Wen? Beſte jeck?“ „Mer Frau, mei Jule, f tete dieſer noch raih eine Taſſe Kaffee hinunter, förderhin und zeitlebens gänzlich unbeläſtigt auf i 3 
—— opi se a Ser de Sort 4 dann war es mit ſeiner rheiniſchen Geduld zu — 5 5 8 aie. E Launen Haben Sie vielleicht 
ale laſſe Hat it widde : üſſe, [ Ende:; ohlrabenkopfs hatten ein Ende gefunden. s 
fie hängt mit ihrem ſcheppe Bein eft „Bad Bappefte, Du sion, mas tobie? de] Arg dolbrachter Guiot aber war Teie) Herrn Sklarz geſehen? 
Bon bi kwürdi „Du, ausgerechnet Du, willſt mir auch noch eine anden ee, eee. A R 3 i 
177... Azur? Mir =o gnb Beler | Berteer mit gaier Sper tongehorungen, | Gie wird nämlich, für Pögenjee gefudt 
1 gr As ber Sterne en 8 Du den Frau? Du, Du, Du... Ausjerechnet haben, fatte aber nur immer noch gerufen: Haftbefehl gegen Sklarz? Da faßt ſich 
beifeite 1 De en en aus ee: Er ergriff des Kohlrabenkopfes daumendicken n will Dir bees Deine Frau in den u Leſer, or den Kopf geſchlagen, an bene 
ſchon faft zu plaßen drohte, noch einmal ein Stück, Eſchenſtecken und schlug fo unbarmherzig auf ihn ich n elfen! Ser a jelben, und rollt die . ſeines 
um Raum zu ſchaffen, in die Tiefe zurück. So be- ein, bald hierhin, bald dorthin, daß dem Grobian| , Und weiter geht die Mähr, bep 4 Si ie Hirnes. Sklarz? Wer war das wieder? Aber 
freite er Inles eingeklemmtes Schnerrbein. Dann | Hören und Sehen verging, alle Knochen im Leibe Ghſchichte vernahm und daß feitdem die Leiter- gleich ſpürt er einen Kloakengeruch. Sklarz 2 
leiterten die beiden Mannskerle das arme Weib — titg und er erſt tagelang das Bett hüten 5 yA ed 75 ao 3 leine T. Sklaret — Barmat — Autister — 
Dera mußte. ohlrabenkopf aber verlangte i — Höfle: In di ihe hinei 
langtan 1 1 derauf, N In dieſem aber kreiſchte — freudig und angſt⸗] Butter mehr und ging förderhin auch nur noch J nd b Bar em iR Et e 
38 urh durchnäßt, fand Jule end l zugleich das Eheweib ieſes ſchlief aber! mit abgewendetem Kopfe am Born vorüber! gehört ja auch der Herr ni as h 
lich ſchlotternden Gebeins und heulend, mit dem voll zugleich — da N j 8 r denn der wieder verbrochen? Die Leute könnens 
wiedergeborgenen Butterweck in der klammenen auch nicht bleiben laſſen! — Immer langſam 
voran! Er hat nichts Neues verbrochen, wenig⸗ 
ſtens nicht nach Kenntnis der preußiſchen Juſtitz. 
Herr Sklarz ſoll nun ins Gefängnis, weil er 
einmal verurteilt wurde! Wegen Untreue, 


Hand, auf der feſten Muttererde und vor dem 
= Aus aller Welt 
h Betrug uiw. Das war im Jahre 1926. Bis⸗ 


Lebensretter. Kein trockener Faden war 
mehr an ihr 
Der Fremde ſprach: „Jotte doch, wat geht nich' 
alles in Sheree et ſchüttelte er nur ae Ba 10 litt Ä 
immer mitleidsvoll den Kopf. Zigeunerbeerdigun m Verſuch, die Tiere zu retten, erlitten eine 20 
Zum Eintreten in das Haus ließ er fih nicht 0 iße. Di y b e e en Frau und ein Mann Rauchvergiftungen. Die ber hat der Herr Sklarz aber feine Strafe noch 
weiter auffordern. Schweigend folgte er der ci Peerd banker age on Ion ie are ng Feuerwehren konnten mit einem C-Rohr eine|nicht anzutreten brauchen. Wer hat da die Hand 
humpelnden wimmernden Frau in's Zimmer. Im de 8 2 teil En 15 7 7 Phi a Her. Ausdehnung des Brandes verhindern. Da die im Spiel gehabt? Bewahre: alles iſt „im 
Scheine der Petroleumlampe, die von der ange- ag Saft, ii A Sein S 2 8 a Ta Budenbeſitzer nicht verſichert find, iſt ihre ſchönſter Ordnung“! Gegen die Leute, nach deren 
räucherten Decke herunterhing, ſah er aber mit] die Apel es Zigennerkönigs bekleidet, war Exiſtenz vernichtet. Zeugenausſage Herr Sklarz vor 6 — in Bud 
Freuden den wohlheſtellten Tiſch, daß ihm ſchier eigens dazu nach Europa gekommen. Aus dieſem Bestiali ſtaben: ſechs — Jahren verurteilt wurde, hatte 
Waſſer im Munde zuſammenlief. Grunde mußte die Beiſetzung auch um acht] Bestialische Bluttat er Meineidsberfahren angeſtrengt. In 
Er dachte, ein jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes] Wochen verſchoben werden. Das Stadtordeiter| Saarbrücken. Die Saarbrücker Zei odieſen ſechs Jahren hat man der Stichhal⸗ 
wert! í i Neiße stellte die Trauermuſik. Die Beirltung berichtet aus Ottweiler über eine tigkeit der Sklarzſchen Beſchuldigungen gegen 
„Jule jammerte: „Ich muß in's Bett, ich muß ſetzung fand auf dem katholiſchen Friedhof in] beſtialiſche Bluttat. Infolge alter Zwiſtigkeiten die Belaſtungszeugen nach eforſcht, ſolange wurde 
in's Bett!“ Neiße ſtatt. kam es zwiſchen einem gewiſſen Keßler und di Straſvollſtrekun a1 Jetzt haben 
Dieſes ſtand an der Wand in der Nähe des k einem gewiſſen Bickelmann zu einer Schlä⸗ die die Beſchuldi g Slan’ bie 8 5 
Fenſters. Der Fremde zog ihr gefällig die Schuhe Fünf Personen dureh Hundebisse verletzt gerei, wobei Keßler ſeinen Gegner mit einer ſich die eſchuldigungen Sklarz gegen 3 ei 
aus, aus denen das Waſſer quatichte, dann drehte Berlin. Auf einem Laubengrundſtück ereig⸗ Axt bedrohte. Im Verlaufe des Handgemenges gen als „nicht ausreichend erwieſen. Andert« 
er ſich herum, denn im übrigen war nun der nete fid ein aufregender Vorfall. Ein Baſtard- entriß Bickelmann dem Keßler die Axt und ver⸗ſhalb Jahre Plögenſee und 50000 Mark 
Kohlrabenkopf feiner Frau behilflich. Die ſand⸗ Schäferhund überfiel fünf Perſonen und verletzte lebte ihm mehrere wuchtige Schläge über den hat Herr Sklarz noch zu leiſten. Leider ift er 
beſtreuten Zimmerdielen trieften von Waſſer. fie durch Biſſe an den Händen und Füßen. Der Kopf, ſodaß der Schädel völlig zertrümmert im Augenblick nicht aufzufinden. 
Die naſſen Röcke feiner Frau warf Kohlraben⸗ Hund war vermutlich durch einen Vorübergehen⸗ wurde und das Gehirn zutage trat. Außerdem Cs ift aljo alles in ſchönſter Ordnung. — 
kopf in eine Ecke. Juhle band fih ein Tuch um den gereizt worden und hatte fih von ſeiner hackte der ſcheinbar von einer Art Blutrauſch er- Weiß Gott: eine ſchöne Ordnung! Herr 
die naſſen Haare und ſchluchzte noch immerzu Kette los eriſſen. Eine Frau, die fih mit ihrem griffene Täter feinem Opfer eine Hand ab und Schmidt, weiland Preußischer Juſtizminiſter, 
unter den hohen Bettkiſſen, als der Wanderer ſich Kind in der Nähe befand, wurde von dem Tier verletzte ihn durch Axthiebe noch weiter ſchwer ift beſtimmt nicht ſchuld! fagen die Ullſteins. 
hinſetzte und kurzerhand feinen Lohn vom Tiſche angegriffen. Beide erlitten erhebliche Ver ⸗ſan der anderen Hand jowie am Oberſchenkel. Der Wir wollen Herrn Schmidt keine Vorwürfe 
holte. letzungen und mußten einen Arzt aufſuchen. tödlich Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, machen. Aber irgendwo muß es doch gefehlt 
Als bene en 1 o er nee der Täter verhaftet. . Unſere Juſtiz iſt doch, Gott ſei Dank, 
eines Polizeibeamten den Hund unſchädlich machen 4 g t reh: : N 
wollten, fiel dieſer auch die drei Männer an und Versicherter droht mit Selbstmord ae 563 92 9 Slam doll J 
Jahre dauern? War das in Hamburg mit 
den Zuckerſchiebungen nicht ähnlich? 
Mit dem neuen Winde, der durch die Amts⸗ 


Mitten auf dieſem ſtand jetzt der Butterweck. 
Ihm allein war bisher das naſſe Bad gut befom- 
verletzte ſie durch Biſſe an den Händen und Hartford (Connecti h ; z 
i 1161 Connecticut). Auf eigenartige Weiſe 
Füßen. Trotzdem gelang es dem Polizeibeamten, hat es franc ein e Verne 
ſtuben fuhr, kam dort ſehr plötzlich ein Verfah- 


men, er war jetzt ganz kühl und feſt. 
Der Fremde aß wie ein hungriger Dreſcher 
der Sch araen, 0 d an 97 den Hund einzufangen. Man brachte ihn zu 
er Schreck in den Gliedern ſaß, der auch inzwi⸗[den Hund ke i i 3 i = 
[hen ganz nüchtern geworden war, war feinem | einem Amaat um im, unterſuchen 1 ee nagt X 27 PEA S a b mi Er jr Bei 
5 Bert den 7 7. — ze S60 in 1 der Geſellſchaft auf 200 000 Dollar für den ren, das rettungslos eingeroſtet ſchien, in einen 
Woßnangen enftaſſen werden 93 i Todesfall verſichert, und ſeine Hinterbliebenen | unwahrſcheinlich ſchnellen Gang. Jahrelang 
9 ſollten weitere 25 000 Dollar erhalten, falls er glaubte man in Berlin noch irgendwie an die 
Ehrenhaftigkeit des Herrn Sklarz; nun, wo der 
friſche Wind auch durch die Berliner Büros 


ſteigert werden: Lfd. Nr. 10, Gemarkung Auch alle diejenigen ehemaligen Winterfeldter werden eingeladen, 
Hroß Neulich, Kartenblatt Nr. 1, Parzelle x Im Neubau, Hochptr. welche den Weg zu ihren Kameraden ſuchen, ihn aber noch nicht 
ir er F Grundſtücds verkehrte gefunden haben. Die Erwerbung der Mitgliedſchaft durch dieſe 
r. 26, Gebäudeſteuerrolle Nr. 63, . k j ; 115 
Heute, Mittwoch, den 17. August 1932, ab 4 Uhr nachm. 3:4-Bimmer-Wohng. Kameraden würde bei uns eine beſonders große Jubiläums freude 
FREI-RONZE ER % 0ʃf0 
= eig are ei ö 120,— 8 eine tonnige Langer, Breslau 10, Sadebeckſtr. 26, II. 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle der ehem. 22er r 3 2. Zimmer-Wohnung, 8 
jährige Martha Warezok in Millowitz und ein Geſchäftsgrundſtück ſofort zu vermieten. Dresden -Loschwitz 
Ab Donnerstag! Kaufgeſuche deren Ehemann der Maurer Joſef Fitza ausſ in Polniſch⸗OS. gegen i Sopit, „ 2000 Mk. 
älfte eingetragen, Str. 42, Telef. 3800. ER fof. vom Selbſtgeb. zur 
Suntat nes 5 Gnadenfeld, a ao. Suli 1992. — Br zes z 10 — 
Amtsgericht. N. 5 =- Zu = vergeben. Anfr. nur v. 
Das Amtegerich 3-Zimmer- F Zimmer Verkäufe Beſigern unt. Gl. 6851 
a. d. G. d. 8. Gleiwitz 
Gut möbl. Zimmer „ E a na 
: ; 155 z,! ſonnig, in gut. Wohn⸗ a x 
7 in Gleiwitz od. Nähe] ſonnig, in gut. = (Dauermieter) z. 1. 10. 7/4 PS, 6 Zyl., Atür., z. 1. Stelle geſucht nur 
zu kaufen geſucht. 4—6-Zimmer-Wohnung Gleiwig fof. zu taufen lage in bermieten./ 2. Nähe Reichspräft. in prima Verfalf., gulf o. Gelbftgeber für ein 
OA. Angebote unter 7 gel: Anz. 3000—4000 Baumeiſter dentenplatz gef. Ang.] bereift, ſehr preiswert Landhaus i. Krf. Glei⸗ 
ee Parknähe, per bald zu mieten geſucht. í 
B. 1901 an d. Heſchſt.] Angebote unt. B. 1895 an die Geschäfts-] Gl. 6852 a. d. Gigt] Beuthen Oe, B. 1898 an b. Gſchſt. unter L. m. 511 a. d. Angeb. unt. Gl. 6849 
dieſer Zeitg. Gleiwitz.] Mannheimerſtraße 3. dieſer Zeitg. Beuthen.] Gſchſt. dief. Ztg. Bth. la. d. G. d. 8. Gleiwitz. 


ſchaftsart und Lage: Wohnhaus mit Hofraum, mit ſämtl. Beigelaßf auslöſen. Wir rufen daher allen ſchon jetzt ein: „Herzlich Wille 
H 
Kein Preisaufschlag! Als Eigentümer war damals die minder bon 1% m ohne Bad mit Entree 
1. Stelle langfriſt. zu 
Marken iof Wohnung Imnıei 
5 M -G j ch Gin: od. Zweifamilien.| Y $ II 4 
Nano 1e . E u E Wohnhaus mit Bad u. Beigelaß, von beruftätig. Dame b IMOUSINE, 3000. — Mk. 
t. vorhd. Angeb. u.] 3. Littwinfti, mit Preisangabe unk. zu verkaufen. Angeb.| witz geg. gute Zinſen. 
Ldieſer geitg. Beuthen. ftelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
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Kohlrabenkopf kam endlich mit der re 
Kaffeebrühe in die Stube. Als er Jule ſprechen 
hörte, ſtieg etwas wie Eiferſucht in ihm auf. 
Schon begann er wieder zu poltern. Als er aber 
gegen den Wanderer ſelbſt ſchier grob wurde, ſchüt⸗ 


A 


r 


w 


Munde kein Stiefvater 

Man könnte nun noch weiter erzählen, wie 
und ms die 2 — 1 — a: 120 Es lei en 2 A 
nur das eine hier feſtgeſtellt: er Tiſch wurde $ dur elbſtmord den Tod finden ſollte. er 
vollends leer gegeſſen. Feuer auf einem Festplatz Mann, der ſeinen Namen nicht verriet, ſchrieb ; 

Auf des Wanderers Forderung ging Kohl-| Berlin. Ein gefährliches Feuer entſtand auf folgenden Brief an die Verſicherungsgeſellſchaft:] ſtreicht, ift er mit einem Male doch ſchuldig. 
rabenkopf un guten in die Küche und machte einem Schützenfeſtplatz auf dem ehemaligen Erer- „Zu meinem Bedauern finde ich mich in einer ERBE N GE I TEE ZT 
einen heißen Kaffee. Inzwiſchen ſtreckte Jule den] zierplatz in Siemensſtadt in der Nonnen Lage, die mich zwingen wird, Ihnen die Aus ⸗ 

Kopf unter der Bettdecke hervor und erzählte dammallee. In einer Tierſchaubude brach das zahlung dieſer Police in voller Höhe ſchon in] zeige erſcheinen zu laſſen: „Status⸗Angebot und 

1 nach Weiberart die Geſchichte dieſes und Feuer aus und verbreitete fih ſchnell auf zwei allernächſter Zeit zuzuſchieben. Dabei kam mir] Bedingungen angenommen.“ Am nächſten Tage 

es vergangenen Tages. a ASA ei ihre andere Zelte. Das leicht brennbare Holz ver- der Gedanke, daß Sie es vielleicht bei den heuti⸗ erſchien in der Zeitung folgende kleine Anzeige: 

Zunge dem Retter. Langſam lief dem Rhein⸗eitelte alle Löſchverſuche. Das Feuer erfaßte gen Zeiten vorziehen würden, mir 33,33 Prozent „Status — Viele Leute befinden ſich heute in 

änder die Galle ins Blut! ſchließlich noch den Wohnwagen eines Schau- der Verſicherungsſumme zu 5 Prozent Zinſen auf ähnlichen finanziellen Schwierigkeiten und kämp⸗ 
ſtellers. Obwohl Feuerwehren aus Spandau, drei Jahre zu leihen, anſtatt den vollen Betrag fen tapfer weiter. Nehmen Sie fih zuſammen 
Siemensſtadt und Charlottenburg ſofort an- ſofort auszahlen zu müſſen.“ und tun Sie das gleiche. Ihre moraliſche Unter⸗ 
rückten, brannten die Zelte und der Wagen voll Sodann ſchlug der Selbſtmordkandidat derf ſtützung und Liebe wird Ihrer Familie mehr 
ſtändig aus. Zahlreiche Tiere, Affen, Papageien, Geſellſchaft vor, falls fie fein Angebot annehme, nügen, als das Geld, das ſie auf die von Ihnen 
Gürteltiere kamen in den Flammen um. Beil in einer New⸗Horker Zeitung folgende kleine An“langedeutete Weiſe erhalten würde. 


Wie ſteht es mit der Ernte? 


Während die letzten Tage herrlichſtes Ernte- 
wetter herrſchte, war die Einbringung der 1 7 
durch die Regenfälle in der erſten Auguſtwoche 
ſehr erſchwert. Allein die Tage vom 5. bis 10. 


Auguft haben der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft] A 


mitten in die Ernte 1 77 Millimeter Regen 
gebracht. Der nEeD zu dem Monat Juli, 
indem die ganze Niederſchlagsmenge etwa 100 
Millimeter betrug, macht erſt recht enntlich, um 
welche Maſſen von Regen innerhalb von kürzeſter 
Friſt es ſich dabei gehandelt hat. Infolge der 
Hochſommertemperakur und der austrocknenden 
Winde im Monat Juli war das oberſchleſiſche 
Getreide zur gleichen Zeit reif geworden. Nur 
mit größten Koſten und unter Heranziehung 
aller verfügbaren Arbeitskräfte ſchien es möglich, 
in der dafür zur Verfügung ſtehenden Zeit das 
Getreide unter Dach und Fach zu bringen. Und 
mitten in dieſe ſtärkſte Anſpannung hinein be⸗ 
gann die ee ige Regenperiode mit ihren 
gewaltigen jeher ägen. 


Große Teile des Roggens, die Hälfte des 
Weizens und der Gerſte ſtanden noch 
draußen auf den Feldern, 


zumeiſt geſchnitten auf dem Boden liegend, und] im 


nur an wenigen Stellen war es infolge der gu- 
ſammengedrängten Arbeit möglich, ſie in i 
oder Puppen don der Erde hoch zu bringen. So 
waren die Folgen der fünftägigen Regenperiode 
natürlich außerordentlich ſchwerwie end. Daß 
die Qualität des Getreides in feiner Farbe viel- 
fach gelitten hat, bedeutet zwar mehr einen 
Schönheitsfehler, wird aber 1 zu mander 
Schwierigkeit mit dem nehmer 
führen. Denn gerade bei den in Oberſchleſien im 
Vordergrund ſtehenden Braugerſten wird auf 
ein helles, weißes Korn beſonders geſehen und 
auch der Müller will ein ſchönes, anſprechendes 


Die Jugendgruppen | 
des Vaterländiſchen Frauenverbandes in Oppeln 


Oppeln, 16. Auguſt. 


Di endgruppen des Vaterländiſchen [Lie res, j h 
een 95 151 wickelung der Gruppen und teilte mit, daß 


fen ſich in Oppeln zu einer Tagung und fanden 
eine gaſtfreundliche Aufnahme. In der Aula der 
Städtiſchen Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
fand ein Begrüßungsabend ſtatt, zu dem fih auch 
die Mitglieder der Ortsgruppe Oppeln ſowie die 
Vorſtandsmitglieder des Provinzialverbandes ein- 
gefunden hatten. In eindrucksvoller Weiſe er⸗ 
öffnete die Ratiborer Gruppe mit einem © p r e h- 
chor den Abend. Die Vorſitzende des Provinzial- 
verbandes, Frau Gräfin Matuſchka, begrüßte 
mit herzlichen Worten die zahlreichen Gäſte und 
gab ihrer Freude über die Entwickelung der Ju- 
gr zuppen innerhalb des Verbandes Ausdruck. 
Die Begrüßungsanſprache der Vorſitzenden klang 
in dem Bundeslied „Wir deutſche Jugend wollen 
dienen“ aus. 


angelegenheiten wurde auf Antrag der Ader- 
beſitzer beſchloſſen, mit allen Mitteln gegen die 
großen eee vorzugehen. 

* onatsappell im Kriegerverein. Der 
Kriegerverein hielt feinen Monatsappell, verbun⸗ 
den mit einer Verfaſſungsfeier, Jubilarehrung 
und Vorträgen ab. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache widmete der Vorſitzende, Oberingenieur 
Preuß, den verftorbenen Kameraden pĝ- 
ler, Buſſek und 5 warmen Nah- 
ruf und er auch der Kataſtrophe des Schul⸗ 
ſchiffes „Niobe.“ Erſtmalig ſah man Regie⸗ 
rungs-Aſſeſſor woll unter den Anweſenden. 
Apothekenbeſitzer Springer wurde für ſeine 
25jährige Mitglieds ap im Kriegerverein das 
Chrentteng des Deutſchen Kriegerbundes über⸗ 
veicht. uſikſtücke der Vereinskapelle leiteten 
zur Verfaſſungsfeier über. Rektor Korgel 
8 in kurzen Zügen einen Ueberblick über 

ie deutſche Geſchichte. Aus ſeinen Ausführungen 
klang immer wieder der Ruf nach Einigkeit 
und Kamerad Gejt hervor. Mit einem 
Hoch“ auf das Vaterland und dem Deutſchland⸗ 
liebe ſchloß die Verfaſſungsfeier. Mit großer 
Spannung wurde nun der Vortrag von Polizei⸗ 
bauptmann Petrauſchke verfolgt, über den 


vom Staate in die Wege geleiteten zivilen 
Zuftſchutz. Vereinsangele em unfit- 
vorträge und gemütliches Beiſammenſein be- 


ſchloſſen den Abend. 


Rokittnitz 


* Brieftaubenflug. Der Beige Brieftauben- 
verein „Kehrwieder“ ließ in au 160 Jung⸗ 
tauben ſtarten. Der Rückflug erfolgte in befrie⸗ 
digender Weiſe. 

* Vom Caritasverein. In der en Sitzung 
konnte der Vorſitzende, Pfarrer P onka, den 
Pater Walter aus Heiligkreuz, ſowie den 
Pfarrer Wiſtuba aus Thule als Gäſte bes 


it. umfangreichen Jahresbericht des 
2 özeſan-Caritasverbandes, aus dem die gewal⸗ 
tigen Leiſtungen dieſes chriſtlichen Liebeswerks 
u erſehen waren. Daran anſchließend hielt 
farrer Plonka einen Vortrag über die 
Wohlfahrtspflege im Volden Sinne. Einen 
weiteren intereſſanten Vortrag hielt Pater W a l- 
ter über die geſellſchaftliche Stellung der Frau 
bei den Heiden, insbeſondere bei den Indern und 
den fulturarmen W Afrikas. — Am 
nächſten Montag veranſtaltet der Verein einen 
Familienausflug nach der Kreisſchänke. 

Unfug mit einer u em en e Ein 
Arbeiter erlitt durch einen ihm im Walde begeg⸗ 
nenden anderen Arbeiter eine Schuß ber 
leßzung im Geſicht, die ihm mit einer 
S redſchußpiſtole beigebracht wurde. Der Bers. 
letzte mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 


Co ſol 

„Tödlicher Unglücksfall. Ein töb. 
licher Unglücksfall ereignete ſich in Groß 
Grauden, Kreis Coſel. Die Landwirtsfran 
Kaſtberka war mit Waſſerholen beſchäftigt. 


rüßen. Caritasſekretärin Frl. Triebs, er- L 
Tate den 


ap bon dem Weizen und Roggen, der ihm 


| ch 


Zentralſchlachtviehmarkt 


Gleiwitz, 16. Auguſt. 

Die Vorſtandsmitglieder und Obermeiſter des 
Bezirksvereins Oberſchleſien des Deutſchen 
Fleiſcher⸗Verbandes traten zu einer 
Obermeiſtertagung zuſammen. 
der auf dem Bezirkstage neugewählten Bei- 
ſitzer gab der Vorſitzende, Powroslo, einen 
wirtſchaftspolitiſchen Rückblick, wobei er hervor⸗ 
hob, daß im neuen Reichstag nur ein einziger 
Fleiſcher, Frey be, Stettin, eingezogen fei. Aus- 
führlich berichtete der Vorſitzende alsdann über 
den Reichsverbandstag in Dortmund, deſſen 
Beſchlüſſe einmütige Billigung fanden. Als 
Sachverſtändige für das Fleiſcherhandwerk bei 
der Handwerkskammer wurden für Ratibor Ober- 
meiſter Simon und Meiſter Wentzlik, für 
Beuthen Obermeiſter Haaſe und Meiſter 
Wlodaſch gewählt. Eine eingehende Aus- 
ſprache entſpann ſich über die Schlachtſteuer, 


o ſind 


der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft durch 
die Unbilden der Witterung große 
Summen verloren gegangen 


und an vielen Stellen ift ein böſer Rückſchlag 
eingetreten, wurde die ſtolze Freude getrübt, mit 
der der die gege Landwirt, ob groß oder 
klein, an die Bergung ſeiner Ernte herangegan⸗ 
gen iſt. Es werden große Summen ſein, die 
verloren gingen, und der Ausfall, der auf dem 
Felde geblieben ift, wird ein trauriger 
Zeuge für die Vergänglichkeit menſchlichen Tuns 

ampf gegen die Unbilden der Natur — 
Der ſchöne Fruchtſtand der oberſchleſiſchen el- 
der war ein Zeuge der ungebrochenen Energie 
und Aktivität der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft 
beſonders da, wo es gelückt war, noch die notwen. 
digen Mengen an Kunſtdünger trotz man. 
gelnder Liquidität des Beſitzers dem heimiſchen 
Boden zuzuführen. Daß auch in dieſer Ernte es 
nicht geglückt war, den vollen Erfolg der ange⸗ 
wendeten Mittel und all der Liebe und Sorge 
in die Scheunen hereinzubringen, iſt ein ſchwer 
zu bedauernder Rückſchlag, der für manchen ſich 
ernſt auswirken wird. 


Mustalla je einen zweiten, Thom as und 
Pogrzeba je einen dritten Preis erringen. 


feiffer und Weiß. Im Anſchluß an 
gie fe fand auf dem ſchön hergerichteten 
ießſtand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 
„ Sommerfeſt des Vereins ehem. 22er. 
Sonntag veranſtalteten die ehem. 2er im Gar- 
ten des Flottenreſtaurants ein Sommerfeſt, das 
ſtark beſucht war. Ein drolliger Clown ſowie 
a 1 roaka E forgten für ‚Unterhaltung. 
Eine fleißige Hauskapelle ſpielte ſchöne Weiſen 
in dem ſchönen Garten. Auf drei Ständen kamen 
auch die alten Schützen der 22er durch gediegene 
1 ndgruppen, Schießpreiſe auf ihre Rechnung. Der 2, Bor- 
erichtete über die Tätigkeit und Ent- ſitzende, Karfunke, hielt eine Ansprache, in der 
er in ernſten Worten der verworrenen Zeiten 
und des jetzigen Elends gedachte und die Rame- 
raden bat, zuſammen zu halten, einig zu ſein 
und mit an dem Wiederaufbau des beut- 
ſchen Vaterlandes zu helfen. Mit einem Hoch 
auf den Reichspräſidenten und das Deutſche 
Vaterland endete das ſchöne Feſt mit dem Deutſch⸗ 


landlied. 


P 
S 
S 


Die Hührerin der Jugendgruppen, Frau von 


in Oberſchleſien bereits 29 Jugendgruppen 
gebildet 


worden find, und zwar 19 auf dem Lande und 10 
in den Städten. In einem Vortrag Re 
die Bezirksjugendpflegerin, Fräulein Scheja, 
Toft, das Thema: „Was verlangt die heutige 


eit von der Jugend?“ Die Rednerin gab man⸗ : 128 
erlei Anregungen über praktiſche Anbei, wie fie Peiskretſcham 0 
von der Jugend geleiſtet werden kann. Dem Vor⸗ 70. Geburtstag. Schuhmachermeiſter 


trag folgten im geſchäftlichen Teil die Arbeits- 
berichte der einzelnen Jugendgruppen. Der Abend 
wurde mit Geſangs⸗ und Tanzdarbietungen be- 


Hyazinth Scholtyſſek feierte feinen 70. Ge- 
f 800 iſt AR der älteſten Mitglieder 

; gen Schuhmacherinnung. Er war lange 

ſchloſſen. Beſchloſſen wurde die Tagung mit fröh⸗ Zeit Herbergsvater der Geſellenbruderſchaft. 

lichem Spiel und Volkstänzen im * 

Bolko, 8 Volksparkbeſucher 

Intereſſe den Darbietungen. 


Beim Eimerabnehmen ſtürzte fie durch Aus- 
gleiten und ſchlug hierbei derart mit dem Hintere 
kopf gegen die Treppe, daß fie ſofort mit durch⸗ 
ſchlagener Schädeldecke, tot liegen blieb. 

Gruft freigelegt. Bei den Renovierungs- 
arbeiten in der Penan kath. Pfarrkirche 
wurde beim 185 der Heizungsanlage in der 
Nähe des Herz⸗Jeſu⸗Altars eine Gruft freigelegt, 
in der 18 große und 3 kleine Särge ſtanden. 
Da der Platz für die Heizungsanlage gebraucht 
wird, wurden die Särge auf dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Friedhof in einem Sammelgrab beigeſetzt. 

Verhandstagung. Der neugegründete 
Oberſchleſiſche Stenographenver⸗ 
band hielt in Coſel eine Tagung ab, an die ſich 
ein Dampferausflug nach Januſchkowitz 
anſchloß. Am Abend fand im Keglerheim eine 
geſellige Veranſtaltung ſtatt. 


Glotwis 


* Titelverleihung. Dem ee 
Oskar Klemens iſt vom Regierungspräſidenten 
die Befugnis zur Führung des Titels Bau- 
meister” erteilt worden. 

* Gerichtsperſonalie. Landgerichtspräſident 
Dr Hünerfeld iſt in der Zeit vom 15. Auguft | 
bis 18. September beurlaubt. 

Kinderfeſt im Kriegerverein. Das Kinder- 
feſt der 3, Kompagnie des Kriegervereins verlief, 
durch herrliches Wetter begünſtigt, aufs ange⸗ 
nehmſte. Die Beteiligung war außerordentlich 
ſtark. Ein „Clown“ ſorgte mit feinen tollen Späßen 
für luſtige Stimmung unter dem jungen Volke. 
Die Erwachſenen zeigten, daß fie das Schießen 
noch nicht verlernt hatten. ' 

* Schulungsvorträge der Arbeitsgemeinſchaft 
für Dichtkunſt und Literatur. Nach längerer 
Sommerpauſe beginnt die Gleiwitzer Arbeits- 
gemeinſchaft für Dichtkunſt und Literatur, unter 
eitung von Herbert Schirok ihre Außen⸗ 
arbeit mit Schulungsvorträgen. Der erſte Bor- 
trag findet Donnerstag, 20,15 Uhr, im alten 
Zeichenſgal der Mittelſchule ſtatt. Der Leiter 
dieſer Gemeinſchaft ſpricht über das Thema: 
„Politik und Deutſche Jugend, 


programm erneut ein und zwar eröffnet ein 


preis fand in ; 
jährigen Belper, der ihn mit 57 R 
Höchſtleiſtung des Tages erſtritt. Die beiden ge- 
tifteten Prämien gingen mit je 55 Ringen in 
ie Hände der Kameraden Lukas und Pfeif⸗ 
fer. Bei den Geldlagen lonnſe Kamerad Hoff⸗ 
mann zwei erſte Preiſe, Pfeiffer und 


Echt Kölnisch Wasser 


Ulmoeltter-Cremo: : 


Hberſchleſiens Fleiſcher 
fordern Aufhebung der Schlachtſtener 


ſoll nach Groß Strehlitz 


[Eigener Bericht) 


die in einer Entſchließung ihren Nieder- 
ſchlag fand. Ihr Kernpunkt iſt entſprechend einer 
Anregung von Obermeiſter Gwosdz, Mikult- 
ſchütz, die Forderung, daß in Oberſchleſien ebenſo 


Nach Einführung] wie in Wilhelmshaven in Anbetracht der ungün⸗ 


ſtigen geographiſchen Lage und des ſtark ſchädi. 
genden illegalen Grenzverkehrs die Schlachtſtener 
aufgehoben werde. Schließlich beſchäftigte iich 
die Tagung noch mit der Errichtung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Schlachtviehmarktes in Beuthen, wobei 
allgemein zum Ausdruck kam, daß dieſer nicht 
lebensfähig ſei, da er ſtatt in das Erzeuger- in 
das Verbrauchergebiet gelegt wurde. 
Einmütig wurde beſchloſſen, daß der Bezirksverein 
ſich abermals an die Regierung wenden ſoll, mit 
der Bitte, den Schlachtviehmarkt im Erzeuger⸗ 
gebiet zu eröffnen, wobei Groß Strehlitz 
bevorzugte Berückſichtigung erhalten ſoll. 


PPP AN E E N AET E A E EAA T STEETS 


* Politijhe Rauferei. Vor dem Hotel Ger- 
mania entſtand eine politiſche Rauferei. 


Die Ehrenſcheiben erſchoſſen ſich die Kameraden Einige Kommuniſten bedrohten einen SA.⸗Mann 
i 3 [mit einem Totſchläger. 


in SA.⸗Mann, der 


ſeinem Kameraden zu Hilfe eilte, wurde am 
Kopfe ſchwer verwundet. 
* Tödlich überfahren. Der Schüler 


Wilhelm Badura wurde auf der Bahnhofſtraße 
bei Tyezka von einem Perſonenkraftwagen über- 
jahren und getötet. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Bremſen des Wagens nicht in Ordnung 
waren. Der Schüler war im Begriff, die 
Straße zu überqueren. 

* Schmiedemeiſterprüfung. Die 
meiſterprüfung beſtand vor der Prüfungskommiſ⸗ 
ſion in Gleiwitz Michael Krolitzek von hier. 


Toft 


* Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt. 
Nach dem von Bürgermeiſter Hencinſki in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung erſtatteten 
Verwaltungsbericht iſt die Größe der Stadt un⸗ 
verändert geblieben. Auf 692 Haushaltungen 
verteilten ſich insgeſamt 3392 Einwohner (1550 
männlich, 1842 weiblich, Durch die ſtädtiſche 
Bautätigkeit der Vorjahre war keine Wohe 
nungsnot zu ſpüren. Die Geldknapp⸗ 
heit in der ſtädtiſchen Kaſſe ließ den ſo notwen⸗ 
digen Exweiterungsbau der katholiſchen Bolts- 
ſchule nicht zur Ausführung kommen. Mangel 


lan Mittel verhinderten auch die Inangriffnahme 


Wenn drückende Hitze 


die Spannkraft der Nerven 


hreinträchtigt, dann ist eine Erguickung 
mit der köstlichen “4711” eine be- 
sondere Wohltat. Befreit atmen wir 
auf, denn herrlich belebt und erfrischt 
ihr fein würziger Duff  Weltbekannt 
ist die hohe Qualität dieses edlen 
und echten Kölnisch Wassers — welt- 
bekannt ist auch die traditionelle Güte 


der übrigen 471. Schöpfungen. 


Achten Sie auf die Zahl und das 
Blau- Gold. Etikett. 


Original- Flaschen: AR 1.35, 2.20, 330 » 
Flach-Format: PM 1.15, 1.90, 2.85 . Taschen- 


Flaschen: Ah —. 85, 1.35. 
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Walderſee. 
ſee 
ſchezen 


Sportwoche des Stadtverbandes 
für Leibesübungen Beuthen 


„Der neue Menſch“ im Deli⸗Theater 


Anläßlich der Austragung der Stadt⸗ 
meiſterſchaften, die der Stadtverband 
der Vereine für Leibesübungen in 
dieſem Jahre erſtmalig zu einer ganzen Sport⸗ 
woche vom 21. 8. bis 28. 8. ausgebaut hat, wird 
am Sonntag, dem 21. 8. um 11 Uhr im Deli-⸗Theater 
der hervorragende Film „Der neue Menſch“ lau⸗ 
fen, den der Deutſche Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen geſchaffen hat. Der Beuthener Stadt⸗ 
verband glaubt mit dieſer Darbietung ſeiner 
Sportwoche einen würdigen Auftakt zu verleihen. 
Der Film gibt in meiſterhafter Weiſe und mit 
eindrucksvoller Plaſtik eine lebendige Anſchauung 
von dem geſamten, vielgeſtaltigen Gebiet des 
Sportes und ſeiner veredelnden Wirkung auf den 
Menſchen. Der Beſuch iſt mit Rückſicht auf die 
wirtſchaftliche Notlage und andererſeits auf das 
allgemeine Intereſſe an dieſem hochwertigen 
Sportfilm zu dem billigen Einheitspreis von 
30 Pfg. ermöglicht. 
ee eee eee eee 


der auch ſo notwendigen größeren 5 
umpflaſterungen. Es war aber doch möglich, 
wenigſtens den Bürgerſteig am Kloſter mit 


1 auszulegen und auch den Bach im 


tadtteil Oratſche zu ſchlemmen und zu B 


regulieren. Das Arbeitsamt Toſt verzeichnet 
90 Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger aus der 
Stadt. An Stadtanteil zur Kriſenfürſorge wer⸗ 
den 2360,70 Mark gezahlt. An anderen Unter⸗ 
ſtützungen kamen 37 787,92 Mark Au Auszah⸗ 
lung. Aus Anlaß des 100 jährigen eſtehens der 
pisma Kornblum wurde deren jetziger In⸗ 
aber, der jahrelang Ratsmann von Toſt war, 
zum Stadtälteſten ernannt. Generalkonſul 
Rund, Berlin, hat als geborner Toſter der 
Stadt ſchon wiederholt Geſche nfe gemacht, ſodaß 
ihm ein Ehrenbürgerbrief verliehen wurde. 


Sindonburg 


* Prüfung Die i im 
Schloſſer- und Stellmacherhandwerk 
handen vor der Prüfungskommiſſion unter dem 
17 des © „ Januſchow⸗ 
ilhelm Ocipka. Joſef Wollnik, Jo- 

Bu Ullmann und Heinrich Wiora. 

* Jugendführertagung. Eine Jugendführer⸗ 
innen⸗Tagung unter Leitung von Fräulein Zajitz 
fand am Montag ſtatt. Die Reichsjugendwett⸗ 
kämpfe werden am 11. September ab 10 Uhr für 
9 auf dem Jahnſportplatz, für Mädchen 
auf dem Preußenſportplatz ausgetragen. ie 
Schwimm⸗Wettkämpfe werden im Stadtbade aug- 
getragen. 


zimmer der Stadtjugendpflegerin eine Obleute⸗ 


be | ſtatt. ; SORRE 

aspergi tung. Fräulein zog ſich 
ihrer Wohnung in der Viktoriaſtraße 3 Pw 
Leuchtgasvergiftung zu. Die AEN 


ſtellte mit Sane koffopbaraten erfolgreich Wie- 
derbelebungsverſuche an. 

* Seinen n 1 b. fl erlegen. Alois Ya- 
rotz ki, dem am 14. d. Mts. von einem nicht ganz 
Zurechnungsfähigen mit einer Hacke ſchwere Schä⸗ 
delverletzungen zugefügt wurden, ift feinen Ber- 
f erlegen. 

irmung. Lardinal Erzbiſchof Dr Bert⸗ 
ram wird am Dienstag, dem 30. Auguſt, auch 
in der Aula der Reitzenſteinſchule firmen. 


Ratibor 


* 10jähriges Stiftungsfeſt des Bismarckbundes. 
Am vergangenen Sonnabend abend beging der 
Bismarckbund der DNVP. Ratibor im 
Saale von Brucks Hotel die Feier ſeines 10jäh⸗ 
dipen Beſtehens in Form eines Deutſchen Abends. 

rkwart, Kaufmann Träger, richtete an die 
zahlreich Erſchienenen Begrüßungsworte. Major 
Freiherr von Schade ſprach über die Geſchichte 
des Bismarckbundes Ratibor. Die Feſtrede hielt 
der Dale: des r Ram ug, 
Oberf chleſien, Hauptſchriftleiter naat 

Oppeln. Im weiteren Verlauf — e 
wurden Volkstänze, lebende Bilder und theatra- 
liſche Vorführungen gezeigt. Sonntag abend 
fanden ſich die Mitglieder mit den aus weiter 
Ferne erſchienenen Gäſten nochmals in Brucks 
Hotel zu einem Feſtabend zuſammen, wobei 
arkwart Träger und Gaugeſchäftsführer 
Zimmermann Anſprachen hielten. 
* 8 des Schützenvereins Fra, e EEE EEE STERN 
1 — — ——— RED 
verſammelte feine Mitglieder zum Sränzel- 
Im Vereinslokal wurde die Proflama- 
tion der Würdenträger vorgenommen. Der 
Schützenmeiſter Soppa begrüßte die Anweſen⸗ 
den und wies auf die Bedeutung des Sun en 
hin. Aus dem Wettbewerb der Jungſchützen 
Habe hervor. Als Kränzelkönig Jungſchütze 


aget II, Ele Pe Jungſchütze M a- 
siera, linker Marſchall Jungſchütze An⸗ 
erf k!. Sodann nahm der Begründer des Ber- 
eins, Sch. Leutnant Zajonz, die Deforierung 


der Altſchützen vor. Hier waren die Sieger: 
Kr. Köngz Kam. 8 Roſenow, rechter 
Marſchal Kam. Gaſtwirt Walter Adamcezyk 
Anker Marſchall Kam Obermeiſter Joſe 
Soppa. Im Verlauf des Abends gedachte der 
Schützenmeiſter des deutſchen Schießſports ſowie 
des Vaterlends und des Reichspräſidenten. 

* Großer Scheunen brand. Montag 


nachmittag gingen die mit der diesjährigen Ernte 
gefüllten Scheunen der Landwirte Gotz mann 
und Mende in Groß⸗Peterwitz (Kr. Ratibor) 
in Flammen auf. Verbrannt iſt die Ernte von 
über 70 Morgen jowie ſämtliche landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen. Die Feuerwehren der umliegen⸗ 
den Ortſchaften waren zur Hilfeleiftung an der 
Brandſtelle erſchienen. Das Feuer griff mit ra- 
ſender Schnelligkeit bei der großen Hitze um ſich, 
wobei einige Feuerwehrmänner infolge Rauchver⸗ 
giftung Ohnmachtsanfälle erlitten. Da 
bei Ausbruch des Brandes in einem vor den 


— 


Am 2. September findet im Geſchäfts⸗ A 


Sportnachrichten 


Hberſchleſiens 
populärſter Pokalwettbewerb 


Endkampf um den „Morgenpoſtpokal“ zwiſchen Beuthen und Ratibor 


Am kommenden Sonntag wird Oberſchleſiens 
älteſter Sportpokal, den Verlag und Redaktion 
der ⸗Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ im Jahre 1919 


durch Atos Steglitz und den Vf. Königsberg in 
der Schlagball⸗Meiſterſchaft vertreten. 
Sowohl in der Fauſtball⸗Meiſterſchaft 


zur Förderung des oberſchleſiſchen Jußballſportes der Männer als auch bei den Titelkämpfen der 
ſtifteten, 0 vergeben. Die Spiele um] Frauen bleiben die Turner unter ſich. In den 


dieſen wertvollen Wanderpreis, die früher all⸗ 
jährlich im Herbſt ſtattfanden, wurden zum leb- 
ten Male vor fünf Jahren ausgetragen. Damals 
Ir ya 1927 blieb der Gau Ratibor über 

Hindenburg mit im Endſpiel erfolgreich. 
Verſchiedene Gründe ließen den populärſten Po⸗ 
kalwettbewerb Oberſchleſiens plötzlich ruhen, bis 
in dieſem Jahre auf Veranlaſſung des Gaues 
Beuthen um den fach e Beſitz eine Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht zwiſchen den Gauen Beu⸗ 
then und Ratibor 1 wurde. 

Schon wochenlang IR beide Gaue auf das 
ſorgfältigſte zum Endkampf geräftet Der Gau 

euthen, der bisher dreimal im Beſitze dieſer 
Sporttrophäe war, hat nach langer reiflicher 
Ueberlegung folgende Kampfelf achte Tor: 
Kurpannek; Verteidigung: Paluſchinſki, Motzek: 
. Nowack, Sklorz, La otta: Sturm: Weimann 
(Larf), Kurpannek II, Malik I, Watzlawek, 
Schäfer (BIB.). Mit dieſer Streitmacht ſoll der 
Pokal für den Gau Beuthen errungen werden. 
Es wird aber eines großen Kampfgeiſtes und 
Siegeswillens bedürfen, wenn die Beuthener Elf 
Sieger bleiben will. Denn auch die Ratiborer 
haben alles daran geſetzt, um die ſtärkſte Elf nach 
Beuthen zu entſenden. Ratibors Fußball hat in 
letzter Zeit einen großen 1 wung genommen. 
Und das gibt die „ die flinken, ehr⸗ 
peisigen Ratiborer Spieler den Pokal unter Ein- 
ſatz ihrer letzten Kraftreſerven verteidigen werden. 


Aſien 


vor Amerila und Europa 
Erdteil⸗Schwimmerſtaffel in Los Angeles 


Nach der feierlichen Schlußzeremonie fand im 
Olympiſchen Schwimmſtadion in Los Angeles 
noch ein improviſiertes Schwimmfeſt ſtatt, in 
deffen Mittelpunkt der Erdteil⸗Staffel ann 
merika⸗Europa über Amal 200 Meter Kraul 
ſtand. Wie ſchon bei den Olympiſchen Spielen 
u ſelbſt, zeigten auch bei dieſer Gelegenheit die Ja⸗ 
nſpaner ihr phänomenales Können. 
reiche Olympiaſtaffel Mnazaki. Vokonama, Toy- 
oda, a gewann überlegen in der fabelhiten 
Zeit bon 9:01,4, die nur 3 Sekunden langſamer 
ift als der von den Japanern im olympischen 
Wettbewerb mit 8:58,4 aufgeſtellte Weltrekord. 
7 Meter zurück beſetzte die . Staffel 
den 2. Platz, während die aus Coſtoli, Italien, 
Szekely, Ungarn, Dr Barany, Ungarn, und 
Jean Taris, Frankreich, beſtehende Europa- 
Staffel weit abgeſchlagen als Letzte einkam Die 
Damen beſtritten eine Amal-100⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſtaffel, die von den ſiegreichen USA. Staffel Me- 
Kim, John, Geraghti, Madiſon in der 
großartigen Zeit pon 4:49,2 mit turmhoher Ueber- 
legenheit gegen eine japaniſche Staffel gewonnen 
wurde. Großen Beifall bei den überaus zahlreich 
erſchienenen Zuſchauern fanden auch die Darbie- 
tungen im Kunſt⸗ und Turmſpringen, an denen 
ſich die Elite der amerikaniſchen Springer und 
Springerinnen beteiligte. 


Deutſche 
Sommerſpiel⸗Meiſterſchaften 


Für die am 27. und 28. Auguft in Bremen 
ſtattfindenden Deutſchen Sommerſpiel⸗-Meiſter⸗ 
ſchaften, die von der Deutſchen Turnerſchaft und 
der Deutſchen Sportbehörde zum zweiten Male 
gemeinſam zur Durchführung gebracht werden, 
ſtehen nunmehr ſämtliche Teilnehmer feſt. Die 
Deutſche Sportbehörde it nach den am Sonntag 
ſtattgefundenen letzten Ausſcheidungen nur noch 


Scheunen gelegenen Schuppen gedroſchen wurde,] Weiſe 


ſo beſteht die Annahme, daß das Feuer durch 
Kurzſchluß entſtanden ſein kann. 

* Sommerfeſt der Penſionäre. Auch das 
Alter will ſein Vergnügen. Davon legte das 
Sommerfeſt des Penſionärvereins, das in den 
Räumen der „Erholung“ abgehalten wurde, den 
beſten Beweis ab, denn die Mitglieder hatten ſich 
hierzu recht zahlreich eingefunden. Nach einer 
Kaffeetafel brachte Frau Rektor Firchau 
Der g humoriſtiſche Darbietungen zum Vortrag. 
Der . e des Vereins, Rektor i. R. 
W gedachte in kleiner Begrüßungsrede 
der erfaſſungsfeier. Ein vom Vorſitzenden 
eigens für den Sommerausflug gedichtetes Pen- 
ſionärlied krug viel zur Erheiterung der Anweſen⸗ 
915 bei. Den Abschluß bildete ein Tänzchen der 
alten Damen und Herren. 

* Waffen beſchlagnahmt. Die Suche nach 
Waffen wird fortgeſetzt. Montag beſchlagnahmte 
die Polizei bei dem Motorxadſtaffelführer Sch. 
der NSDAP. über 200 Militärpatronen, ein 
Futteral zu einer Parabelum-Piſtole, 2 geladene 
Maſchinen⸗Piſtolentrommeln, 2 Seitengewehre 

und ein ledernes Futteral für eine andere Pi- 
ſtole. Sch. iſt flüchtig. 

* 20 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Set jeden 
Tag werden bei der Polizei Felddiebſtähle 
zur Anzeige gebracht. Dem Grundbeſitzer Paul 


riegel von der Troppauer Straße 131 find | ich 


von ſeinen 3 über 20 Zentner Kartoffeln 
ausgehackt und geſtohlen worden. In gleicher 


Ihre ſieg⸗ Mi 


N Meiſterſchaften werden ſich in Bremen 
zum Kampf ſtellen: 

e e e e, der Männer: == Fort 
1861, Hamburg- ge TV., Kre⸗ 
feld 1855, MTV. Walddorf, TV. Lichtlaftbob 
Frankfurt a. M., Tade. Schweinfurt 1848, Bop- 
poter TV., MTB. Namslau. 


Fauſtballmeiſterſchaft der Frauen: Berliner 
Turnerſchaft, Turnklub Hannover. TV. Krefeld 
1855, TV. Neu- und Antonſtadt Dresden, J. G. 
TV. Frankfurt a. M., Ape Landshut 1861, Kö⸗ 
nigsberger Tkl., STE, Görlitz. 

Schlagball⸗Meiſterſchaft: Atos Steglitz, Gut- 
heil Arbergen, Jahn Weſterbauer, TV. Witt- 
gensdorf, TV. Saarbrücken 1848, TV. 1860 Mün⸗ 
chen, BER. Königsberg, ATV. Mikultſchütz 
(Oberſchlefienſ. 


Die neuen Box⸗Europameiſter 


Nach einem Beſchluß des Internationa⸗ 
len Amateur⸗Boxverbandes 5 J BA.) 
werden die Boxkämpfe bei den Olympiſchen Spite- 
len gleichzeitig als Europameiſterſchaften gewer⸗ 
tet. Deutſchland hat bei dieſer Europa- 
meiſterſchaftswertung mit 3 Titeln am beſten ab- 
geſchnitten, 2 Titel fielen an Italien, während 
ſich Ungarn, Schweden und Frankreich je eine 
Europameiſterſchaft holten. Die neuen Europa- 
meiſter heißen: Fliegengewicht: Enekes, Un- 
garn (zugleich Dlympiafieger); Bantamgeivicht: 
Ziglarſki, Deutſchland: ~ dergew.: Schlein⸗ 
tofer, Deutſchland: Leichtgewicht: Aplanit, 
Schweden; Weltergew.: Campe, Deutſchland; 
Mittelgew.: Michelot, Frankreich, Halbſchwer⸗ 
gewicht: Roffi. Italien; Schwergewicht: Ro⸗ 
vati, Italien. 


Schmeling reiſt ab 


Bereits in den allernächſten Tagen, am a 
nerstag, 18. Auguſt, tritt Max Schmeling 
die Ueberfahrt nach Amerika an. Der entthronte 
Weltmeiſter hat als ae Aufgabe einen Kampf 
mit. a früheren ittelgewichts⸗Weltmeiſter 
den, Walker vor fih, den der New-Norter 
„Garden“ am 26. September als Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltung zur Durchführung bringt. 


Internationaler 
Borlampiabend in Beuthen 


Am kommenden Freitag veranſtaltet der 
S eech Mannſe aftsmeiſter, Borklub 
Ober eſien Beuthen, einen internatio- 
nalen Kampfabend, bei dem die Boritaffel des 
Veranſtalters und der Polizei Kattowitz 
. werden. Die oſtoberſchleſiſchen 
Gäſte gehören zu den beſten polniſchen Boxmann⸗ 
ſchaften und haben große Erfolge aufzuweiſen. In 
ihrer Mannſchaft kämpfen zahlreiche of ae 
Rise Meiſter und Repräſentative des Bene en 
oxſportverbandes. Die tüchtige Beuthener 
auen . 5 es kürzlich gelungen iſt, 
einen 9:7-Erfolg über ABC. Hindenburg zu er- 
ringen, wird mit ihren beſten Kräften antreten. 
Bei dem 8 der im . We e 
tattfindet, find die Paarungen wie folgt angeſetzt: 
Fliegengewi t: Nowakowſki, F Langer, 
euthen. antamgewicht: Michalſki, Malte 
— Bogattka, Beuthen. 8 1 Hen Matuf Io 
Kattowitz, Krautwurſt II, Beuthen. Leicht⸗ 
gewicht: Eichy, Kattowitz, — 3 1 Per- 
1 und Zachlod, n chlegel, Beu- 
then Weltergewicht: se Saoi. 
ae III, Beuthen. ittelgewicht: Ma⸗ 
kotz, Kattowitz, — König, Beuthen. Halbſchwer⸗ 
gewicht: Wieczorek, Kattowitz, — Loch, Beuthen. 


nahmen die Getreidediebſtähle 
überhand. Garbenweiſe holen ſich die Diebe ihre 
Beute von den Feldern, fogar mit der Schuß⸗ 
waffe, denn in einer der letzten Nächte griffen 
die Diebe einen Feldhüter an, dem ſie einen 
Schuß ins Bein beibrachten, worauf ſie mit 
ihrem Diebesgut abzogen. 


Kreuzburg 


* Hundeſperre. Durch viehſeuchenpolizeili 
Anordnung des Regierungspräſidenten in Oppeln 
iſt über folgende rlſchaften des W Kreuz⸗ 
burg, Aue. ihrer Gemarkungen, Kolonien und 
Vorwerke bis auf weiteres die Hundeſperre 
verhängt worden: Koſtau, Neudorf, olkowitz, 
Borek, Jaſchkowitz, Schedel, oislawitz, 
Roſchkowitz, 3 Naſſadel, Baumgarten, 
Wilmsdorf, Biſchd orf, e Mapdorf, 
Lowkowitz, Schere Sarnau, Roſen, Skalung, 
Albrechtsthal Jakobsdorf, Brune, Birkenfeld, 
Polanowitz, Proſchlitz, Reinersdorf und Omechau. 


Groß Stroßlit 


* Stadtverordnetenſitzung. Die 4. Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlun findet am 
Donnerstag, 17 Uhr, im Rathausſaale ſtatt. Als 
wichtigſter Punkt der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Errichtung einer Würsten: 

en Kleinſtedlun vorgeſehen. Für die Ent- 
laſtung des Arbeitsmarktes ſoll die Vorlage 2 
„Ausführung von Notſtandsarbeiten“ ſorgen. 


Reife ohne Bargeld! 


Was man von Reiſekreditbrieſen wiſſen muß 

Aehnliche Vorteile, wie ſie dem kaufmänniſchen 
Zahlungsverkehr der Scheckverkehr bietet, kann 
auch der Erholungsreiſende genießen, wenn er 
bargeldlos, d. h. mit Reiſekreditbriefen 
reiſt. Man enthebt ſich dadurch der Sorge um 
die Sicherheit des Reiſegeldes, die oft die Freude 
an einer Reiſe trübt, ja, im Verluſtfall die Ferien⸗ 
fahrt ſogar unliebſam abkürzen kann. Mit dem 
Reiſekreditbrief aber geht man nach Bedarf zur 
nächſten Umwechſelſtelle und läßt ſich 
den für die nächſten Tage benötigten Betrag an 
Bargeld auszahlen. Nie braucht man eine größere 
Geldſumme bei fih zu tragen. Geht der Kredit- 
brief verloren, ſo erhält der Reiſende auch 
dann den noch nicht abgehobenen Betrag zurück. 

Die ſteigende Beliebtheit dieſer „Reiſe ohne 
Bargeld“ beweiſt die Tatſache, daß der Umſatz 
von Reiſekreditbriefen des Mitteleuropäiſchen 
Reiſebüros (MER.) in letzter Zeit jo ſtark ges 
ſtiegen iſt, daß heute an einem Tage mehr Kredit⸗ 
briefe ausgegeben werden als früher im Laufe 
eines Monats! Die Anzahl der Zahlſtellen (Ban⸗ 
ken, Reiſebüros, Hotels, Bahnhofswechſelſtuben 
der Deutſchen Verkehrskreditbank, deutſche Ueber⸗ 
ſeedampfer) wurde vom MER. auf etwa 3000 er. 
höht; auch in den kleineren Orten beſteht die 
Möglichkeit, Beträge abzuheben. Auf Grund der 
verſchiedenen internationalen Vereinbarungen zur 
Flüſſigmachung eingefrorener Gut⸗ 
haben im Ausland find die MER. ⸗Reiſe⸗ 
kreditbriefe, die in der betreffenden Landeswäh- 
rung ausgeſtellt und zum amtlichen Briefkurs 
der Reichsbank verkauft werden, auch im Aus- 
land als Zahlungsmittel zugelaſſen 
und in manchen Fällen ſogar zur Verpflichtung 
gemacht. 


Vor Beginn der Stadtverordnetenverſammlung 
findet um 16 Uhr eine Beſichtigung der S Hres 
bergartenſiedlung und des für die vor⸗ 
ſtädtiſche Randſiedlung in Ausſicht genommenen 
Geländes ſtatt. 

* Hauswirtſchaftlicher Unterricht. Nach Be- 
endigung der Sommerferien ift für die Schülerin- 
nen der Städtiſchen Handelsſchule der 
hauswirtſchaftliche Unterricht eingeführt worden. 
Der Unterricht wird in der St. Annaſchule durch 
die Armen Schulſchweſtern erteilt. 

* Behebung der Raumnot der Schule II. Die 
Bauarbeiten in der Schule II ſind nunmehr be⸗ 
endet. Neben einem Lehrmittel-, einem Kon- 
ferenzzimmer und einem Geräteraum ift ein 
neuer Klaſſenraum geſchaffen. Damit dürfte 
die Raumnot der Schule II und die ſich hieraus 
ergebenden Schwierigkeiten, die insbeſondere in 
den Wintermonaten für die wartenden Kinder 
entſtanden ſind, behoben ſein. 


Guttontag 


* Beurlaubt. Kreismedizianalrat Dr Tho⸗ 
mas von hier hat einen mehrwöchentlichen Urs 
laub angetreten und wird von Kreismedizinalrat 
Dr Balzer aus Roſenberg vertreten. 

* Polizeiperſonalien. Landjägermeiſter Pfeif⸗ 
fer iſt von Sorowſki nach Lubowitz, Kreis Ratis 
bor, verſetzt worden. An feine Stelle tritt Qande 
jägermeiſter Maintok aus Lubowitz. 


Roſen berg 


* Straßenſperrungen. Wegen Ausführung 
einer Innentränkung von Station 5,6—7,8 der 
Propinzialſtraße Roſenberg- Kreuzburg, 
Ortslage Alt-Roſenberg, muß die vorgenannte 
Strecke in der Zeit vom 15. Auguft bis voraus- 
ſichtlich 10. September für ſämtlichen Verkehr 
ganzſeitig gefperrt werden. Die Umlei- 
tung erfolgt abzweigend in Alt⸗Roſenberg 
(Zollhaus) über Grunowitz, Skorkau, Klein- 
Laſſowitz, Jaſchine, Kuhnau, einmüdend in 
Kreuzburg und umgekehrt. Die Mehrlänge bes 
trägt 6,0 Kilometer. 


Sprochjaal 


r alle DREY unter dieſer Rubrik übernimmt 
e Schriftleitung nur die preßgeſetzliche —— 


de 


Warum Einſtellung des Eilzugs nach Glatz? 
Es iſt zu begrüßen, wenn die Reichsbahn in 
den 3 Sommermonaten morgens um 9 Uhr einen 
Eilzug nach Glatz laufen läßt. Dadurch hat 
man die Möglichkeit ſchon um 11 Uhr am Mlt- 
vatergebirge zu ſein. Leider wird dieſer Zug 
am 31. Auguſt wieder eingeſtellt. Iſt es 
nicht möglich, dieſen Zug wenigſtens an Sonn- 
tagen, an denen der Zug, ſo oft ich jetzt mit- 
gefahren bin, ſtark beſetzt iſt, weiterlaufen zu 
laſſen? Dr K. 
— . —— ä —ñä4c 
Wasserstände am 16. August: 
Ratibor 1,37 Meter, fällt; Coſel 0,82 Meter; 
Oppeln 2,18 Meter; Tauchtiefe 1 85 Meter, Waſſer⸗ 
temperatur 20,70; Lufttemperatur ＋ 2 
— — — — 


Verantworkl. Redakteur: Dr. Norbert Neugebauer, Bielſkoz 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen D6. 
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Loobſchũtz 


„ Doktorpromotion. Der Bankbeamte Max 
Rudolf Marker, Sohn des Oberpoſtſekretärs 
Marker, Leobſchütz, promovierte an der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Univerſität Breslau zum Dr. jur. 

* Vertretnug. Schulrat Beuſch, Leobſchütz, 
hat die ee en des bis zum 15. September 
beurlaubten Schulrats Cibis, Ratibor, über ⸗ 
nommen. 

* Ausbau von Chauſſeen. In einer Verjamm- 
lung von Handel und Gewerbe, die Qand- 
rat Dr Klauſa leitete, wurde der Beſchluß ge⸗ 
jest, auch im 3 Leobſchütz einige Chauſſee⸗ 
auten nach dem P — der Arbeitsgemeinſchaft 
Oberſchleſien auszuführen. Es ſollen ausgebaut 
werden die Chauſſeen Leobſchütz—Schmeis⸗ 
dorf, Bauerwitz-Dittmerau und Qat- 
ſche r- Knispel. Alle dieſe Bauten follen 
mit einem Softenaufwand von 300000 Mark 
vorgenommen werden. 

Schweres Schadenfeuer. Die 
tennige, mit Erntevorräten gefüllte 
Landwirts Robert Hein, Leobſchütz, wurde ein 
Raub der Flammen. Beim Eintreffen der Fener- 
wehr ſtand die Scheune in hellen 
man ſich auf den Schutz der ſtark bedrohten Nad- 
bargebäude beſchränken mußte. Verbrannt ſind 
neben Erntevorräten landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen. Der Beſitzer erleidet großen Schaden, da er 
nicht verſichert war. Es wird Brandſtiftung an- 
genommen. 


Oppeln 


* Erntefeſt der Kleingärtner. In der Rlein- 
gartenkolonie der Odervorſtadt beging der Klein- 
artenperein Odervorſtadt fein Fg Ein 
father g: ſt zug bewegte fih nach der Ko⸗ 
onie, die Gärten in friſchem Grün, Blumen und 
ahnenſchmuck men. Hier begrüßte 
orſitzende Tichtarſki die zahlreichen Gäſte, 
darunter als Vertreter der Stadt, Stadtrat Dr. 
or n, 
rungsoberſekretär Mücke und Koſubek und 
dom Provpinzialverband Regierungsoberſekretär 
Lind und Jeek. Ein Rundgang durch die 
Kolonie bewies, daß der leingartenverein der 
Oderporſtadt trotz wirtſchaftlicher ſchwerer Lage 
der Mitglieder erfolgreiche Arbeit geleiſtet hat. 
Bei den Klängen der Linkertſchen Kapelle nahm 
das Feſt einen ſchönen Verlauf. . 
* Jeſtgenommener Scheckfälſcher. Feſtgenom⸗ 
men und dem Gerichtsgefängnis zugeführt wurde 


roße, zwei- 
cheune des 


ein Handlun 5 wegen Urkundenfäl⸗ 
ung in Tateinheit mit Betrug. Dieſer be- 
fand ſi Wanderſchaft und hatte einem Gaft- 


wirt daß eher entwendet. Mit einem ge- 
fälſchten Scheck wollte er bei der Stabtfpar- und 
Girokaſſe einen größeren Betrag abheben. 
Durch die Kaſſe wurde die Fälſchung jedoch be- 
— und die Feſtnahme des Betrügers ver⸗ 


t. 
„Als Leiche aus der Oder geborgen. In der 
Nähe des be Nabdelwehres wurde die 
t 


afteier, der an der Fähre Konty aus einem 
un geſtürzt war und nicht gerettet werden 
e. 


ko 
„Vereins. Jubelfeiern. Während in dem be- 
3 Nendor 2 olko der 2 
rein ähriges Stiftungsfeſt 
konnte, feierte in Gr Ei 155 ib gr ——— 


fein 10jähriges Stiftungsfeſt. Der Sport ⸗ 
verein ol. Ne udorf veranſtaltete ein 
Sportfeſt, das mit einem Feſtabend eingeleitet 


wurde. Der 1. Vorſitzende Wierzba begrüßte 
zahlreiche Ehrengäſte und auch mehrere Grit- 
dungsmitglieder des Vereins. Ebenſo waren Ver⸗ 
treter der Zementinduſtrie, des Kriegervereins, 


der Feuerwehr und des Gemeindevorſtandes er⸗ Į 


hienen. Die Feſtrede hielt Lehrer Soyka. In 
nerkennung ihrer Verdienſte um den Verein 
wurde Rechtsanwalt Dr Vogler, Neiße, zum 
Ehrenmitglied ernannt, und ebenſo wie das 


— 


Reichsbankdiskont . 30% R erli 


Lombard © . e 6% 


lammen, ſodaß d 


der |; 


ſowie von den Brüdervereinen Regie- 4 


Ehrenmitglied, 
der ſielbernen Ehrennadel 
leiche Auszeichnung 
Schneid 


ausgezeichnet. 
erhielten: 


und Erich Wierzba. 


Beteiligung zahlreicher auswärtiger 


verein ſein 10jähriges Beſtehen. Nachdem am 
Vormittag unter Leitung von Oberturnwart 
Thomaſſek ache Wettbewerbe ang- 
getragen wurden, fand am Nachmittag ein X eft- 
umzug ſtatt, der ſich nach dem Sportplatz be⸗ 
wegte, wo der 1. Vorſitzende, Konrektor W o- 
ditſch, die Begrüßungsanſprache hielt. Im An- 
ſchluß bie ran gelangten turneriſche Vorführungen 
zur Darbietungen, die mit einem Handballſpiel 
des Gaumeiſters des Odergrenzgaues, MTR. 
Oppeln, und dem Jubelverein bef loſſen wurden. 
Nach flottem Spiel gewann Oppeln mit 8:8. 


Ujeſt 


Ujeſt. ieger gingen hervor auf a] der 
Iubilzums-Ritterſcheibe: 1, Hayduck, Uieſt: 
2 og ly, Ujeſt; 3. Mochle, Gleiwitz; 


4 Loſſow, Kreuzburg; 5. R 


Ujeſt; 
2. Franz, Ujeſt; 
Mochl 

6. Kuſchel, 


Arbeitslager Tatiſchan 


„In einer Zeit der Schlagworte und Schläge ⸗ 
reien haben ſich im Freizeitheim Tati- 
hau, Kr Gleiwitz, etwa 90 junge Menſchen 
50 . e und Arbeiter, 40 Studenten und 
tudentinnen] in einem Arbeitslager des freie 
willigen Arbeitsdienſtes zu gemeinſamer, jad- 
licher Arbeit zuſammengefunden. Das Lager 
wird veranſtaltet vom Amt für Arbeitslager an 
der Uniperſität Breslau in Gemeinſchaft 
mit der Zentrale der kath. Arbeiterper⸗ 
eine Oberſchleſiens. Träger der Arbeit 
it der Tandkreis Gleiwitz. Gearbeitet 
wird am Bau des Weges vom Dorf Tatiſchau 
um Bahnhof. Außer dieſer gemeinnüßigen, zu⸗ 
Ist en, körperlichen Arbeit fest ſich das Lager 
ie Aufgabe, in 7 7 Arbeitsgemeinſchaften 
und Diskuffionen die Möglichkeiten und Aufgaben 
des Arbeitsdienſtes zu erkennen und zu prüfen. 
Darüber hinaus wird in Muſik, Sport, Laien⸗ 
ſpiel und Redeſ uing die Deitoltnngpfzoft der 
einzelnen Teilnehmer Sandi Das Lager ſteh 
unter der Seina. des Fafultäts- 


Wolany. Eine beſondere Note erhält das 
Lager 0 daß es gelungen iſt, für dieſe Ver⸗ 
niverſitätsprofeſſor Roſenſtock⸗ 


anſtaltun r 1 
Hüſſy, Breslau, zu gewinnen, der als einer der 
Iengjäbrigften und erfahrenſten Verfechter der 
Arbeitsdienſtidee bekannt iſt. In ſeinem augen⸗ 
Far va eiſtig ſtreng gegliederten Aufbau, wo⸗ 
durch das Lager den Charakter eines Führer ⸗ 
agers gewinnt, wird das Lager zunächſt drei 
Wochen dauern. Nach einer längeren Zwiſchen⸗ 
zeit, in der hauptſächlich die körperliche 
betont werden ſoll, wir 


in der jetzt geübten Form wiederholen. 


ner Börse 16. Aug 


Generaldirektor Mälzig, = 
Die 
Lehrer Walter 
er, Georg Jaskolla, Anton P rå i- 
billa’ Lehrer Soyka, Gaftwirt Holigner 
Die ſportlichen Wett- 
kämpfe nahmen einen ſchönen Verlauf. — Unter 
ereine pe- 
ging in Groſchowitz der Männer Turn- 


[Weltkrieg austragen mußte. 


B [leiblichen Not; aus dem 


gemäße Kurioſität 
K. Mm 


Aſſiſtenten Bofeff 


Arbeit ſchen Tonreihe, 1 
ih das Arbeitslager] Spielzeug, 8. reitender Eilbote, 9. Stadt im Erzgebirge. 


Munkepunke 


EEE U Ae Sn ur 


Ba a 


oder: 


von Leonhard Adelt 


Munkepunke, mit ſeinem bürgerlichen 
Namen Alfred Richard Meyer, gleich mir ge⸗ 
bürtiger Mecklenburger, aus Schwerin, und 
mein Klaſſenkamerad auf dem Gymnaſium zu 
Dortmund, heute 50 Jahre alt, iſt im Reic 
der letzte Fahnenträger einer Kunſtformation, die 
ihm Lebensform geblieben ift: der Lyrik. Nicht 
als ob wir an Gedichten und Gedichtemachern 
Mangel hätten, auch leben Lyriker bon hohem 

ang noch unter uns, aber der beſtimmte 
Einfluß, den die Lyrik auf unſere Generation 
eute Fünfzigjährigen hatte, iſt vorbei. 
ugend der Nachkriegszeit — und Lyrik iſt 
eine Aeußerungs⸗ und Wirkungsform der Ju- 
gend — vermag ſich garnicht vorzuſtellen. wie 
ſtark der ekſtatiſche Titkanenkampf Nietzſches, 
die erotiſche Problematik Dehmels, die prie- 
ſterliche Kündung Georges die Lebensgeſtal⸗ 
tung der Generation beeinflußt hat, die dann den 
mußte. Das Hoch- 
gefühl, mit dem die Dreißigjährigen in den Krieg 
gezogen find, war l ay und vereinte fie mit dem 
naturgegebenen Ueberſchwang der damals Zwan⸗ 
igjährigen, denen doch die Proja des ſozialen 
aturalismus eine andere, beritandesmäßig- 
praktiſche Richtung vorgezeichnet hatte. Dieſe 
Proja obſiegte mit der vaterländiſchen und 
Chaos des Zuſammen⸗ 
bruchs hat ſich noch keine neue Dichtungsform er⸗ 
. die für unſer nationales Daſein Sinn- und 
orbild werden könnte. 


Der Untergang der Lyrik ſcheint damit 
beſiegelt, das Kartell lyriſcher Autoren eine unzeit⸗ 
und ſein Bannenträger 

eyer ein Don Quijote im Lanzenritt 
egen Windmühlen, die keinen andern Zweck er⸗ 
füllen als Mehl für höchſt reales Brot zu liefern. 
A. R. r ſelbſt gilt, ernſter und ſehr ſchöner 
Kriegs- und Friedensgedichte ungeachtet, man- 
chen immer noch als ein verſpielter Knabe, der 
mit dem Vers ja, oft nur mit Wortklängen jon« 
liert und als Munkepunke eine gaſtroſophiſch 
Nehberg Genügſamkeit des Geiſtes predigt. Aber 
auch der griesgrämigſte Beſtreiter wird es dieſem 


vielgeſtalteten Maskenträger nicht ableugnen tön- 
nen, daß noch ſein leichtfertiges Schellenklinge 


Untergang der Lyrik 


* 


In 


in der Muſik der lyriſchen Empfindung ſchwingt 
und daß feine praktiſche Arbeit als Verbands ⸗ 
Fund Verleger die 
letzten, ſturmzerfetzten Flottillen deutſcher Lyrik 


über Waſſer hält. 


ch] vorſitzender, Geſchäftsführer 


Wird ſich die Lyrik noch einmal in die alten 
Häfen flüchten, wird ein Columbus ſie zu neuen 
Geſtaden führen? Ihr Untergang iſt bedingt 
durch die Zeit, die eine Zeit der Kataſtro⸗ 
phen iſt; die überwundene Kataſtrophe gibt ihr 


wieder Möglichkeit. 


Es ift in dieſem Zuſammen⸗ 
hang bedeutſam, daß die Lyrik ſich 


in einem 


eng begrenzten Raum behaupten konnte, der erſt 
durch die kriegeriſche Niederlage für das Deutſch⸗ 


tum in ſich abgeſchloſſen wurde: 


in Defter- 


reich. Die große, ſchöne Anthologie öſterreichi⸗ 
ſcher Lyrik, die Erwin Rieger im Darmſtädter 


Verlag herausgegeben hat, bekundet den Zuſam⸗ 


menſchluß eines künſtleriſchen Form. und Lebens- 
willens, den die Zerſtörung der alten Staats- 
form nicht brechen konnte, ſondern ganz im Gegen- 


teil neu belebt. 


Die gründliche Bereinigung der 


nationalen Frage hat Oeſterreich trotz aller Wirt⸗ 
ſchaftsnot die Selbſtbeſinnlichkeit gegeben, aus der 
die lyriſche Einſtellung erwächſt. > 

Sinn und Weſen der Lyrik ift es, durch Ich⸗ 
Gefühl zum Weltgefühl zu kommen. 
ſpiel, das Oeſterreich mit ſeiner reichen und reifen 


Anthologie uns gibt, 


wird ſich 


Das Bei- 


im Deutſchen 


Reich erfüllen, wenn die Einheit der nationalen 
Grundſtimmung wiederhergeſtellt iſt. 
Grundſtimmung wird der Deutſche zu ſich ſelbſt 
und zur Harmonie mit dem Weltganzen zurück- 


finden. 
ihr unentwegter 
Lyrik weiſt. 


In dieſer 


Damit iſt die Richtung angegeben, die 


Bannerträger der deutſchen 


Kreuzwort 


1 


1 


TREE 


Waagerecht: 1. Auerochs, 4. Ton der italieni» 
6. ein in obiger Figur dargeſtelltes 


Senkrecht: 1. weibliche Geſtalt aus dem Nibe- 
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Dt. Reichsb. V. A. 77¼ |77, do. Union 160 Erumsd. S 154% 15% Meyer Kauffm. 11½% [Tuchf. Aachen 62 6% Dt-Nelchsanl. 61% 62 
Hapag 17 4% 9 9 5 Eschweiler Berg. 178 ½ Miag 101 10% [Union F. chem. 400% 47 KN 6877 
47 beck {j 1 mosa y 
— Boden 27 % „ | Löwenbrauerei 74 76 1 > 15 s 9970 Mitteldt. Stahlw. 46%, |Varz. Papieri. 15%, ot Kom. Sammel 
Norða. dt ien e, Sete baten ao, fg, |Felämühle Pap. [s2 e: | Mix d Gonest „ | Suae Ser lagy au. Aa Ausi Ih ll 
. vi 44 onteca 0. 2 
Bank-Ak tien Industrie-Aktien Herd Motor i f uuhih. Berge, diene 1 15 [8% Hess. StA. 20 Pen i 
Adea 29700 28 Accum. Fabr. 112134 121 — — 5 Zucker 56½ Neckarwerke 65 60% fdo. Glanzstoft "150 50 an Fr 6970 
Bank f. tat. ind. 178%, % A. E. d. % 3% penter 20 603, Niederlausitz. K. 181 lis do, Stahiwerke 113% |18 |41,%,Schles. Lig. 
Bank elekt, W. 47 44t Alg. Kunstzijde 407% 405 roeb. Zucker do. Schimisch. Z. 3½ [38t Goldpf.- Br. 68,18 |68 
Bayr. Hyp. u. W. ene e ee e ee ee 06 361, [Oberseni.Bisb.B. | 7 % fdo. Smyrna I. 18; e 
do. Ver-Bik. 3 Anhalt Kohlen N Germania Pil. 28 25 ” [Oberschl.Koksw 380% |32 Vietoriawerke 25 Gold-Pfandbr. 66% 67 
Berl Handelsgen |38  - 184 f sohan. Zeilst. 1191, is |Gestärei 6% o reed 4 0p 28% [0% [Vogel Te Dr. 14% , [uo pr. Bodkr. 17 0% (68% 
DE Bypehank. 6 520 Augsb. Nürnb. 128% |28, [Goldschm. h. 1201 (19 Orenst. & Kopp. 1281, |27 da. Tüllfabr. 42%½ [8 Pr. 
DN a Gruschwitz T. |44} Phönix B 3 % Wanderer W. 241 Ctribdkr.27 
0 A ix Bergb. |1734 16 25 
8¹ — Disc. 75 78 le 5 147. 15 Gritzner Masch. 18% do. 3 88 54 Wayss&Freytag | 334 an 60% Pr. Cent. 
Di. Gentralboden 51% |52, I Bayer. Spiegel |27 2600 Hackethal Dr. |30 |30 "Polyphon 874, 36 Wenderoth 28% las IPfandbr. Kom. 26 |5434 (5454 


lungenlied, 2. Sache, lat., 3. marokkaniſche Küſtenland ⸗ 


ſchaft, 


4. Honigwein, 
7. Hundeart. 


5. i In ſelbewohner, 
0 = i; t en: ä = ae.) 


Diskontsätze 
New Tork 2½% Prag 
Zürich . . 2% Lon ee, 
Brüssel . . 3½% Paris. 21% 
Warschau 714%, 
pte ci. Boat Che he |do. £ 505 
79% Dt. Ctr. Bod. Ii a * o. fällig 1944 581, 
710% Pr. Otr. Bod. do. fällig 1945 58% —50 
gold. fyp. Pfd. 67 67°, fdo. 1946 — 
710 Pr. Otr. Bod. do. fällig 1947 58—59 
G. Komm.-Obl. 154% 54%½ fdo. fällig 1948 58—59 
8%Schl.Bodenk. Ind 
Gold-Pfandbr. 21 673, |Industrie-Obligationen 
do. 23 67% % LG. Farben 
do. 5168 168 % HoeschStahi e 8 
do. 3.163 68 8% Klöckner Obi. 5% 158,9 
do.Kom.ObLXX |54 153,88. |6% Krupp Obl. 64) 64 
8% Pr. Ldpf. 17/18 68 68 Oberb: 73% 
do, 13/15 |67" |6?" f Obersch.Bis.ind. | 67 
1 Fr 410 2 45 70% Ver. Stahlw. 42,6 46 
Ausländische Anleihen 
5% M. . 6 6 
Unnotierte N 
Rentenwerte Schalzanw. 142 |12 
ele |288 
6% R.-Schuld- heute 0 n. 
bucht. a. Kriegs- . o. Bagdad 345 3,60 
schäd. fällig 1934| 88% G fdo. von 1905 45 | 3,35 
do. fällig 1935 81½ 88% |do. Zoll. 1911 3,80 
do. fällig 1936 7358 Türk. 400 Fr. Los f 7.80 
do. fällig 1037 71½ 72% 4% Ungar. Gold | 6.20 | 6,05 
do. fällig 1933 681/3 —691/, do, Kronenr. 0,25 
do. fällig 1989 | 64¼.—64¼8 |Ung. Staatsr. 18 5,80 
do. fällig 1940| 64% 6 4% % do. 146,35 | 6,85 
do, fällig 1941 621/3 —635/s 
do. fällig 1942 | 595% 60% 4% % Bud ap, St14 0% 0% 
do. fällig 1943| 58½ 50% |Lissaboner Stadt 18½ 18¼ 
Banknotenkurse Berlin, 16. August 
G B G B 
Sovereigns 20,88 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St. 16,16 |16,22 | Norwegische 73,25 | 73,55 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr, Be — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 ill, 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 0,77 | 0,79 ] Rumänische 1000 
Brasilianische — — u. neue 500 Lei 2,49 2,51 
Canadische 3,63 | 3,65 | Rumänische 
Englische,große 14,64 | 14,70 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
do. ı Pfd. u. dar. 14,64 | 14,70 į Schwedische 75,15 75,45 
Türkische 1 2,0 | Schweizer gr. 81.83 | 82,15 
Belgische 58,24 58,48 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,88 82.25 
D che 78,04 | 78,36 | Spanische 33,76 | 38,92 
Danziger 81,79 | 82,11 | Tschechoslow. 
tnische 109,73 | 110,17] 5000 Kronen 
Finnische 6,24 | 6,28 u. 1000 Kron. 12,40 | 12,46 
Französische 16,45 | 16,51 | Tschechoslow. 
Holländische 169,41 | 170,09 500 Kr. u. da 12,47 | 12,58 
Italien. große 21,51 |21,59 | Ungarische — — 
do. 100 Lire 
und darunter 21,56 21,64 „staoten 
Jugoslawische 6,58 | 6,62 | KL poln. Noten — — 
Lettländische — | — [Grdo do. 46.90 | 47,39 
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Neiße-Stadt am 9. 8. —041 m, am 
15. 8. —0,66 m. 


92% aller Klelnkonkurse 
ohne Masse 


In der Zeit vom 2, Januar bis 30, Juni d. J. 
wurden in Deutschland 8647 neue Konkurse 


Das Joch der deutschen Auslandsschulden 


5,3 Milliarden RM. mit höheren Zinssätzen als im Inland belastet 


i u ie 8 Aus- Anteil in Prozent der verschiedenen Zins- 
andeschu rf nach offiziellen Ermitte- l ypot : 
lungen mit 105 Mrd. RM angesetzt werden. 2 a 1 N 
Hiervon entfallen 82 Mrd. RM auf im Ausland mn PEN 


begebene Anleihen, 2 Mrd. RM auf Hypotheken 6 % 52% 

und sonstige langfristige Kredite = etwa 64% 21% (darunter 3125 wegen Massomangels abgelehnte 

300 Mill. RM auf im Besitz von Ausländern be- 7% 5% Anträge) und 4255 neue Vergleichsver- 
mehr als 7 % 295 tahren gezählt. Gegeniiber dem ersten Halb- 


kindliche innerdeutsche Schuldverschreibungen. 
Von dem eingangs genannten Betrage von 
10,5 Mrd. RM unterliegen 10,2 Mrd. RM lang- 
fristige Auslandskredite nicht der 
deutschen Zwangskonversion, die die Vierte 
Notverordnung vom 8, Dezember 1981 brachte, 
während die restlichen 300 Mill. RM in ihren 
Bereich gehören. 

Im Zusammenhang mit der Frage eines frei- 
willigen Verzichts der Ausländer auf einen 
Teil der von Deutschland zu zahlenden Zinsen 
ist es von Bedeutung, Einblick in die Struk- 
tur der Auslandsschulden zu gewinnen. Nach 
amtlichen Ermittlungen ergibt sich hier fol- 
gendes Bild: 


Prozentualer Anteil der einzelnen Zins- 
typen an den 10,2 Mrd. RM langfristigen 


jahr 1981 weisen die Konkurse eine Abnahme 
um 4,1 Prozent auf, während die Vergleichs- 
verfahren um 15 Prozent gestiegen sind. In 
den einzelnen Monaten des ersten Halbjahres 
1932 sank die Zahl der Konkurse seit Januar, 
die der Vergleichsverfahren seit Februar, stetig. 
Soweit nicht jahreszeitliche Einflüsse hierbei 
eine Rolle spielten, dürfte dies darauf beruhen, 
daß die Gläubiger fürchten, bei einem öffent- 
lichen Zusammenbruch des Schuldners ihre 
Forderungen völlig zu verlieren; dadurch würde 
aber ihr eigener Kredit ebenfalls in der 
Oeffentlichkeit gefährdet. 

Bezeichnend ist die Tatsache, daß bei den 
Millionen-Konkursen 17,5 Prozent mangels Masse 
abgelehnt werden mußten. (wa. 


Der deutschen Wirtschaft ist zwar mit einem 
Zinsnachlaß, wie ihn die inländischen Gläu- 
biger durch die Vierte Notverordnung vom 
8. Dezember 1991 zwangsweise gewähren muß- 
ten, bei den Auslandsanleihen nicht mehr ge- 
dient, da inzwischen der Schrumpfungs 
prozeß zu starke Fortschritte gemacht hat. 
Immerhin ist es interessant zu erfahren, daß, 
wenn alle über 6 Prozent verzinslichen Aus- 
landskredite künftig auf den 6prozentigen Satz 
herabgesetzt würden, von den 10,2 Mrd. RM 
langfristigen Auslandsanleihen etwa 58 Mrd. 
RM gehalten wären, mit ihren Zinsforderungen 
herunterzugehen. ands Handel und Ge- 
werbe würde auf diese Weise jährliche Er- 

in Höhe von etwa 40 Mill. RM buchen 


A können. Freilich, reicht der deutsche Aus- — 
7 £ Auslandskrediten: e fuhrübersch 2 angesichts der sich RN 
inssatz inssatz menden Zollschranken schon seit Monaten nicht 
bis 5 27 1% bis 7 % 27% mehr dazu aus, einen selbst um 40 Mill, RM er- Abnahme der Wechselproteste 
bis 54% 8% bis 74% 1% | mäßigten Fein et 2 3 5 Anzahl und Gesamtbetrag je protestier- 
bis 6 % 9% bis 8 % 1% 411 Schnitt Sache een 8 ten Wechsel sind nach einer Feststellung 
bis 64% 8% hier die Gleichgewichtslage wiederherzustellen, des Statistischen Reichsamtes im ersten Halb- 


jahr 1982, verglichen mit dem gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres beträchtlich zurückgegan- 
gen: die Anzahl mit 709 323 um 15 Prozent, der 
Gesamtbetrag mit 129 Mill. RM um 27 Prozent, 
Der Durehsehnittsbetrag je Protest- 
wechsel ist ebenfalls und zwar von 312 RM um 
14 Prozent auf 182 RM gesunken. Aber auch 
die Protestquote, die im ersten Semester 
1931 noch 8, v. T. betrug, ist auf 6 v. T. ge- 
sunken. Diese Ziffern eind jedoch nicht als 
Zeichen einer Besserung der Krediteicherheit 
zu werten; der Rückgang der Wechselproteste 
und die niedrige Protestquote lassen vielmehr 
die heute geübte Vorsicht bei der Gewährung 
von Wechselkrediten erkennen und dürften z. T. 
daraus zu erklären sein, daß Akzepte im zu- 
nehmenden Maße wegen Unsicherheit eines 


und Deutschland die Möglichkeit zu schaffen, 

seine Deckungsbestände im Interesse der Stabi- 

lität der Währung langsam zu 8 
Wd. 


Aus dem Ziffernwerk ist zu ersehen, daß 
52 Prozent der Auslandsschuldverschreibungen 
mit Leihsätzen von 6% Prozent und darüber 
belastet sind. Dieser Tatsache ist gegenüber- 
zustellen, daß der größte Teil der Inlands- 
anleihen nach dem Zwangseingrift vom De- 
zember v. J. nunmehr mit 6 Prozent zu ver- 
zinsen ist. 

Bei einer etwaigen Zinsabwertung spielt die 
geldliche Lage der Gläubigerlän- 
der ein wichtige Rolle. Deutschland hat die 
größten Verpflichtungen in: 


Deutschlands Auslandsgläubiger: 
Prozentualer Anteil an den Auslandsanleihen 
Insgesamt 1924—1931 


_Verkehrsberlcht 
des Schiffahrtsvereins zu Breslau 


Woche vom 8. bis 14. August 1932 


Eine erneute spitze Hochwasser- 
welle der Oder (Höchststand am 9, 8. 32 am 
Ratiborer Pegel 5,35 m) hat den Strom wieder 
voll aufgefüllt. Vorübergehend mußten auf 
der oberen Oder sogar einige Wehre gelegt wer- 


ini i meri E Wechselverb Diskonta 

; e Staaten von Amerika 578 [den, auch traten kurze Behinderungen der Vorteil 1 A eee E Der 
zederlande 13,1 [Schiffahrt durch die alte Oppelner Straßen- Rückgang der Protestquote kann andererseits 
Schweden 85 brücke ein. Im übrigen ist die kurze Welle darauf zurückzuführen sein, daß der Anteil 
Großbritannien 8,0 Er} rn o den er der Finanzwechsel, die meist prolon- 
Schweiz 0 o hleus s rn on giert werden, größer geworden ist. Am höch- 
de AP . gende Zahlen vor: Zu Berg 42 beladene, 104| sten stellt sich der Durchschnittsbetrag je 
onstige er 8 leere Kuhne, zu Tal 127 beladene und 5 leere] Wechsel in Berlin, wo er 45 RM betragt. 

i „ 1000 ane, Die ‚Verindungen in den oberen Häfen | Sonst steht Niedersachsen mit 21 RM 

nsgesamt;: hielten sich auf dem niedrigen Stand der voran-] an der Spitze, es folgen das ostelbische 


gegangenen Wochen; es wurden zu Tal umge- 
schlagen in: Coselhafen 34070 t einschl. 
816 t verschiedene Güter, Oppeln 679 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 4985 t einschl. 
4559 t verschiedene Güter, Maltsch 3491 t 


Ueber die Hälfte der seit der Währungs- 
stabilisierung aufgenommenen langfristigen Kre- 
dite (Anleihen) ist, wie aus der vorstehenden 
Tabelle deutlich hervorgeht, in den Ver- 


Deutschland mit 218 RM, Süd deutsch- 


einigten Staaten von Amerikalf : Berliner Produktenbörse 

emittiert worden. Die zweite Stelle als Glän-|einschl. 868 t verschiedene Güter und 498 t Berlin, 10. August 1082 
biger nimmt Holland ein. Auch Schwe- Steine. Weizen Mark,  202— Roggenmehl! 22,10—24.10 
den und Großbritannien haben einen Von Stettin wurden an Massengütern „ pr 1 Tendenz: matter 

ziemlich bedeutenden Anteil. nur rund 1200 t Futtermittel. Cellulose und s p a Welzenklele 10,90—11,20 


Relativ gerin 220— 
gering 5 Okt, 220% Tendenz: matter 


sind dagegen die langfristig von der Schweiz] Kreide oderaufwärts verfrachtet; andere Massen- 


„De 
gewährten Darlehen. güter, insbesondere Erze, fehlten ganz. Der] Tendenz: schwächer Roegenklefe”  9,20-9.40 
Versucht man einmal auf Grund vorhandener Kahnraum ist knapp, obgleich nur 1000 Leer- Roggen Mark 158—160 hessa matter 2 
Teilunterlagen für die vom Ausland gewährten „ Sept. 169 - 109½ | Tendenz: 


tonnen abgeschleppt wurden. Der ar A 
verkehr hat sich weiter etwas gebessert. » Okt 1704-171, |Leinsnat für 1000kg — 
Hamburger Berggeschäft ist nach Dez. 178—174½ | Tendenz: 


Tendenz: stetig 


Hypotheken im besonderen eine Gliederung 
nach der Zinshöhe vorzunehmen, so ergibt 


sich, daß etwa die Hälfte der vom Ausland] wie vor ganz still, keinerlei Massengliter, wie | Gerste B F 
ährten Hypotheken einen Leihen tz v0 f Getreide, Futtermittel oder Erze sind am Markt; | Futterunäustrie 188—167 Fotiererben 1400-100 
Feet aufweist. Fur die andere Hälfte] unzählige Kähne liegen untätig im Hamburger | Wintergerste neu — I Peluschken -= 
sind jedoch höhere Zinsen — und zwar] Hafen. — Die Elbe ist vollschiffig. Hater à er 190-145 | Blane Lupfen n 
meist 6% oder 7 Prozent — zu entrichten. Da- Wasserstände: . Joli = Gelbe Lupinen — 
gegen sind die mit mehr als 7 Prozent verzins- . = 


neue 
Dioen. — Leinkuchen 10.50 10.60 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 9,20 —9. 60 
Mais Plata — 
Rumäniset 2 Kartoff., 2 pi — 
Weizenmehl Inh 27/81 7¼ „gelbe 5 
Tendenz: matter Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide sehwach 


lichen Auslandshypotheken, wie aus nach-| Ratibor am 9, 8. 5,35 m, am 15. 8. 1,52 m. 
stehender Aufstellung hervorgeht, ebenso selten, Dyhbernfurth am 9. 8 219 m, am 15. 8. 
wie die unter 6 Prozent verzinslichen. 1,72 m. 


hatten freundliche Tendenz. Reichsbahn-Vor- 
zugsaktien gewannen 1% Prozent, Deutsche An- 
leihen lagen uneinheitlich. Reichsschuldbuch- 


Berliner Börse 
—— nn 
f Zar Schwäche neigend 


i 16.8. | 15. 8. 

Berlin, 16. August. Es te an, daß die] forderungen waren bis zu X Prozent gebessert. Weizen (schlesischer) — 
Kundschaft bei den Banken sunohmendes Am Geldmarkt ist der Medio im Termin a are 28 225 212 2ʃ4 
Kaufinteresse zeigte. Dieses erstreckte] zwar überwunden, die Sätze erfuhren aber nur 152 à x = — 
sich aber zunächst nur auf im Kurse niedrig-] zögernd eine Erleichterung. Auch für Pri- ommerweizen, 80 kg = = 


Roggen schlesischer) neuer 
tergewicht v. 71,2 kg 


* ” 


stehende Papiere oder auf solche Werte, dielvatdiskonten blieb die Nachfrage klein. 
im Rahmen des Arbeitebeschaffungsprogramms| Der Kassamarkt zeigte im Einklang mit 


profitieren konnten. Bekula-Aktien konn-|der Allgemeintendenz ein festes Aussehen. Auch Hafer, mittlerer Art u Güte ” 182 162 


ten daher heute erstmalig wieder die Pari-|hier wurden wieder Baustoffwerte bevorzugt. Braugerste, feinste — — 
grenze Überschreiten. Au den übrigen Haupt- Die Gewinne gingen bis zu 5 Prozent. Auch ERS: gute TER 170 18 
spekulationsmärkten waren die Kursverunderun-] Brauereien lagen im Durchschnitt bis etwa Wintergerste 63.64 kg neue 160 | 160 
gen nicht sehr erheblich, obwohl auch die Ten-|2% Prozent höher. Die verhältnismäßig schwache Industriegerste 65 kg 170 170 
denz als durchaus freundlich anzusprechen war.] Haltung an verschiedenen Märkten störte die 16. 8. 12. 8. 
Daß die Nebenwerte verhältnismäßig stär-] Allgemeintendenz etwas, konnte aber nicht ver-] vuttermittel Weizenkleie | 10-1015 101040. 
ker gebessert waren, liegt wohl daran, daß sie] hindern, daß Spezialwerte, besonders die so- stetig Roggenlilolo 9—9 | 9-10 


engere Märkte haben, and daß sich bei ihnen genannten Aufbauwerte, Kursgewinne er- 


Materialmangel viel schneller fühlbar macht als | zielten. Mehl schwächer 16. 8. | 15. 8. 
bei den Standardwerten wie. Farben und ns e 9 alt 24% 28 
Reichsbank. Eine AEG.-Erklärung, die von] Breslauer Börse Ae ype 70% 4 88% 381, 


einer Einschränkung des Verwaltungsapparates *) 680% iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 
sprach, hatte für dieses Papier Zurückhaltung Fest 
ausgelöst. Ueber 1%prozentige Steigerungen Breslau, 16. August, Die feste Tendenz hielt 
waren selten. Kaliwerte konnten bis zu 2 Pro-] auch an der heutigen Börse weiter an. Es 
zent anziehen, Linoleum-Aktien bis zu 2%, Ilse] bestand Nachfrage nach Gork. Brauerei, die 
um 3, Charlottenb. Wasser um 2 und Bau-|2 Prozent gewinnen konnten. Ebenso Rütgers- 
werte, unter Bevorzugung von Holzmann, bis] werke, EW. Schlesien, Feldmühle und Gebr. 
zu 2% Prozent. Junghans fester. Carlshütte waren gut be- 
Nach den ersten Kursen waren allgemein] hauptet. Auch am Rentenmarkt waren 
nur kleine Veränderungen festzustellen, aller- f verschiedene Werte im Kurse erholt. So 
dings neigte die Tendenz eher etwas zur] lagen Schles. Roggenpfandbriefe 3 Pfg. höher. 
Schwäche. Verstimmend wirkten die Außen-] Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe 
handelsziffern per Juli, die nur noch einen Aus-|1 Prozent fester, &proz. Bodengoldpfandbriefe 
fuhrüberschuß von 66 Millionen nach 90 Millio-Fund Landschaftliche Liquidationspfandbriefe 
nen im Vormonat zeigten. Die Spekulation] lagen gut behauptet. Dagegen waren Liqui- 
stellte daraufhin eher Gewinne glatt. Für] dationsbodenpfandbriefe eine Kleinigkeit schwä- 
Spezialwerte zeigte die Arbitrage cher. Breslauer Schatzanweisungen lagen ziem- 
aber anhaltend Interesse. Festverzinsliche Werte l lich gut behauptet. 


Warschauer Börse 
— e aatra 


Bank Polski 71,50 
Dollar privat 8,90, New York 8,921, New 
York Kabel 8926, Danzig 173,85, Holland 


26,39, Schweiz 173,95, Italien 45,62, deutsche 
Mark 212,30, Pos. Investitionsanleihe 4%. 95,75 
—95,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 36,50— 
37,25, Eisenbahnanleihe 10% 100,75, Dollar- 
anleihe 6% 453% 4% 54—53,75—49,25, 
Bodenkredite 4%% 37,75. Tendenz in Aktien 
ein wenig schwächer, in Devisen erhaltend. 


Handel + Gewerbe + Industrie 


359,30, London 31,12—81,10, Paris 34,97, Prag | Ri 


** 


Sinkender Ausfuhrüperschug 


Berlin, 16. August. Die Handelsbilanz schließt 
im Juli mit einem Ausfuhrüberschuß in 
Höhe von 56 Millionen RM ab; im Juni batte 
der Ausfuhrüberschuß unter Einbeziehung der 
Reparationssachlieferungen 90 Millionen RM be- 
tragen. Ein Nachweis von Reparations- und 
Sachlieferungen kommt ab Jul 1932 nicht mehr 
in Frage; auf Grund der Lausanner Verein- 
barungen werden die Sachlieferungen aus noch 
bestehenden Sachleistungsverträgen in der 
Form freier Handels geschifte ab- 
gewickelt. Im einzelnen betrug die Einfuhn 
im Juli 366 Millionen RM gegenuber 364 Mil 
lionen RM im Juni. Die leichte Zunahme ent- 
fällt auf die Einfuhr von Rohstoffen (plus 
3 Millionen RM) und Lebensmittel (plus 
% Millionen RM). Die Fertigwareneina 
fuhr weist zwar dem Wert nach eine Ab- 
nahme um 1% Millionen RM auf; dem Volumen 
nach hat sie aber ebenfalls leicht zugenommen, 
Die Ausfuhr, die einschließlich der Repas 
rationssachlieferungen im Vormonat 454 Millio- 
nen RM betragen hat, ist im Juli infolge einer 
Abnahme der Fertigwarenausfuhr um 22 Mil- 
lionen RM auf 482 Millionen RM zur dek- 
gegangen Der Rückgang entfällt im 
wesentlichen auf den Warenabsatz nach der 
UdSSR., der starken Schwankungen unterliegt. 
Im übrigen weist das Juliergebnis nach den 
vorliegenden Ermittlungen, insbesondere eine 
Zunahme der Ausfuhr nach Groß-Britans 
nien und in gleichem Umfange einen Rück- 
gang der Ausfuhr nach Frankreich aus, 

as durchschnittliche Preisniveau der Fertig- 
warenausfuhr ist kaum gesunken. 


land mit 191 RM, Schlesien mitt 1%4 RM, 
Mitteldeutschland mit 170 RM, das 


Rheingebiet und Westfalen mit 
158 RM. (wd.) 
——ů— 

Metalle 


Berlin, 16. August. Elektrolytkupfer (wire 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 51 1. 

London, 16. August. Kupfer per Kasse 90% 
l, per 3 Monate A—31!/ıa, Settl. Preis 34, 
Elektrolyt 85-85%, best selected 33-44, 
Elektrowirebars 35%, Zinn per Kasse 148%— 
148%, per 3 Monate 145—145%, Settl. Preis 
143%, Banka 158, Straits 148%, Blei ausland. 
prompt offiziell 11%, entf. Sichten offiziell 11%, 
inoffiziell 11% G., 11% B., Settl. Preis 11%, 
Zink gewöhnl. prompt offiziell 1818, inoffiziell 
13% B., entf. Sichten offiziell 14/1, inoffiziell 
14 G., 14 B., Settl. Preis 13%, Silber 18%, 
Lieferung 18%, Ostenpreis für Zinn 149%. 
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Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17—28 
Schlachtw. ne — Kälber 

re — tb 
sonst, vollfl. 1 82—84 — a ej netee 42—49 


Da mittl. Mast- u. Saugkälb, 35—48 

fleischige 27—80 Kälb 8—82 
gering genährte ee, 8 z 

. Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- 

jüngere vollfleisch. höchten * hammel 1. W. — 80—82 

Schlachtwertes 28—80 2. Stallmast 84—386 


sonst. vollfl.od.ausgem. 27—28 
fleischige 6 28—26 A Miter — 82—388 
gering genährte 22—24 gut genährte Schafe 26—28 
ee Gens See ER 
re vo . ing genährt.Schafv, 17— 
8 — Sohweine 

sonst. vollfl.od. ausgem. 

8—20 T TREA T sea 


fleischige 1 

gering genährte 14—15 ygn, 8 „ 0-8 
A Färsen r 160—200 „ 39—41 

vollfl.ausg.h.Schlachtw. 34 fleisch. 120—160 „ 87—89 

vollfleischige 31— y unt. 120 „ Ty 

fleischige 22—28 U Sauen 88—40 

Auftrieb z.Schlachth. dir. 51|z.Schlachth. dir. 229 


der 1269| Auslandsrinder 86| Auslandsschate — 
darunter: Kälber 1986| Schweine 9897 
Ochsen 280| z. Schlachth. dir. — |z. Schlachth. dir. — 
Bullen 470| Auslandskälber —|seitletzt.Viehm. 1846 


Kühe u. Färsen 538| Schafe 3325 Auslandsschw. 


Marktverlauf: Bei Rindern langsam. bleibt Uebers tand, 
bei Kälbern ruhig, gute Kälber knapp, bei Schweinen ruhig 
schwere Ware vernachläßigt. 


Berliner Devisennotierungen 


Far drahtiose 16.8 15. 8. 
Auszah —— —a—k 
amg auf | Gea | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,878 | 0,882 | 0,878 0,882 
Canada 1Can.Doll. | 3,656 8,664 3,866 | 3,674 
Japan 1 Yen j 1,029 1,081 1,049 1,051 
Kairo 1 ägypt.Pf 5,06 15,10 15,01 15,05 
Istambul 1 türk. Pfd 2,018 2,022 2,018 2, 
London 1 Pfd. St. | 14,68 ' 14,72 14,635 | 14,675 
New York 1 Doll. | 4,209 4,217 4,209 | 4,217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,324 0,326 0,324 | 0.326 
Uruguay 1 Goldpeso | 1,748 1,752 1,748 1,752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,78 170,12 169,73 70, 


Athen 100 Drachm. 2,897 2.903 2,897 2,908 
Brüssel-Antw. 100.Bl. | 58,40 58,52 58,40 | 58.52 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Hpdapes 100 Pengö — — z — 
Danzig 100 Gulden | 81,97 82,13 81,97 82,13 


Jugoslawien 100 Din. | 6,698 6,207 6.693 | . 6,707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 78,22 73,38 78,07 78.28 
Lissabon 100 Escudo 13,36 13.38 18,84 18,86 
Oslo 100 Kr. | 73,43 73,57 78,23 | 78,87 
Paris 100 Fre. | 16,49 16,53 16,48 16,52 


Be 100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 66,08 66,17 65, 66,07 

a 100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre, | 82,01 82,17 81,97 82,13 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,067 3,068 


Spanien 100 Peseten | 33,92 33.98 33,82 33,88 
Stockholm 100 Kr. | 75,82 75,48 75,04 75,28 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,34 110,56 110,29 | 110,51 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51.95 52.05 
Warschau 100 Zloty 47.10—47,80 47.10 47.30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 16. August. Polnische Noten: 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 42,10. — 
Gr. Zloty 46,90 — 47,80, Kl. Zloty — 


